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Keues in Kürze.
Der Aelteſtenrat des Preuß. Landtages be

ſchloß am Sonnabend, dem Landtage wieder
den Abg. Bartels (Soz.) vorzuſchlagen, ſowie
zu Vizepräſidenten die Abg. v. Graef (Dtl.),
Dr. Porſch (3.) und Schwenck (Komm.). Der
Abg. Schwenck ſoll ſich bereiterklärt haben, die
Geſchäftsordnungsbeſtimmungen loyal durch
zuführen.

Miniſterpräſident Braun gab die Re
gierungserklärung des Jnhalts ab, daß die bis
herige Politik fortgeſetzt werden müſſe. Die
Ausſprache findet Montag ſtatt. Der deutſch
nationale Antrag auf ſofortige Wahl neuer
Miniſterpräſidenten wurde vertagt.

Der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete
Golke wurde wegen Mißhandlung des Abg.
Ponfick in der Freitagſitzung des Landtages
auf acht Sitzungstage ausgeſchloſſen. Damit
verliert er vorausſichtlich bis zum Herbſt
Diäten und Freikarte. Ponfick wurde in der
Sonnabendſitzung von den Kommuniſten mit
Pfuirufen und mit „Wie iſt Jhnen die Ab-
reibung bekommen empfangen.

Die Abgeordneten des VölkiſchNationalen
Blocks, der Chriſtlich-Nationialen Bauern u.
Landvolkpartei, der Volksrechtspartei und der
Deutſch Hannoverſchen Partei haben ſich jetzt
endgültig zu einer Fraktion unter dem Namen
Deutſche Fraktion“ zuſammengeſchloſſen.
raktionsvorſitzender iſt Abg. Chriſtian von
er Chriſtl.-Nation. Bauernpartei, Zweiter

Vorſitzender der Abg. Mohrbotter Deutſch
Hannoveraner).

c

Zur Anterſtützung der ſtreikenden Rhein
hat die Mannſchaft der Monopol-

ampfer die Arbeit niedergelegt, ſo daß die
weſtdeutſche Kanalſchiffahrt ſtillgelegt iſt. Die
Streikbewegung der Kanalſchiffer erſtreckt ſich
auf Duisburg-Ruhrort, Dortmund, Hamm und
Münſter. Da der Verkehr auf den Binnen
kanälen ſtill liegt, ruht auch der Abtransport
der Kohlenſchiffe.
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Wie aus Straßburg gemeldet wird, erhielt
Baron Claus Zorn von Bulach eine neue Auf
forderung, ſich zur Verbüßung ſeiner dreizehn-
monatigen Gefängnisſtrafe am Montag-
vormittag im Straßburger Gefängnis ein-
zufinden. Bulach teilte daraufhin dem Juſtiz-
miniſter telegraphiſch mit, daß er die Straf
verbüßung am Montag nicht antreten werde,
indem er gleichzeitig ſeine Anſchuld beteuerte.

Entgegen verſchiedenen irreführenden Mel
dungen wird feſtgeſtellt, daß einziger Kandidat
für den Poſten des Direktors der Minder
heitenabteilung des Völkerbundſekretariats der
Leiter der Marokkoabteihing im ſpaniſchen
Außenminiſterium, Aguirre de Carcer, iſt. Man
erwartet, daß Carcer bereits vor ſeiner Er
nennung, die im September erfolgen ſoll, ſeinen
Poſten antritt.

Der Völkerbundsrat hat die endgültige Ent
ſcheidung über den Bau des neuen Völkerbund-
palaſtes auf die Septembertagung des Rates
vertagt, da ſich bei dem Ankauf des Grundſtücks
für den Palaſt einige nicht unerhebliche
Schwierigkeiten ergeben haben.
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Der Waſhingtoner Korreſpondent der
„Times“ meldet, daß der vertrauliche diplo
matiſche Meinungsaustauſch der Mächte über
den Kellogg Pakt ſo gute Fortſchritte ge-
macht habe, daß man in amerikaniſchen
Regierungskreiſen bereits die Frage erörtere,
ob die feierliche Anterſchrift am amerika-
niſchen Anabhängigkeitstage, dem 4. Juli, oder
als Kompliment an Frankreich, das anſcheinend
auf ſeine Vorbehalte verzichtet habe, am
Baſtille Tag, dem 14. Juli, vorgenommen
werden ſoll.

Nach einer vom franzöſiſchen Arbeits
miniſterium herausgegebenen Statiſtik hat die
Lebensmittelteuerung in Frankreich in den
letzten drei Monaten weitere Fortſchritte ge
macht. Die Großhandelspreiſe ſtellten ſich im
März auf 636, April 637 und Mai 646, die
Kleinhandelspreiſe für Paris waren für die
gleichen Monate 524, 532 und 546.

Merſeburg, öen 11. Juni 1928

Der Völkerbund gibt Deutſchland recht.
Enögültige Entſcheiöung der oſtoberſchleſiſchen Schulfrage.
Im übrigen unbefrieöigende Ergebniſſe der Rakstagung.

Vom Völkerbundsrat wurde am Sonn
abend ein vom Delegierten von Kolumbien,
Urutia, vorgelegter Bericht einſtimmig
angenommen, durch den die Zulaſſung
zu den deutſchen Minderheiten-
ſchulen in Oberſchleſien end-
gültig geregelt wird. Der Bericht,
der die grundſätzliche Frage an Hand der
Klage des deutſchen Volksbundes in Ober-
ſchleſien wegen Schließung der deutſchen
Minderheitenſchule in Birtultau behandelt,
ſtellt ſich

auf den Boden der Entſcheidung des Haager
Schiedsgerichtshofes

vom 26. April 1928 und ſieht vor, daß in
Zukunft die Erklärung der Er-

a d über dieprache der Kinder entſprechend den Ar-
tikeln 106 und 131 der Genfer Minderheiten-
konvention nach folgenden drei Grundſätzen
geregelt werden ſoll:

1. Jede Perſon, die die Bildung einer
Minderheitenſchule oder die Zulaſſung eines
Kindes zu einer beſtehenden Schule be-
ankragk, muß eine Erklärung nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen abgeben, welches die
Sprache des Kindes ſei. Dieſe Erklärung
erfolgt in voller Freiheit, bedeutet jedoch
nicht die unbegrenzie Möglichkeit, die
Sprache zu wählen, in der der Unterricht
ſtatlfindet und die Wahl der Schule des
Kindes erfolgen ſoll.

2. Die polniſche Regierung iſt berechkigk,
diejenigen Kinder, die nur polniſch ſprechen
oder für die keine Erklärung abgegeben
worden iſt, nicht zu den Minderheitenſchulen
zuzulaſſen.

3. Die polniſchen Behörden haben keiner
lei Berechtigung, die Erklärung der Er-
ziehungs berechtigten über die Erziehung des
Kindes hinſichtlich der Sprache einer
Unterſuchung, Prüfung oderſon ſt irgendwelchen Feſt
ſtellungen, welcher Art ſie auch
ſeien, zu unterziehen
Des weiteren wurde der Antrag des

deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien wegen
der Zuſammenſetzung der Lehrerſchaft an den
deutſchen Minderheitenſchulen in Königshülte
behandelt. Eine materielle Entſcheidung wurde
jedoch im Rat über dieſe Frage nicht ge-
troffen, ſondern lediglich der polniſchen Regie
rung anheimgeſtellt, ſich bei der Handhabung
dieſer Fragen von dem Geiſt der Minderheiten-
konvention tragen zu laſſen.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki be
ſtritt dem Völkerbundsrat dasRecht, in dieſer Frage zu intervenieren, da
er nicht die Befugnis habe, die polniſche Schul
geſetzgebung in bezug auf die Zuſammenſetzung
der Lehrerſchaft nachzuprüfen. Staatsſekretär
von Schubert erklärte, daß die Genfer Kon-
vention ausdrücklich Beſtimmungen über das
Schulweſen enthalte, z. B. Artikel 117, wonach
ihre Auslegbarkeit dem Völkerbundsrat zu
ſtände. Unter dieſem Vorbehalt
ſt im mte Staatsſekretär von
Schubert dem zu, daß die Unter-
lagen für eine ausreichende
materielle Entſcheidung nicht ge-
geben ſeien.
Eine grunöſätzliche Minderheiten

entſcheiöung.

Jn der Vormittagsſitzung des Rates legte
der polniſche Außenminiſter Zaleſki als Be
richterſtatter einen Bericht über die albaniſche
Minderheitenklage gegen die griechiſche Regie
rung vor, den er gemeinſam mit dem
engliſchen Außenminiſter Cham-
berlain und dem japaniſchen Botſchafter
Grafen Adatſchi hergeſtellt hatte.

Der Bericht bedeutet eine glatie Ab-
lehnung der albaniſchen Minderheiten
beſchwerde und ſchließt ſich in der grundſätz-
lichen Stellungnahme zum Minderheiten-
problem eindeulig der Theſe des griechiſchen
Delegierten Politis an.

Der Bericht bekonk, daß das Syſtem des
Minderheitenſchutzes diejenigen Skaaten, die
Minderheiten beſäßen, vor der Gefahr der

Einmiſchung anderer Staaten in ihre innern
Angelegenheiten ſchühen wolle. Die An
rufung des Artikels 11 des Völkerbunds-
paktes (Gefährdung des Friedens) als Nor-
malfall für die Behandlung von Minder-
heitenfragen ſtehe im Gegenſatz zu dem
Haupkziel des geſamken Syſtems des
Minderheitenſchuhes. Minderheikenklagen
dürften nicht zwiſchen den einzelnen Regie
rungen ausgetragen werden, fondern der
Rat habe ſich auf Anrufung eines Mil
gliedes mit dem Fall zu befaſſen.
Der albaniſche Delegierte lehnte dieſen Be

richt ab, dagegen betonte der grie-
chiſche Delegierte Politis, daß er
zu ſeiner Genugtuung feſtſtellen
könne, daß der Rat ſich auf den
Boden ſeiner Theſe über die Be-
deutung de s Minderheiten-
ſchutzes geſtellt habe.

Deutſchland proteſtiert.
Der deutſche Staatsſekretär von Schubert

wandte gegen Politis ein, die Ausführungen
Politis' hätten ihn außerordentlich überraſcht.
Sie könnten den Eindruck erwecken, als ob es
Aufgabe des Rates ſei, den Beſtrebungen ent-

egenzuwirken, die ſich auf die Wahrung der
echte der Minderheiten bezögen. Mit Genug-

tuung ſtelle er feſt, daß eine derartige Auf
faſſung in den Ausführungen des vorgelegten
Berichtes keine Begründung finde. Er hätte
ſonſt dem Bericht nicht zuſtimmen können, da
er eine derartige Auffaſſung in jeder Beziehung
für unbegründet halte.

Wenn wiederholt betont worden iſt, daß
das Minderheitenproblem einen inkernatio-
nalen Charakter habe, ſo ſei es doch klar,
daß das nicht eine Abſchwächung der Be-
deutung der Minderheitenrechte in ſich
ſchließe, ſondern im Gegenkeil den feierlichen
Charakter dieſer Rechte ins Licht ſlelle. Es
handle ſich nicht um gewöhnliche verktragliche
BVereinbarungen zwiſchen zwei Stkaagaken, die
nach Belieben geändert werden könnken,
ſondern um eine Einrichtung von höchſtem
internationalen Rang.

Es wäre eine ernſte Gefahr, wenn die
Auffaſſung des griechiſchen Delegierten
Politis Raum gewinne. Wenn das Minder-
heitenrecht von allen Befeiligten gekreu
ſeinem Geiſte beobachtet werde, ſo könne
man überzeugt ſein, daß es keinen Wall
zwiſchen den beteiligten Staaten aufrichte,
ſondern umgekehrt ſehr wohl dazu dienen
könne. ein Bindeglied zwiſchen ihven dar
zuſtellen.

Abſchluß der Tagung.
Die 50. Tagung des Völkerbundsrats iſt am

Sonnabend nachmittag abgeſchloſſen worden.
Der Bericht von Schuberrs über die Tätig
keit des beratenden Wirtſchafts
rates wurde angenommen. Der Wirtſchafts
rat wurde beauftragt, die in dem Bericht ge
kennzeichneten Fragen in beliebiger Reihen-
folge zur Erörterung zu ſtellen. Chamberlain
wies hierbei darauf hin, daß die inter
nationale Kohlenkriſis einer beſon
deren Prüfung unterzogen werden müſſe. Der
Vertreter Jtaliens, Scaloja, forderte Er
örterung der großen Wirtſchaftspläne unter
Vermeidung der Prüfung von Einzelfragen.

Die Klage der litauiſchen Regie-
rung gegen die Behandlung der Litauer im
Wilnagebiet wurde auf den September vertagt.
Hierbei wurde von Chamberlain, Paul Bon-
cour und dem rumäniſchen Delegierten die vor
zeitige Abreiſe des litauiſchen Miniſterpräſiden-
ten Woldemaras beanſtandet. Ein Antrag des
rumäniſchen Delegierten, die Klage in Abweſen
heit des litauiſchen Miniſterpräſidenten zu be
handeln, wurde auf ausdrücklichen
Wunſch des Staatsſekretärs vonSchubert abgelehnt und die Vertagung auf
den September beſchloſſen, um Woldemaras
die Möglichkeit einer Stellungnahme zu geben.
Ferner beſchloß der Rat für die Klage der
ukrainiſchen Minderheit gegen die
polniſche Regierung ein Juriſtenkomitee ein
zuſetzen, das zunächſt die Frage prüfen ſoll, ob
die Beſchwerde der ukrainiſchen Minderheit
beim Rat zuläſſig ſei.

Kummer 135

Politiſche Freunöe unö

Gegner der Angeſtellten.
Reichstagsabgeordneter Lambach auf dem Verz

bandstag des D. H. V.
Auf dem 21. Verbandstag des Deutſchnatio

nalen Handlungsgehilfenverbandes in Dresden
machte der Reichstagsabgeordnete Walter Lambach
folgende intereſſante Ausführungen:

Große Politik iſt nicht mehr und nicht weniger
als das Ringen zwiſchen befreundeten und feind
lichen Völkern. Es iſt der Kampf um das Leben
des eigenen Volkes gegen feindliche Mächte, die
uns die Möglichkeit zum freien, einigen, wahrhaft
deutſchen Leben ſchmälern oder rauben wollen.
Dieſen Kampf um Sein oder Nichtſein, den
jedes Volk tagaus, tagein führt, iſt
eine Sache des ganzen Volkes. Jhn zu gewinnen
iſt die große Aufgabe ſeiner Führung, die zu die
ſem Zwecke Gut und Leben des Jndividiums ein
ſetzen darf. Jhn endgültig verlieren, bedeutet
Aufgabe der Freiheit und Vernichtung der Volks
gemeinſchaft. Wir Mitglieder des D. H. V. ge
hören nicht zu denen, die widerſtrebend leidend
vom großen nationalpolitiſchen Kampfe mitbe-
troffen werden, ſondern zu denen, die lieber
Schläge austeilen, denn Schläge empfangen.

Die Weimarer Verfaſſung ſagt: „Die Staats
gewalt geht vom Volke aus!“ Rußland, Jtalien,
Litauen, Norwegen beweiſen, daß vom Volke aus
gehende Staatsgewalten ſehr verſchieden
in Form und Charakter ſein können. Wo aber
Einzelperſönlichkeiten fehlen, die ihrem Volke eine
beſondere, von ihnen beſtimmte Form der Staats
gewalt abgerungen haben, ſtellt ſich heutzutaäge
von ſelbſt die parlamentariſche Demo-
kratie als Regierungsſyſtem ein. Sie herrſcht
auch in Deutſchland. Wir aber mit unſeren 330000
Mitgliedern, mit den 400 000 chriſttlich- nationalen
Stimmen bei der letzten Angeſtelltenwahl wir
als Verband und ſelbſt wir als Stand mit viel
leicht 4 Millionen Stimmen bleiben innerhalb
der 36 Millionen deutſcher Reichstagswähler
ſtets eine Minderheit.

Unſere Politik muß als Politik einer Minder-
heit im Mehrheitsſyſtem bleiben. 1920 beſchloß
der Braunſchweiger Verbandstag den Kampf um
den politiſchen Einfluß in und durch vor
handene politiſche Parteien. Er beauftragte
den Kollegen Thiel und mich mit Spezialmiſſionen
und geſtattete uns, die, Otto Thiel von der „Deut-
ſchen Volkspartei“ und mir von der „Deutſch-
nationalen Volkspartei damals angebotenen
Mandate anzunehmen.

Wir finden die Spuren unſeres
Verbandsprogrammes in allen Pro
grammen der Volksparteien. Wir
ſuchen ſie vergeblich beiden Klaſſen-
parteien. Unſere Erfolge in der Geſetzgebung
ſind bekannt und beachtet worden. Sie waren
möglich, weil wir es fertig gebracht haben, für
unſere Forderungen von Fall zu Fall Mehrheiten
im Reichstage zu ſchaffen, Mehrheiten, die meiſt
nur durch Brückenbildung über die Kluft von Re
gierung und Oppoſition herzuſtellen waren,
Unſere Gegner waren die ſchemati-
ſierende Sozialdemokratie auf der
einen Seite, die unſere Exiſtenzberechtigung als
beſonderen Stand verneint, und die ſzial-
reaktionären Kräfte, die vereinzelt in
allen Parteien zu finden ſind, auf der anderen
Seite. Die Sozialdemokraten ſind
Gegner aller berufsſtändiſchgewache
ſenen Selbſthilfe. Deshalb beantragen ſie
„Beſeitigung der Erſatzkrankenkaſſen“.

Wir haben es fertig gebracht, ſie zu erk alten
und ihre Rechte zu erweitern, obwohl das Schick-
ſal der Erſatzkaſſen Jahre hindurch an einem
Faden hing. Die Sozialdemokratie wurde durch
unſeren Willen gezwungen, Erſatzkaſſen auch in
der Knappſchaftsverſicherng zuzulaſſen. Nach dem
Willen der Sozialdemokratie ſollten die Kauf
mannsgerichte völlig verſchwinden. Wir
haben wenigſtens die Angeſtelltenkammern und
eine Anzahl Kaufmannskammern gerettet. Wir
haben durch die Verlängerung der Kün-
digungsfriſten für ältere Ange-ſtellte den Anſatz zu einer völlig neuen, von
kaum jemandem für möglich gehaltenen, den An-
geſtellten zugutekommenden geſetzgeberiſchen Auf-
faſſung vom Schutzbedürfnis des Arbeitnehmers
geſchaffen.

Auf allen Gebieten ging unſer Kampf um das
Recht auf Selbſthilfe und auf Ab-
wehr der lebentötenden Staatsbe-
vormundung. Deshalb auch unſere For-
derung, durch regelmäßige große ſoziale Haupt
wahlen die wirklichen Kräfte der Gewerkſchaften
feſtſtellen zu laſſen und nach dem Ausfall dieſer



Wahlen dann die Arbeitnehmervertreter in den
ſozialen Einrichtungen zu beſtimmen.

Die Angeſtelltenſchaft dürfte mit ihren Ange
hörigen mindeſtens ein Zehntel aller
Reichstagswähler umfallen. Finden wir
aber wirklich dementſprechend in jedem oberen und
unteren Parteivorſtand auf je zehn Mitglieder
einen Angeſtellten? Finden wir in den Stadt
Provinz, Landes- und Reichsparlamenten viel
leicht ſchon auf zehn Abgeordnete einen Ange
ſtellten? Dann müßten im Reichstage 50 Ange-
ſtelltenvertreter ſitzen! Wieviele werden es ſein?
Ein halbes Dutzend echte und ein halbes Dutzend
ſogenannte!

Die Parteien ſind zurzeit nun einmal die
Organe, durch die in Deutſchland die politiſche
Macht ausgeübt wird. Solange ſie es ſind, müſ
ſen wir vom D. H. V. unſeren politiſchen Willen
)zurch ſie zur Geltung bringen. Gottſeidank brau
chen wir uns nicht auf alle 31 Parteien des letzten
Wahlkampfes zu verteilen. Die Klaſſen-
parteien ſcheiden aus, weil ſie es ab
lehnen, unſere Standesbelange' wahrzunehmen
oder gar unſeren Stand bekämpfen. Jch wieder-
hole: Bei Kommuniſten, Sozialdemokraten, Alt-
ſozialiſten, bei der Mittelſtandspartei bei den ver
ſchiedenen Bauernparteien lehnen wir Mitglied-
ſchaft und Mandate ab. Kommuniſten, Syzial-
demokraten, Mittelſtantspartei bekämpfen uns, alſo
kämpfen wir auch gegen ſie. Zu den Bauernpar-
teien werden wir je nach ihrem Verhalten Stel
lung nehmen. Die Arbeit in den Splitterpar-
teien iſt verſchwendete Liebesmühe, die Arbeit
in den großen, weltanſchaulich fun-
dierten Volksparteieniſt unſer Feld.

Als Volks und Staatsbürger, die durch die
Schule des D. H. V. gegangen ſind, treiben wir
Politik. Als ſolche haben wir das Recht, zu
allen Fragen politiſchen Lebens Stellung zu
nehmen. Wir haben auch die Pflicht dazu. Die
Fragen der Erziehung der Jugend heiſchen auch
zom D. H. V.- Politiker Antwort. Nicht nur im
Reichstag, nein, auch von jedem Mitglied drau-
ßen im Reich. Jm Jntereſſe der Parteien ſelbſt
müſſen wir die Offen barung ihrer Wahl
bilanzen verlangen. Wir müſſen auch vom
einzelnen Abgeordneten Klarheit über ſeine
finanziellen Abhängigkeiten ver-
langen, damit wahres Vertrauen einziehen
kann und wir bei unſeren Freunden mit Offen
heit für ihn werben können. Das Mißtrauen
gegenüber den finanziellen Gebundenheiten der
Abgeordneten iſt eine der Urſachen des ſchlechten
Wahlausfalles. Es muß beſeitigt werden.

Solange die Angeſtellten außerhalb der Par
teien ſtehen, fehlt ihnen der Einfluß, um ſolche
Reformen durchzuſetzen. Erſt als Mitarbeiter
und Mitglieder einer Partei bekommen Sie die
Hand an den Hebel der Macht. Wer ſoll die
Arbeit tun? Die Vonzen?, wie der Spott uns
nennt, die wir berufsamtlich dem Verbande
dienen? Unſere Poſition würde zu ſchmal
bleiben und der Verband zu ſehr belaſtet werden,
ſollte das die Antwort ſein. Nein! Hier iſt das
große kampf- und ſieggeſegnete Arbeitsgebiet der
ehrenamtlichen Mitarbeiter rings im Lande. Hier
erwachſen ſie zu ſtolzen angeſehenen Perſönlich-
keiten, auf dieſem Wege werden ſie ſelbſtbewußte
Bürger ihrer Gemeinden. Es muß ihnen zur Luſt
werden, in den erſtarrenden Parteige-
bäuden den Kampf der JTdeen zu ent-
feſſeln, auch Freunde aus anderen Kreiſen
ſammeln der volksnationale, junge, idealiſtiſche
Sauerteig zu werden, der unſer ganzes politiſches
Leben durchdringt!“

An der Feſtſitzung des D. H. V. in Dresden
nahmen außer zahlreichen anderen Behörden-
vertretern auch die Reichsminiſter Dr. Koch
und Dr. Curtius teil, die die Grüße der Reichs
regierung übermittelten. Das Verwaltungs-
mitglied des D. H. V. Bro ſt ſprach über die
Berufsausbildung der Angeſtellten und for

derte, daß ein Berufsausbildungsgeſetz noch
in dieſem Jahre dem Reichstag vorgelegt
werde. Eingehend ſchilderte er die Lage derälteren Kanſmannsgehilfen für 90 Proz.

aller frei werdenden Stellungen
werde ein Alter unter 30 Jahrenverlangt und berichtete, daß die Denk
ſchrift des Reichsarbeitsminiſteriums die Ein
führung einer Beſchäftigungspflicht
für ältere Angeſtellte für notwendig erklärt,

falls die Arbeitgeber hier keinen Wandel ein
treten laſſen.

Der Verbandsvorſitzende Bechly behandelte
„Die Führerfrage im neuen Deutſchland“,
zeigte die Antauglichkeit des bolſchewiſtiſchen
Mythos und betonte, daß nur der nationale
Mythos dieſe ſoziale Not heilen und große
Führerper ſönlichkeiten hervorbringen könne.
Einſtimmig wurden die Entſchließungen im
Sinne beider Redner angenommen.

de
Die Reichsbahn zur Tariferhöhungsfrage.

Weitere Verhanölungen
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs

bahngeſellſchaft hat in ſeiner Sitzung am
Sonnabend unter Offenhaltung ſeines Rechtes,
das Reichsbahngericht anzurufen, beſchloſſen,
zunächſt mit allem Nachdruck die Verhandlungen
mit der Reichsregierung auf Erledigung des
Tariferhöhungsantrages weiter zu betreiben,
da die Antwort der Reichsregierung im all
gemeinen die Neigung erkennen laſſe, die
ſchwierigen Fragen in Vereinbarung mit der
Reichsbahn zu löſen und, da der Weg des
Reichsbahngerichts nach Auffaſſung des Ver
waltungsrats erſt an allerletzter Stelle in Frage
komme.

Jn dem Sitzungsbericht wird erklärt, daß
der Verwaltungsrat in der Antwort der
Reichsregierung keine die Sache er
ledigende Entſcheidung erblicken
könne. Weiter wird geſagt, daß, wenn man

mit öer Reichsregierung.
im laufenden Jahre einen übermäßigen Betrag
auf Anleihekonto nehmen wollte, damit der
Tatbeſtand nicht aus der Welt geſchafft würde,
daß die Betriebsrechnung des laufen-
den und des folgenden Jahres in ſich einen
Verluſt aufweiſe. Außerdem ſeien die
Einnahmen des Mai, wenn man die
Sondereinnahme aus dem in dieſem Jahre
ſchon in den Mai gefallenen Pfingſtverkehr
mit 15 Mill. M. abſetze, um 6 Mill. M. gegen
1927 zur ück geblieben. Dagegen ſeien
ſeit Fertigſtellung der Tarifdenkſchrift die
Betriebsausgaben durch Erhöhung
der Eiſen- und Kohlenpreiſe weiter an-
gewachſen. Der Verwaltungsrat ſei nach
wie vor der Aeberzeugung, daß Anlagen und
Betrieb ſich auf die Dauer nur dann in einer
den berechtigten Anforderungen des Verkehrs
und der Wirtſchaft entſprechenden Verfaſſung
erhalten laſſen, wenn entweder die dem Anter-
nehmen auferlegten Repgrationslaſten weſent
lich geſenkt oder die Tarife erhöht werden.

V e d n eReichsbanner gegen Liedertafel.
Das Oſtpreußiſche Reichsbanner Schwarz-

Rot-- Gold hielt am Sonnabend und Sonntag in
Allenſtein ſeinen Gautag ab. Am Sonnabend,
ſpät abends, kam es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen einigen Horniſten des Reichsbanners
und Mitgliedern der Allenſteiner Liedertafel.
Die Horniſten glaubten ſich bedroht und gaben
Alarmſignale ab, worauf weitere Angehörige
des Reichsbanners zu Hilfe kamen. Bei dem
ſich abſpielenden allgemeinen Handgemenge
fielen auch

mehrere Schüſſe.

Eine Anzahl von Mitgliedern der Liedertafel
wurde übel zugerichtet. Ein Mitglied wurde
ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß es bewußtlos
zuſammenbrach. Erſt am Sonntagmorgen er-
langte der Betreffende wieder das Bewußtſein.
Der Arzt ſtellte ſchwere Kopfwunden
und innere Verletzungen feſt.
Rechtsruck bei den Berliner Studenten

wahlen,
Bei den Wahlen zur Studentenvertretung

an der Friedrich-Wilhelm- Univerſität Berlin
am Sonnabend wurden im ganzen 5134
Stimmen abgegeben, von denen 19 ungültig
ſind. Jm einzelnen hat der Berliner Waffen
ring mit 2275 (gegen 1188 Stimmen im Vor
jahr) den ſtärkſten Gewinn; dann folgen die
Deutſche Finkenſchaft mit 1291 (1304), der
Nationalſozialiſtiſche Studentenbund mit 749
(118), die Deutſche Gruppe mit 617 (727) die
Revolutionären Sozialiſten mit 183 (265).

der neue Vorſtand der deutſchnationalen
Landtagsfraktion.

Die deutſchnationale Fraktion des Preuß.
Landtages nahm am Sonnabend die Wahl
ihres neuen Fraktionsvorſtandes vor. Es
wurden gewählt zu Vorſitzenden die Abg.
v. Winterfeld, Graef Anklam, Lüdicke und
Meyer-Hermsdorf. Der bisherige Vorſitzende,
Abg. D. Winckler, der ſeit dem Jahre 1893
dem preußiſchen Parlament angehört und be
reits im erſten Landtag nach dem Amſturz Vor
ſitzender der Fraktion war, wurde zum Ehren-

vorfitzenden ernannt. s
r

Allgemeine Abreiſe aus Genf.

Die deutſche Delegation hat nach dem Ab-
ſchluß der Genfer stagung am Sonntag
abend Genf verlaſſen. Die übrigen Dele-
gationen, der engliſche Außenminiſter Chamber
lain, der polniſche Außenminiſter Zaleſki und
Paul Boncour haben gleichfalls im Laufe des
Sonntags Genf verlaſſen.

n M eneenDie Tagung des Rates hat bis auf die Re
gelung der oberſchleſiſchen Fragen keine poſi-
tiven Ergebniſſe gebracht. Jn einer Reihe
großer Fragen, wie die internationale Schieds-
gerichtsbarkeit und der Minderheitenſchutz, ſind
vom Rat Entſcheidungen getroffen worden, die
mit den deutſchen Jntereſſen nur als ſchwer ver
einbar angeſehen werden müſſen. Es muß be
dauerlicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß die
deutſche Geſamtſtellung auf dieſer Ratstagung
keine Stärkung erfahren hat.

Der vom Rat angenommene Bericht über
die Ablehnung der albaniſchen Minderheiten
klage bedeutet eine ſchwere Schädigung der
Intereſſen der geſamten Minderheiten-
bewegung für die Jukunft. Der Bericht gibt
den Regierungen eine neue rechtliche Waffe

im Kampf gegen die deutſchen Minderheiken
in den verſchiedenen Ländern in die Hand.Er erkennt We Minderheiten das Recht ab,
auf Grund des Artikels 11 an den Rat wegen
Verletzung des Minderheitenſchutzes zu
appellieren und nimmt grundſätzliche Feſt
ſtellungen über die Bedeutung des Minder-
heitenſchutzes vor, die in ſchroffſtem Wider
ſpruch zu dem Jnhalt der Minderheiten
abmachungen ſtehen.
Es iſt deshalb bedauerlich, daß der deutſche

Delegierte zugeſtimmt hat. Die Möglichkeit
einer Vertagung des Berichtes auf den Sep-
tember wäre ohne weiteres gegeben geweſen.

er Beſchluß des Völkerbundes entſpricht in
keiner iſe den Intereſſen der nach Millivnen
zählenden deutſchen Minderheiten in den durch
den Verſailler Vertrag abgetrennten deutſchen
Gebieten.

Primo hat kein Glück in der Liebe.
Er enklobt ſich und bleibt Dikkakor.

„Aus Madrid wird gemeldet: Der ſpaniſche
Miniſterpräſident Primo de Rivera hat ſeine
Verlobung mit Fräulein z auf
gehoben. Er dementiert die Gerüchte über
einen Regierungswechſel und weiſt darauf hin,
daß die Diktatur beſtehen bleiben müſſe, um
noch eine Reihe grundlegender Staatsgeſetze
zu ſchaffen.

Sollte er befürchtet haben, daß Heiraten
Verzicht auf Diktatur bedeutet? Die Berliner
Blätter bringen freilich eine andere Erklärung.
Sie melden, der plötzliche Verzicht auf die
Heiratspläne ſei darauf zurückzuführen, daß
ſeine Verlobte ſich am vergangenen Montag
in ein Lokal begeben habe, in dem ein nach
börslicher Wertpapierhandel ſtattfindet, und
dort Spekulationen in Börſenwerten vor-
genommen habe. Der Miniſterpräſident habe
dieſe Handlungsweiſe als einen Mißgriff be
trachtet und daraufhin den Entſchluß gefaßt,
ſeine Verlobung unwiderruflich aufzuheben.

Die Verſorgung der Volksſchulen in Süd
tirol mit italieniſchen Büchern an Stelle der
beſchlagnahmten deutſchen Schulbibliotheken
wird nunmehr ſyſtematiſch fortgeführt. Jn
Brixen trafen dieſer Tage für die dortigen
Volksſchulen allein 1400 italieniſche Bücher

ein. rec

Der polniſche Außenminiſter iſt von Genf
kommend in Paris eingetroffen. Dem Beſuch
mißt man im Hinblick auf die Genfer Ver-
tagung des polniſchlitauiſchen Konflikts große

Bedeutung bei. t
Aus Peking wird gemeldet Zwiſchen

Mukden und Tientſin wurde ein Bomben
anſchlag auf den Zug des Gouverneurs des
Provinz Schantung, Tſchangtfuntſchang, ver
übt. Zwei Wagen flogen in die Luft. Der
General iſt unverletzt. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen. S

t h

General Tſchiangkaiſchek iſt wegen Diffe
renzen mit General Feng von ſeinem Poſten
als Oberbefehlshaber der nationaliſtiſchen
Armeen und Chef des Militärrates der d
truppen zurückgetreten. Er wird den Poſten
des Chefs des Zentral Vollzugrates der
Kuomingtang beibehalten. Sein Rücktritt hat
in den verantwortlichen Kreiſen des Südens
große Beſtürzung hervorgerufen, da noch
90 00 Mann ungeſchlagener Nordtruppen rund
um Tientſin ſtehen. General Feng iſt ent
ſchloſſen, Tientſin für ſich zu erobern, was als
offene Meuterei gegen Tſchiangkaiſchek an

geſehen wird. 2
Eine Frau von Format.

Operette von Michael Krauß.
Erſtaufführung im Stadttheater zu Halle.

Eine Operette von Format wäre der muſi-
kaliſchen Welt mehr vonnöten und darum auch
willkommener Frauen von Format ſind heute
keine Seltenheit, wo ſie an der Quelle der Wiſſen
ſchaft mit durſtigen Zügen den Trank der geiſtigen
Labe ſchlürfen können. Wir müſſen aber mit der
Tatſache rechnen: Rudolpf Schanzer und Ernſt
Weliſch präſentieren uns nun einmal eine Frau
on Format. Von geiſtigem Format.

Dieſe Dſchilly Bey, die als diplomatiſche Ge
chäftsträgerin der Türkei am Hofe der ſchönen und
rhöngeiſtigen Fürſtin Petra von Siliſtrien zu wir
zen beſtimmt iſt die Sowjetrepublik hat mit
Beſandtinnen den n gemacht zeigt
ſofort nach der bei einer Frau ſelbſtverſtändlich
etwas verſpäteten Ankunft am Schauplatz ihres
nunmehrigen Wirkens bedeutende und über-
raſchende Eigenſchaften und Fähigkeiten des Gei-
ſtes und des Herzens Kein Wunder, wenn auch
der in jeder Hinſicht ſieggewohnte ungariſche Son-
dergeſandte Graf Toköly, der mit ihr um den
Handelsvertrag in Siliſtrien ringen ſoll, vor dieſer
Frau von Format als Beſiegter erſcheint, aber
doch das Glück hat, die bildhübſche Türkin als
Braut heimzuführen. Allerdings, ſeine Rolle als
Geſandter hat er am Hofe Petras ausgeſpielt, da
er ihr gegenüber ſich unſterblich blamierte, inſo-
fern er der von Dſchilly Bey geſchaffenen Situation
nicht gewachſen war.

Man muß ohne weiteres zugeben, daß die Text
bearbeiter ihren Stoff überaus intereſſant und
witzig zu geſtalten wußten. Nicht auf der Höhe
der Aufgabe ſteht die Muſik von Michael Krauß:
er bleibt uns eigentlich immer viel ſchuldig. Seine
Weiſen ſind oft mehr aufdringlich als anſprechend,
verraten ein großes Anlehnungsbedürfnis an be-
kannte Muſter, ſobald ſie eine wichtigere Miene
gaufſetzen. Auch verläßt den Komponiſten das
feinere Stilgefühl: er beginnt zum Beiſpiel ein
mal im Balladenton und gerät nach und w ch in J den

eine ſchmalzige Melodie, für die der anſpruchs-
vollere Zuhörer unmöglich viel übrig haben kann.

Die Jnſtrumentierung trägt ebenfalls eine
merkwürdige Stilmiſchung zur Schau: Neben
wenig geſchmackvollen, kindiſchen ohrenbeleidigen-
den Ausbrüchen unwillkürlich denkt man an die
Qualitäten echten ungariſchen Ruſter Ausbruchs
vernimmt man Klänge, die fraglos muſikaliſchen
Farbenſinn offenbaren.

Der Erfolg der Operette war ohne Zweifel
ein ſtarker Die Wiederholung einzelner Schlager
bewirkten aber nicht die muſikaliſchen Werte, ſon
dern die oft recht formloſen, in ein Stadttheater
eigentlich wenig paſſenden Tänze, in denen Ma
Stojewſky und Marion Kaufmann unglaubli
Geſchmackloſes boten.

Die Jnſzenierung war wie immer als glän-
zend zu bezeichnen. Heinz Behrens hatte bei
aller Sparſamkeit im Raume doch für feſſelnde
Bühnenbilder Sorge getragen; reizvolle Koſtüme
hatte die Phantaſie Peter Rohrers geſchaffen. Die
Toilette der Fürſtin wie der Geſandtin entzück
ten das Auge nicht minder.

Paul Herlt bekundete wieder eine ungewöhn
liche Kunſt in der Jnſzenierung einer Operette.
Seine Regie hat Format.

Die Darſteller trugen weſentlich zum T
bei. Allen voran Annelieſe Johow als Fürſtin
und Charlotte Wegener als Diplomatin
Dſchilly Bey. Die Darſtellerin übertraf noch die
Sängerin, die nicht immer Gleichwertiges zeitigte.
Weniger behagte Marion Kaufmann in der
Rolle der Lya, die von den Textlieferanten reich-
lich frech gezeichnet worden iſt.

Eine vornehme Schwerenöterfigur ſtellte Kurt
Schütt auf die Bühne; ſein Graf Geza von Toköly
erfreute Auge und Ohr und beſtätigte von neuem,
daß der Sänger wohl recht hat, wenn er ſich künf-
tig der Oper zuwendet.

Daß Max Stojewſky eine Prachtgeſtalt mit
dem Baron Piſta ſchaffen würde, war voraus-
zuſehen. Dieſer Leibhuſar, der ſich urplötzlich in
eine ſchöne Georgeſierin verwandelt und als ſolche

Kanzler des ſiliſtriſchen Reiches Negruzzi

Otto Tiedemann) aus dem ſeeliſchen Gleichgewicht
bringt, war wieder eine ausgezeichnete Leiſtung
unſeres Operettentenorbuffos. Paul Herlt und
Otto Tiedemann ſorgten dafür d dieLachmuskeln nicht zur Ruhe kamen. Kurt Brinck
Rolf Kornwein und Erich Heimbach erfüllten ihre
Miſſion als Kapitän Peneſch, Abelescu und Fürſt
Mannlescu in durchaus zufriedenſtellender Weiſe.
Chor und Orcheſter hielten ſich unter Siegbert
Nees Leitung „Die Frau von Format“
wurde vom Publikum herzlich und laut rüßt.

v Martin Frey.
Der Schulbeſuch.

Der Landesſchulrat iſt zur Schulviſitation in
einem kleinen braunſchweigiſchen Dörfchen einge
troffen. Die junge Lehrerin, die in der Mädchen
klaſſe unterrichtet, iſt ob des hohen Beſuches ein
wenig in Befangenheit geraten, die ſich auch den
kleinen Zöglingen mitteilt, die verlegen und un
ruhig den ſeltenen würdigen Gaſt betrachten.

„Fräulein“ nimmt einzelne volkstümliche
Sprichwörter durch und erſucht die Kinder um Er
klärung. Der Schulrat beteiligt ſich an den Fragen.
Auch die ſprichwörtliche Redensart: „Niemand
ſoll den Teufel an die Wand malen“, wird be-
ſprochen.

Der Schulrat fordert die Lehrerin auf, einen
Teufel, ſo gut es geht, an die Wand zu malen.

„Das kann ich leider nicht, Herr Schulrat!“
erklärt verlegen die Lehrerin, und ſteht mit pur-purrotem Geſicht da.

„So werde ich euch den Teufel aufmalen, und
wir werden dann weiter mit der Erklärung des
Sprichwortes fortfahren!“ erwidert würdevoll der
Schulgewaltige, und ſchickt ſich an, einen großen
Teufel auf die Tafel zu bringen.

Alsbald iſt die nicht gerade künſtleriſch anzu
ſprechende Zeichnung beendet.

„So liebe Kinder, was habe ich nun gemacht?
Wer weiß es zum Gegenrennen?

Es meldet ſich die kleine Edith, die trium-
phierend ruft: „Narrenhände beſchmieren Tiſch und
Wände!“

Die Kervenkätigkeit hörbar gemacht!

Zwei Profeſſoren der Univerſität Jow
wollen ein Verfahren erfunden haben, durch das
es ermöglicht wird, die Tätigkeit des menſchlichen
Nervenſyſtems hörbar zu machen. Am Körper
befeſtigte Elektroden fangen die Jmpulſe, die von
Gehirn aus durch die Nervenbahnen den Körper

r auf und verwandeln ſie in akuſtiſche
Wellen, die unſer Ohr zu vernehmen vermag,
nachdem ſie durch eine geeignete Vorrichtung ver-
ſtärkt ſind.

Ein anderer amerikaniſcher Gelehrter hat un
längſt Verſuche abgeſchloſſen, aus denen hervor
geht, daß die Nervenimpulſe und demnach auch
das Denken auf einem Wärme erzeugenden
chemiſchen Prozeß beruhen. Jntereſſant iſt ferner
noch die Entdeckung eines Jnſtruments, das
mittels einer Radio-Vakuumröhre elektriſche
Schwankungen innerhalb einzelner lebender Zellen
nachweiſt und mißt. Es wurde mit Hilfe dieſes
Apparates feſtgeſtellt, daß beim Zuſammenziehen
einer lebenden Muskelzelle die elektriſche Span
nung ſinkt, während ſie umgekehrt beim Erſchlaffen
der Zelle anſteigt.

J t

Autofahrſchule.

Erſte Ausfahrt, am Steuer eine junge, ſehr
ſelbſtbewußte Dame, neben ihr der alte Fahr-
meiſter. An einer Straßenkreuzung ruft er, un
ihre Geiſtesgegenwart zu prüfen: „Sofort halten!
Sie wird verwirrt, bremſt, läßt das Steuerras
los und bringt endlich den Wagen mit den Vorder
rädern auf der Rettungsinſel zum Stehen.

„Det habn Se fein gemacht, Frollein, aber wie
wolln Se den Wagen anhalten, wenn niſcht da iſt

(„Meggendorfer Blätter“)
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Die Gedankenreiſe.
Unſere Dichter haben ihre ſchönſten Bücher in

Dachkammern geſchrieben. Was ſie träumeriſch
im Winter hinter dem Ofen vom Sommer er-
lebten, das war faſt noch ſchöner als was ſie
ſpäter, wenn der Erfolg kam, und man ihre Bücher
kaufte, dem Sommer wegſtibitzen konnten. Es iſt
ſo reizvoll, jemandem bei ſeiner Gedankenreiſe zu
folgen, und noch heute ſind die Reiſeſchriftſteller
am beliebteſten, die aus der Dichtung eine Wahr-
heit machen.

Nicht jeder kann reifen. Nicht jeder will rei-
ſen. Die Maſchine zwingt uns wieder zur Wan
derſchaft. Unſere Täter haben die Welt durch-
wandert, als es noch keine Maſchine gab. Nun
treibt uns die Maſchine hinaus in die weite
Welt, auf Ferien von ihr, weil ſie wohl ſelbſt
weiß, daß ſie uns nur in ihrem Banne erhalten
kann, wenn ſie uns einmal frei von ſich davon-
laufen läßt.

Jch möchte ſagen, die Reiſen in Gedanken ſind
die ſchönſten. Es geht dabei am bequemſten zu.
Da gibt es keine groben Schaffner, keine verlore-
nen Fahrkarten, keine Zugverſpätungen, keine
harten Bänke, kalten Nächte im Juni, heißen
Nächte im Juli. Da geht alles hübſch gemütvoll
und doch ſo raſend ſchnell. Man ſteigt ein, wo
man will und ſteigt aus, wo es einem beliebt.
Und dabei erlebt man unterwegs gar Merk-
würdiges. Eine ungeheure Fülle von Ereigniſſen
ſtürmt auf den Gedankenreiſenden, getragen von
der Erinnerung, ein, Es geht dabei wie im Mär-
chen zu und iſt doch vieles Wirklichkeit daran.

Eine Gedankenreiſe hat den Vorzug beiſpiel-
loſer Billigkeit, wenn ſie nicht zu oft wiederholt
wird. Sonſt bringt ſie den Reiſenden in den
Ruf, daß er auf dem Wege zum Wolkenkuckucks
heim ſei.

—uſckc-]ss-——o

Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten

zur Goldenen Hochzeit.
Glückwunſchſchreiben des Herrn Reichs

präſidenten aus Anlaß der Feier goldener,
eiſerner und diamantener Hochzeiten werden
nur unter der Vorausſetzung angefertigt, daß
das Jubelpaar einer ſolchen Auszeichnung
würdig iſt und die deutſche Reichsangehörigkeit
beſitzt. Liegt eine wirtſchaftliche Notlage vor
und erhält das Jubelpaar nicht ſchon aus dem
gleichen Anlaß von der Staatsregierung ein
Geſchenk, ſo pflegt der Herr Reichspräſident zu
gleich mit ſeinem Glückwunſchſchreiben bei
goldenen Hochzeiten eine Ehrengabe von 20 M.,
bei diamantenen und eiſernen Hochzeiten von
25 M. zu gewähren.

Die Anträge, die dazu nötig ſind, werden in
den meiſten Fällen vom Ortspfarrer, von der
Ortsbehörde oder von der Landesbehörde ge
ſtellt werden, ſeltener von Jubelpaaren, von
Angehörigen, Bekannten oder Verwandten. Als

Hochzeitstag gilt der Tag der ſtandes amtlichen
Eheſchließung. Die Anträge ſind möglichſt vier
Wochen vor dem Jubeltage zu ſtellen. Einer
Beifügung der Heixatsurkunde bedarf es nicht,
wenn der Antragvordruck, der genau vor
geſchrieben iſt, amtlich ausgefüllt und die
Richtigkeit durch Namensunterſchrift und Bei-
drückung des Dienſtſiegels beglaubigt iſt.

Was wird mit „Daidalos und
Jkaros“

Wie wir über den in unſerer Sonnabend
ausgabe berichteten Fund eines alten Kunſt-
werkes im Schloſſe noch weiter vernehmen,
war das entdeckte Gemälde nicht unter einer
Verſchalung verborgen, ſondern befand ſich,
von allen zuſtändigen Stellen unbekannt, inner-
halb eines kleinen, vom Tageslicht vollkommen
abgeſchloſſenen Raumes als Decken-
verzierung. Jnfolge eines Durchbruches
vom weſtlichen Teil des Nordflügels nach dem
Oſtflügel wurden vor einiger Zeit zwei Wände
dieſes Raumes entfernt und das Gemälde frei
gelegt. Bis heute weiß man noch nichts über
ſeinen Urſprung und über ſeine Geſchichte.
Auch die Freilegung dieſes Gemäldes blieb bis
auf wenige Beteiligte gänzlich unbeachtet.

Neuerdings beabſichtigt man, wie wir
hören, das Gemälde von ſeinem Platze zu ent-
fernen und in der Nähe eines Fenſters
an der Decke anzubringen. Durch entſprechende
Holzverſchalung und Deckenverzierung ſoll
dann das Kunſtwerk würdig zur Geltung ge-
bracht werden. Auch wird beabſichtigi, im
Einvernehmen mit dem Provinzialkonſervator
durch Errichtung von zwei Wänden einen be-
ſonderen Raum dafür zu ſchaffen, ſo daß gleich-
zeitig ein Schutz dafür vorhanden iſt.

Ob eine Erneuerung und Konſervierung
des Gemäldes ins Auge gefaßt worden iſt,
konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.
Die Uebertünchung des linken Teiles mit
weißer Waſſerfarbe in einer Breite von etwa
34 Meter wird wohl leicht beſeitigt werden
können. Auch die Beſeitigung der durch die
Balkenlage entſtandenen Löcher an dieſer Seite
dürfte durch ſachgemäße Behandlung zu be-
werkſtelligen ſein.

Eine Ergänzung der Farben an dieſen
wiederhergeſtellten Stellen durch Künſtlerhand
wäre ebenfalls zu erwägen. Dieſer Erwägung
müßte aber ein ſachverſtändiges Urteil von be-
rufenen Künſtlern vorausgehen.

Jedenfalls hat Merſeburg in dieſem Ge-
mälde eine wertvolle Bereicherung ſeiner
Kunſtſchätze erfahren.

Der Keumarkt Friedhof wird höher gelegt.

Einen Fortſchritt bedeutet die Erhöhung
des Friedhofes am Neumarkt. Seit einigen
Tagen iſt man dabei, Erde auf den Friedhof
zu ſchaffen, um zunächſt den älteren hinteren

Teil, hart am „Strandſchlößchen gelegen,
höher zu legen.

Durch dieſe Maßnahme erwartet man, daß
der Friedhof nicht mehr vom Hochwaſſer ge
fährdet wird.

Verbreiterung der Geiſelbrücke.
Endlich wird auch die Geiſelbrücke zwiſchen

Sand und Preußerßraße neugepflaſtert und
verbreitert.

Eine jahrelange und dringende Verkehrs
verbeſſerung wird durch die Neuarbeiten ge
ſchaffen.

Ueberfall in der Lauchſtäöter Straße.
Drei Mann überfallen einen Radfahrer. Ein
Täter feſtgenommen. Er beißt einen Schupo

beamten in die Backe.
Am Sonntagmorgen gegen 7 Uhr wurde ein

Arbeiter, der auf einem Rade fuhr, in der Lauch-
ſtädter Straße von drei Männern über
fallen, die es anſcheinend auf das Fahrrad ab
geſehen hatten. Dem Ueberfallenen gelang es,; ſich
der Angreifer zu erwehren. Er erſtattete ſofort
Anzeige bei der Schupo.

Etwa eine halbe Stunde ſpäter bemerkte der
Ueberfallene einen der Männer am Gemeinſchafts
bahnhof; er verſtändigte ſofort die Schupo, die
den Mann feſtnahm. Der Feſtgenommene ſetzte
ſeiner Verhaftung heftigen Widerſtand
entgegen, ſo daß 2 Schupobeamte notwendig
waren, um ihn zur Wache zu bringen. Auf der
Wache ſelbſt ſchlug er weiter um ſich und verletzte
eine Anzahl Schupobeamter im Geſicht und an den
Händen. Den Wachthabenden biß er, bevor
ſich der Ueberraſchte wehren konnte, erheblich in
die rechte Backe. Schließlich konnte ex über
wältigt und gefeſſelt nach dem Polizeigefängnis
gebracht werden. Einige Schupobeamte mußten
ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Bei dem Feſtgenommenen handelt es ſich an
ſcheinend um einen ſchweren Jungen. Sein
Name konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, er trug
mehrere wahrſcheinlich falſche Aus
weis papiere bei ſich.

d d 2
Der Verbrauch an Brieſmarken.

Der Weltpoſtverein hat jüngſt eine Statiſtik
über die Anzahl der im Jahre 1925 in ver-
ſchiedenen Ländern verbrauchten Briefmarken
veröffentlicht. Dieſer Veröſſentlichung ent
nimmt die Deutſche Beamtenbund-Korreſpon-
denz folgende intereſſante Ziffern:

An der Spitze ſtehen die Vereinigten Staaten
von Amerika mit 22 Milliarden Briefmarken
im Werte von 2,7 Milliarden Schweizer Gold
franken. Anmittelbar folgt Großbritannien
mit einem Verbrauch von 840 Millionen Gold-
franken und Deutſchland mit einem ſolchen von
762 Millionen Goldfranken. Weiter folgen
Frankreich, Jtalien, Japan, Oeſterreich,
Schweiz, Holland und Spanien. Die Türkei
konnte für 1925 an Einnahmen aus dem Brief-
markenverſchleiß bloß 4105 000 Schweizer
Goldfranken verzeichnen, alſo weniger als die

Republik Danzig, die im Verzeichnis mit
4215 000 Goldfranken ausgewieſen iſt.

Ein früherer Domgymnaſiaſt
unter den Opfern des Zugunglücks bei Nürnberg.

Bei dem furchtbaren Eiſenbahnunglück bei
Nürnberg, über das wir ausführlich an anderer
Stelle berichten, iſt der Bergwerkspraktikant Ge b
hardt aus BVorna bei Leipzig, ein ehemaliger
Schüler unſeres Domgymnaſiums, der im Jahre
1927 das Abiturium beſtand, ums Leben ge
kommen.

Bergwerkspraktikant Gebhardt iſt der Sohn
des Generaldirektors Gebhardt von der Deutſchen
Erdöl A.G. in Borna, früher in Beung wohnhaft.

Sommerfeſt des Polizeiſportvereins.
Im Anſchluß an das gut verlaufene Hand

ball Pokalturnier am Sonntag veranſtaltete
der Polizeiſportverein Merſeburg in der
„Funkenburg“ ein Sommerfeſt, das von allen
Schichten der Bevölkerung gut beſucht war.
Die Anweſenheit der Schupooffiziere mit ihren
Damen bewies wieder aufs neue, welches herz-
liche Einvernehmen zwiſchen Offizier und
Mann in der Merſeburger Schupo herrſcht.
Auch Oberbürgermeiſter Hertzog hatte es
ſich nicht nehmen laſſen, der Feier beizuwohnen
und damit zu dokumentieren, daß ſich Stadt
und Polizei beſtens verſteht.

Der gemütliche Abend war ganz dem Tanz
gewidmet, der dürch einige ulkige Einlagen
(Barrenturnen in Frauenkleidern) unter-
brochen wurde, die große Heiterkeit erregten.

Einreichung von Vorſchlagsliſten zur
Bildung des Verwaltungsausſchuſſes

des Frbeitsamtes Merſeburg.
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt-

lung und Arbeitsloſenverſicherung hat nach Anhörung
der Verwaltungsausſchüſſe der Landesarbeitsämter und
öffentlichen Arbeitsnachweiſe und im Benehmen mit
den oberſten Landesbehörden unterm 24. Mai 1928
den Bezirk des Arbeitsamts Merſeburg wie folgt feſt
geſetzt:

1. Stadtkreis Merſeburg,
2. Landkreis Merſeburg

ohne die Gemeinden Schkeuditz und Zitſſchen.
Für den Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes

ſind als Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
je 6 Beiſitzer zu beſtellen. Auf den Beiſitzer entfällt
ein Stellvertreter.

Jch fordere die wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer gemäß S 6 Abſ. 1 des
Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung auf, mir bis ſpäteſtens 25. Juni
1928 Vorſchlagsliſten für die Beſtellung der Beiſitzer
und Stellvertreter einzureichen. Hierbei iſt ſeitens der
Arbeitgebervereinigungen die Zahl der bei ihnen im
Bezirk des Arbeitsamts Merſeburg beſchäftigten Ar
beitnehmer und ſeitens der Arbeitnehmervereinigungen
die Zahl der im Bezirk des Arbeitsamts Merſeburg
ihnen angehörenden Mitglieder anzugeben.

Als friſtgerecht eingereicht gelten die Vorſchlagsliſten,
die nach dem Ausweis des Poſtſtempels

bis 25. Juni 1928, 24 Uhr,
aufgegeben ſind.
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WIR SCHEUEN UMS NIE n wenewerven
jeder Art die hochstehende Qualität unseres Fabrikats zu zeigen. Wir
liefern damit unseren Kunden den praktischen Beweis dafür, daß
MERCEDES-BENZ den höchsten Gegenwert für den Anschaffungspreis
zu bieten vermag.

NMiecht mit Worten, sondern durch clie Tat
haben wir erneut bei den Automohbitwetthewerben n Wiesbaden, Köln und zuletzt Berlin hewlesen,
dass ERGEDES-BERZ für Schönheit. Zwockmässigkeit und Preiswürdigkelt die höchste Auszeichnun
verdient.
in Wiesbaden wurden von 35 telnehmenden Meroedes-Benz-Wagen mit Serlen-Karosserie 30, in Köln von 19 Wagen 12,
in Berlin von 25 Wagen 20 mit Preisen ausgezeichnet. Boi diesen Veranstaltungen erhielt Hercedes Benz die weitaus
höchste Zahl der auf eine Marke entfallenden Auszeichnungen,

An der Gebrauchs- und Wirtschaftlichkeoitsfahrt des A. D. A. G. vom 30. April bis 10. Mal haben von ca.
250 Marken der Welt nur acht, von 30 deutschen Marken nur sechs teil genommen. Wir haben uns
an dieser Prüfung nicht beteiligt.

Daimler Be A. Verhaufsstelle: Halle (S.), Magdeburger Str. 39
Vertretung: Wilhelm Engel, Herseburg



Auf die Beſtimmung, nach der für die Beſtellung
der Beiſitzer und Stellvertreter die Reihenfolge in jeder
Vorſchlagsliſte maßgebend iſt, weiſe ich beſonders hin.

Die Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangehörige,
mindeſtens Jahre alt

und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte Ken
müſſen ſeit mindeſtens 6 Monaten im
Arbeitsamtes Merſeburg wohnen oder regelmäßig tätigſein. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reiche
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung dürfen nicht als Beiſitzer berufen werden.

Jn den Organen der Reichsanſtalt ſollen Frauen
vertreten ſein. Außerdem muß ſich unter den Ver
ehe der Arbeitnehmer mindeſtens ein Angeſtellter

eſfinden.

Erfurt, den 5. Juni 1828.
Trommsdorfſtr. (Neuerbeſchule).

Der Präſident
des Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland.

Gez.: Dr. Löblich.

Sie
zirk des

Der Lanöwehrverein
hielt am Sonntag im „Caſino“-Garten unter
reger Beteiligung ſein Sommerfeſt, wie all-
jährlich, ab. Wenn der Landwehrverein ein
Feſt veranſtaltet, ſo weiß man, daß es ſtets
fröhlich verläuft. So auch diesmal.
Das Beamtenorcheſter brachte gute Konzert-
ſtücke zu Gehör und die Kinder beluſtigten ſich
mit Spielen, deren Lohn irgendein Geſchenk
darſtellte, was Kinderherzen erfreut. Kamerad
Nitz erzählte in bekannt launiger Weiſe von
Sommerluſt und Sommerfreude und brachte
ein Hoch auf das Vaterland aus.
Den Abſchluß des gut verlaufenen Feſtes

zildete ein gemütlicher Ball.

2. Stiftungsfeſt des Deutſchnationalen
Frbeiterbundes.

Sein zweites Stiftungsfeſt konnte am Sonn
abend der Deutſchnationale Arbeiterbund im
„Caſino“ feſtlich begehen. Zu dieſer Feier hatte
ich nicht nur eine große Anzahl von Mitglie
dern, ſondern auch Angehörige des Werk-
vereins Königsmühle ſowie Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei eingefunden.
Die Feier, die einen geſelligen Charakter trug,
wurde von einigen Muſikſtücken eingeleitet. Ein
Prolog, geſprochen von Fräulein Schmidt, ging
der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Herrn
Bock, voraus.

Jm Anſchluß daran ergriff Herr Vogtlän-
der, der Geſchäftsführer der D. N. V. P., das
Worte zu einer kurzen, inhaltvollen Anſprache
n echt deutſchem Geiſte: die darin gipfelte:
Treue dem Vaterland, Treue den Farben
Schwarz-WeißRot. Starker Beifall lohnte
dem Redner für ſeine zu Herzen gehenden
Worte. Danach ging ein reizendes kleines
Theaterſtück, aufgeführt von Mitgliedern des
Bundes über die Bühne: „Papa haäat's erlaubt“
und löſte herzhaftes Lachen aus. Verſchiedene
Gedichtvorträge (Frl. Fritzſche) ſowie Reigen
und Turndarbietungen der Jugendgruppe der
D. N. B. P., ein ulkiges Duett (Frau Marx,
Frl. Kurtſchinſki), trugen zur Verſchönerung

der ſie aBeſonderer Dank gebührt Frau rof.KelbePoſtler, die ſich in uneigennütziger Sei

für den muſikaliſchen Teil zur Verfügung ſtellte.
Ein Tänzchen beſchloß die harmoniſch ver

laufene Feier.

FAufbringung der Induſtriebelaſtung.
Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß das Be

triebsvermögen der aufbringungspflichtigen Unter-
nehmer größer iſt, als zunächſt angenommen wer
den konnte, hat die Reichsregierung durch eine
neunte Durchführungsverordnung zum Auf
bringungsgeſetze die für den zweiten Teilbetrag
der Jahresleiſtungen für das Kalenderahr 1928
an die Finanzämter zu entrichtenden Beträge um
20 v. H. herabgeſetzt.

Gleichzeitig iſt der Zahlungstermin vom
15. Juni 1928 auf den 16. Juli 1928 hinausge-
ſchoben worden, um der Wirtſchaft Geld nicht
früher zu entziehen, als unbedingt notwendig iſt.
Bei der letzten Teilzahlung hat ſich gezeigt, daß
die Unternehmer jetzt' pünktlicher als früher
zahlen, ſo daß die Friſt zwiſchen der Zahlung an
die Finanzämter und der Abführung des von der
Induſtriebank an den Generalagenten für Repara-

insleiſtungen zu zahlenden Betrages verkürzt
werden kann

Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener.

Amerikaniſche und franzöſiſche Guthaben,

Die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
gefangener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am
Sonnabend im „Caſino“ ihre Monatsverſammlung
ab. Nach Aufnahme eines neuen Kameraden gab
der 1. Vorſitzende eine Reihe von Eingängen von
der Bundesleitung bekannt.

Jntereſſant war eine Denkſchrift der Bundes
leitung über „Entſchädigungsanſprüche der ehe-
maligen Kriegsgefangenen, hier wurde die über
raſchende Mitteilung gemacht, daß die ameri-
kaniſche Regierung ſeinerzeit als einzige die ge-
ſamten Kriegsgefangenenguthaben der Deutſchen
überwieſen hat. Die Guthaben der franzöſi
ſchen Gefangenen betragen ungefähr 800 000 Mk.
Die Geringfügigkeit der Summe gegenüber etwa
270 000 Anſpruchsberechtigten erklärt ſich dadurch,
daß Frankreich die Zahlung in Papierfranken ge
leiſtet hat. So ergibt ſich die wie bitterer Hohn
wirkende Tatſache, daß die ehemaligen Kriegsge-
fangenen für eine Zeit, in der ſie, nachdem der
Kampf an der Front beendet war, ſchwere Fron-
arbeit leiſten mußten, heute einen Betrag von
wenigen Mark, oft ſogar nur Pfennigen bekommen
ſollen. Während die Kameraden mit einer bal
digen Auszahlung rechneten, ſchweben neuerdings
im Reichsfinanzminiſterium Erwägungen, die
Frankreichguthaben nicht auszu-

Die Gemäldeausſtellung „Die Türmer“.
Eröffnung im Schloßgartenſalon. Unter dem Protektorat von Oberbürgermeiſter Hertzog.

160 Gemälde.

Die Ausſtellung des Künſtlerbundes

Am Sonntag fand vor einem Kreis geladener
a die offizielle Eröffnung der Ausſtellung

att.
Oberbürgermeiſter Hertzog,

der das Protektorat der Ausſtellung übernommen
hatte, dankte zunächſt im Namen der Stadt Merſe
burg dem Künſtlerbund „Die Türmer“ dafür, daß
er keine Mühe geſcheut hatte, die Ausſtellung nach
Merſeburg zu bringen und betonte, daß, als noch
in unſerer faſt tauſendjährigen Stadt Merſeburg
kunſtſinnige Viſchöfe regierten, die Kunſt eine
Stätte der Pflege und Fürſorge in unſeren
Mauern hatte. Aus jenen Zeiten ſei nur wenig
auf unſere Tage überkommen. Unſere Stadt war
lange Zeit hindurch eine ſtille Beamtenſtadt ge
weſen und nach dem Kriege ſetzte mit der zuneh-
menden Jnduſtrialiſierung eine Veränderung in
der geiſtigen Struktur der Stadt ein, die für die
Kunſt einen wenig glücklichen Boden erzeugte.

Um ſo mehr ſei es zu begrüßen, daß ſich der
„Türmerbund“ entſchloſſen hat, durch eine Aus-
ſtellung zu zeigen, was das Weſen der deutſchen
Kunſt in unſeren Tagen iſt. Die Ausſtellung ſei
beredtes Zeugnis davon, daß deutſche Kunſt
lebensfähig iſt. Oberbürgermeiſter Hertzog eröff-
nete die Ausſtellung mit dem Wunſche, daß die
Ausſtellung in Merſeburg den Künſtlern neben
der ideellen Befriedigung auch den materiellen Er
folg bringen möge

Jm Anſchluß daran begrüßte Direktor Borg
mann, der Leiter des Künſtlerbundes, die Gäſte
insbeſondere Herrn Oberbürgermeiſter Hertzog, den
er im Namen des Türmerbundes den herzlichſten
Dank für die Uebernahme des Protektorats aus-
ſprach Ebenſo begrüßte er die Herren der Stadt-
verwaltung, den Dezernenten für Kunſt in Merſe-
burg, Herrn Stadtrat Trumpler, dem für die
geleiſtete Vorarbeit zur Ausſtellung beſonderer
Dank gebührt, ſowie die Herren von der Regie
rung. Seinen herzlichen Begrüßungsworten, in
welchen er ſeiner Freude über die ſo zahlreich Er
ſchienenen zum Ausdruck brachte fügte er hinzu:

„Wenn man die Straßen Merſeburgs durch-
ſchreitet bis man zum Ausſtellungsgebäude ge-
langt, ſo ziehen Jahrhunderte der Kunſt am gei-
ſtigen Auge vorüber und man muß erſtaunt fra-
gen, wie es ſo ſtill werden konnte in der Gegen
wart. Wie heißt es doch ſo ſchön in Wagners
„Meiſterſinger“:

„Das unſere Väter ſo gehegt ſo recht nach

„Die
Türmer“, bedeutet für Merſeburg ein Ereignis

ihrer Art nach ihrem Sinne treu gepflegt das
hat ſich recht bewahrt blieb ſie nicht adlig wie
ur Zeit da Hof und Fürſten ſie geweiht im
rang der ſchlimmen Jahr blieb ſie ſtets treu

und wahr.
Die Kunſtpflege der Gegenwart tritt an jeden

einzelnen heran, um dieſes Kulturgut nicht auch
noch verkommen zu laſſen, denn welche groteske
Formen und welche merkwürdige Programme
brachten uns die letzten Jahre.

Deutſch muß die Kunſt wieder werden,
denn wir ſind auf deutſcher Erde und wie das
Städtebild Merſeburgs nirgends anders aufgebaut
werden konnte, als in Deutſchland, ſo will die
„Türmer“ kunſt auch nur deutſche Kunſt geben
Wie ein altes Volkslied muß die Kunſt wieder
alle Kreiſe umſchließen, wie eine alte ſchöne Me
lodie, die auch in der Gegenwart Geiſt und Gemüt
durchzittert. Möge uns wieder ein Albrecht Dürer
erſtehen, der wieder Neues errichtet, daß alle
Herzen der Kunſt wieder zugetan ſind.

Danach führte Herr Borgmann die Gäſte
durch die Ausſtellung und brachte in kurzen Wor-
ten an Hand der über 160 Gemälden das Weſen
der einzelnen Künſtler näher.

Was dieſer Ausſtellung ein beſonderes Gepräge
gibt, das iſt die Differenziertheit unter den im
Türmerbund zuſammengeſchloſſenen Künſtlern.
Jeder der Künſtler ſchafft individuell bis zum
außerſten, unbeeinflußt vom anderen, trotzdem die
„Türmer“ wie eine Familie ſind. Dadurch ent
ſteht ein außerordentlich lebendiges Bild. Nur
eines haben die Künſtler gemeinſam. Den grund-
ehrlichen Willen zum Beſten. Der Wunſch, boden
ſtändige Kunſt in Deutſchland zu pflegen und wie
der zu Ehren zu bringen, iſt ihnen allen Evan
gelium.

Die Ausſtellung bringt nichts flüchtiges, keine
Halbheit. Jedes Bild ſpricht mit ſeltener Er
lebnistiefe zum Beſchauer, nicht nur durch Stim
mungswerte, ſondern auch durch die Technik, die
jeder der ausſtellenden Künſtler mit großer
Sicherheit beherrſcht.

Auf das Weſen der Künſtler und die einzelnen
Bilder kommen wir noch in einem ſpäteren Auf-
ſatz zurück,

Für die Merſeburger Bürgerſchaft iſt es eine
Ehrenpflicht, dieſe Ausſtellung zu beſuchen. Sie
iſt für Merſeburg ein Ereignis. Ein Ereignis,
das leider nur zu ſelten iſt.

III
zahlen, da die Verwaltungskoſten höher ſeien,
als der auszuzahlende Betrag.

Die Bundesleitung der Reichsvereinigung ehe-
maliger Kriegsgefangener hat nun den Vorſchlag
gemacht, die 800 000 Mk. als Grundſtock für eine
Stiftung für ehemalige Kriegsgefangene zu ver
wenden.

Zu dem am 7. und 8. Juli in Nürnberg ſtatt
findenden Bundestag ſoll ein Vertreter entſandt
werden. Gleichzeitig wurde die Mitteilung ge
macht, daß die Ortsgruppe Nürnberg in Thal-
mäßing, in der fränkiſchen Schweiz, ein Ferien-
bzw. Erholungsheim eingerichtet hat, der Tages
ſatz beträgt nur 3 Mk. Den Kameraden wurde ein
Beſuch ſehr empfohlen.

Ueber den ſehr ſchlechten Zuſtand des hieſigen
Gefangenen Friedhofes wurde Klage geführt.
Der Kommersabend der Naumburger Kameraden
wurde abgeſetzt.

Phraſen.
Wie oft am Tage ſprechen wir nicht Worte

und Sätze, die für uns vollkommen ihre Be
deutung verloren haben. Denken wir nur an
den Gruß: „'n Morgen!“, „'n Tag!“, „Mahl-
zeit!“, „'n Abend!“ Wir ſprechen es jeden
Tag, aber was es eigentlich heißt, das haben
wir vollkommen vergeſſen und denken gar nicht
daran, daß wir mit dieſem Gruß unſerem
Nächſten Glück und alles Gute für ſein Tage
werk wünſchen. Wir reden viel, faſt zu viel.
And das meiſte iſt überflüſſig. Doch gerade da,
wo wir recht reden ſollten, da ſparen wir die
Worte.

Der Tagesgruß iſt zur Phraſe geworden, die
uns nichts mehr ſagt und die dem Nächſten nichts
bietet. Denn das Schönſte an dem Gruß laſſen
wir aus. Wenn jemand heute ſtatt „Mahlzeit“
„Geſegnete Mahlzeit“ ſagen würde, ſo würde
ihn jeder verwundert anſehen. Man denke auch
nur, wieviel direkte Lügen ein Brief enthält.
„Mit ergebenem Gruße“ „Hochverehrter“
uſw. Das Wort „herzlich“, wie oft ſchreiben
wir es! Das Papier iſt geduldig, und wenn
wir uns das richtig überlegen, ſo müſſen wir
uns ſchämen.

Ein Dutzendmenſch iſt man geworden, der
nachplappert, was andere ihm vorreden. So
wollen wir uns denn vornehmen, wieder wahr
haftig zu ſein. Wir wollen in unſerem Gruß
etwas wirklich Gutes unſerem Nächſten wün-
ſchen. Dann wird auch er Freude haben und
wird aus unſerem Wunſche ein Stückchen Gottes
Segen mitnehmen.

Das Jahresfeſt des Kreisverbandes
Evangeliſcher Jungmäöchen Vereine Halle

nahm unter regſter Beteiligung, begünſtigt von
dem herrlichen Wetter, einen glänzenden Ver
lauf. Mit den 9LUhr Zügen trafen etwa 300
junge Mädchen hier ein, dazu kamen eine Reihe
Vereine nähergelegener Orte zu Fuß. Jn ge
ſchloſſenem langen Zuge gin's mit Bannern
und Wimpeln in die geſchmückte Stadt
kirche zum Jugend-Feſtgottes-
dienſt.

Herr Paſtor Riem hielt die Predigt im
Anſchluß an den Text Jeſajas 45, 22: „Wendet
euch zu Mir, ſo werdet ihr ſelig aller Welt
Enden; denn Jch bin Gott und keiner mehr.“
Er ſprach von dem Frauenleben im Kampf der
Zeit wie ſoll ſich's geſtalten? Wo iſt die
Kraft, die hier recht geſtaltend wirken kann?
und ging dann näher ein auf all die Schwierig-
keiten, die die Gegenwart mit ihren beſonderen
Anforderungen wirtſchaftlicher Art für das
berufstätige Mädchen in ſich ſchließt und wie
hier ſo leicht das Beſte im Mädchen: ihr Ge
müt, ihr Seelenleben nicht zur Entfaltung
kommt. And dabei lebe 7 in jedem wenn
auch oft unbewußt eine Sehnſucht nach Gott.
Gott gelte es zu ſuchen mit aller Entſchieden
heit und allem ESrnſt, dann werde er ſich finden
laſſen und dann löſten ſich ganz von ſelbſt all
die ſchweren Lebensfragen, dann werde man
Sieger im Kampf der Zeit und ein fröhlicher,
glücklicher Menſch, der Liebe ausſtrahlt auf
ake Amgebung, in die ihn Gott hineingeſtellt

abe.
Nach dem Gottesdienſt, in dem auch

der Chor des hieſigen Evangel. Mädchen
bundes St. Maximi unter Leitung von Frau
Paſtor Riem mitwirkte, wurde der Schloß-
hof und Dom beſichtigt. Hier hielt Herr Paſto
Wuttke den erklärenden Vortrag. 2

Die eigentliche
Tagung

fand dann nachmittags im Garten
des „Strandſchlößchens“ ſtatt, zu der
ſich inzwiſchen an die 500 Teilnehmerinnen ein
gefunden hatten. Acht junge Mädchen der
Turnabteilung des Evangel. Mädchenbundes
zeigten in fein abgeſtimmten Tanzkleidern
rhythmiſche Aebungen unter Leitung von Fräul.
Klingenſteiner. Die Verbandsſekretärin,
Fräul. Falke (Halle), gab einen ausführlichen
Bericht über die greß Verbandstagung in
Breslau, an der über 10 000 junge Mädchen
teilgenommen hatten.

Nach einer kurzen Schlußfeierinder
Stadtkirche, die Herr Domprediger
Wind (Halle) leitete, fand dann das wohl
gelungene Jahresfeſt ſeinen Abſchluß.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „MataHari“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.,
Unionthegter. „Goliath Armſtrong“, 3. u. 4. Teil.Kammerlichſſpiele. „Die fideſten Stunden des

Lebens“ ſowie „Die Stimme des Blutes“.
PrivatTheater- Geſellſchaft. Sonnabend, 16. Juni,

20 Uhr, nach „Kaffeehaus Meuſchau“. Sommerabend-
Ausflug.

„Die Türmer“, 10. bis 24, Juni im Schloßgarten
ſalon: Gemäldeausſtellung. Täglich geöffnet v. 11 bis
7 Uhr.

Tagung des Evangel. Pfarrervereins in
Wernigerode. Vom 11. bis 13. Juni tritt in
Wernigerode die Hauptverſammlung des
Evangel. Pfarrervereins der Provinz Sachſen
unter Führung von Propſt Hoſch zuſammen.
Nach internen Beratungen wrnd verhandelt
über die Fragen: „Das ländliche Pfarramt,

ſeine Schwierigkeiten und ſeine Herrlichkeit“

und „Das Pfarramt im Jnduſtriehof, ſeine
Not und ſeine Hoffnungen“.

Groben Unfug verübten vor einiger Zeit
drei junge Burſchen, indem ſie den Jnhaber
eines hieſigen Geſchäfts, der über Nacht im
Laden eine Sicherheitslampe brennen zu
laſſen pflegt, nach Mitternacht aus den
„Federn“ trommelten. Als er ſich am Fenſter
zeigte, bedeuteten ihm die angeheiterten
Burſchen, daß er vergeſſen habe, das Licht
im Laden auszudrehen, und ergötzten ſich an
dem Aerger des Geweckten. Dann ergriffen
ſie die Flucht.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimär.)
Wettervorherſage: Meiſt ſtark bewölkt, noch

einzelne Niederſchläge, friſch.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Gang über Felöer.

Wenn die Saat in den erſten Frühlingstagen
aus der Erde hervortritt, wenn das Getreide ſchon
einige „Hand“ hoch iſt, wenn die Aehren gelb zu
werden beginnen, dann macht der Landmann
ſeinen Gang über die Felder, um zu ſehen, wie
Gott die Saat wachſen läßt.

Er wählt gern den Sonntag zu einem ſolchen
Spaziergang. Er geht ſchon vor der Kirche hinaus
auf das Feld, wo um dieſe Zeit nichts die Ruhe
ſtört, wo es ſcheint, als ſängen die Vöglein unbe-
kümmerter in den Morgen hinein, als ſonſt. Auch
über den Feldern liegt der Feiertag und der Bauer
hält ſchon ſeine erſte Andacht in Gottes freier
Natur.

Prüfend geht ſein Blick über die Aecker.
Manchmal bleibt der Landmann ſtehen, läßt die
Aehren durch die Finger gleiten, reißt wohl auch
einige ab und ſieht ſich die werdende Frucht genauer
an er weiß, ob er im nächſten Jahre Weizen
oder Gerſte, Kartoffeln oder Rüben auf dem Acker,
der jetzt Korn trägt, pflanzen muß. Hat er ſeine
Saat erſtmals mit der Maſchine geſät, dann gilt
ſein Augenmerk der Dichte, in der ein Halm
neben dem anderen ſteht.

Jn zartem Grün ſtehen jetzt noch die Getreide
felder, die Tage der Ernte ſind noch fern, noch muß
alles ſtill weiter wachſen. Der Wind ſtreicht dar
über hin, das Korn wogt auf und nieder, rauſcht
leiſe.

Ueber dieſem wogenden Meere liegt ausge
breitet ein zarter, kaum wahrnehmbarer rötlich-
grauer Schimmer. Das Getreide ſteht in vollſter
Blüte!

Das werdende Brot blüht!

Di Hbſtbäume haben längſt ihr weißes Blüten
kleid abgeworfen und ſtehen jetzt da in der Fülle
ihter Blätter, zwiſchen denen ſich die Frucht zu
runden beginnt. Noch kann man nicht erkennen,
wie die Ernte ausfallen wird, ſei es auf dem Felde
oder auf dem Baum, ein Tag, ein Gewitter, das
Hagelſchlag mit ſich bringt, kann alles vernichten,
was mit viel Sorgfalt, mit Liebe und Hoffnung
der Erde übergeben wurde.

Sommerfeſt des Domgymnaſiums
in Lauchſtädt.

Am Sonnabend feierte das Domgymnaſium
in Lauchſtädt in alter Weiſe ſein Sommerfeſt.
Schon am frühen Morgen zogen die großen
und die kleinen Schüler unter Vorantritt des
Spielmannszuges des Gymnaſiums mit ihren
Lehrern zur Stadt hinaus und marſchierten
unter frohen Klängen nach dem alten, ehr
würdigen Bad Lauchſtädt. Dort wohnten ſie
der Generalprobe des Theaterſtückes bei, das
die Oberprimaner am Nachmittag zur Auf
führung bringen ſollten.

Am 14 Ahr, nachdem die Schüler Mittag-
brot gegeſſen hatten, verſammelten ſie ſich und
holten in geſchloſſenem Zuge Eltern, Verwandte
und Bekannte ab, die mit dem Zuge von Merſe
burg gekommen waren. Am 15 Ahr begaben ſich
die Gäſte ins hiſtoriſche Goethe-Theater, um
das Theaterſtück

„Der Traum ein Leben“ von Grillparzer
anzuſehen. Die jungen Darſteller gaben ſich
redliche Mühe. Beſonders fielen durch ihr
flottes und gutes Spiel Oelzſchner Ol1
(Ruſtan) und Piper O 2 (Neger Zanga) auf.
Auch Fräul. Edith Pflughaupt (Mirza)
ſpielte ſehr gut.

Danach ergriff Herr Studiendirektor Dr.
Pilling das Wort zu einer kurzen An-
ſprache, nachdem er die Eltern, Freunde und
Gönner der Anſtalt herzlichſt begrüßt hatte.
Er betonte, daß das wertvollſte die innere ſee-
liſche Freiheit ſei und daß es nötig ſei, feſt
und treu in der Arbeit zuſammenzuſtehen.
Mit dreifachem Hoch auf das Vaterland und
der erſten Strophe des Deutſchlandliedes
ſchloß er die Anſprache.

Der Schulchor trug einige Lieder unter
Leitung des Herrn Oberſchlullehrers Straube
vor. Dann kam der Tanz im Kurſaal zu ſeinem
Rechte. Als es am ſchönſten war, mußte auf
gebrochen werden. Jm geſchloſſenen Zuge
marſchierten die Teilnehmer wieder zum Bahn
hof und waren gegen 21 Ahr in Merſeburg.

Schwerer Motorradunfall.
Zwei Verletzte.

s Bad Lauchſtädt. Die Anglücksſtelle an der
Naumburger Straßenecke, gegenüber dem Gaſt
hof zum Adler, hat am Sonnabend wieder ihr
Opfer gefordert. Zwei auswärtige junge Land-
wirte, H. und K., die zurzeit einen Kurſus an
der hieſigen Landwirtſchaftlichen Verſuchs-
anſtalt durchmachen, kamen auf einem Motor-
rad, Rnuchtung Merſeburg, über den Marktplatz
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Schweres Unglück beim Kavalleriefeſt.
Ein Pferd raſt in die Menge. Ein Toter und

mehrere Verletzte.

Zeitz. Bei dem Feſtumzug anläßlich des
7. Mitteldeutſchen Kavallerie-Appels, hier, er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Das Pferd
des Standartenträgers des Kavallerievereins
Zeitz ſcheute bei der plötzlich einſetzenden Muſik
und warf ſeinen Reiter aus dem Sattel, der leicht
verletzt wurde. Der Vorſitzende des Kavallerie
vereins wurde ebenfalls verletzt, als er das Pferd
zurückhalten wollte. Das Pferd ſprang in die
Menſchenmenge hinein, warf einen Kinderwagen

um und verletzte die Beſitzerin des Kinderwagens
leicht. Eine andere Frau wurde hierbei von
einem Hufſchlag des Pferdes getroffen und brach
beſinnungslos zuſammen. Sie ſtarb auf dem
Wege zum Krankenhaus, Der Unfall iſt umſo
tragiſcher, als es ſich hierbei um eine Frau han
delt, deren Mann erſt kürzlich geſtorben iſt und die

5s unverſorgte Kinder hinterläßt.

Vom Auto getötet.
Brehna. Am Freitagnachmittag iſt der

50 Jahre alte Arbeiter Richard Jentſch, als er
auf ſeinem Rade von ſeiner Arbeitsſtätte in
Bitterfeld kam, in der Mitte der Bitterfelder
Straße von dem Autohändler Knackfuß (Frank-
furt) derart angefahren worden, daß er auf
die Fahrſtraße fiel und vom Auto überfahren
wurde. Der Verunglückte wurde nach dem
Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld gebracht,
wo er in der Nacht vom Freitag zum Sonn-
abend ſeinen Verletzungen erlag. Nach Zeugen-
ausſagen trifft Jentſch keinerlei Schuld, da er
z vorſchriftsmäßige Fahrrichtung eingehalten
hat.

Unglück im Kaliſchacht.

Steiger und Hauer ſchwer verletzt.
Sondershauſen. Freitagabend ereignete ſich ein

Unglücksfall auf Schacht J des Kaliwerkes „Glück
auf“, bei dem ein Steiger und ein Hauer ſchwer
verletzt wurden. Durch eine Knotenbildung
im Seil wurde eine mechaniſche Fördereinrich-
tung zur Seite geſchoben und traf den aufſichts
führenden Steiger und den Hauer, die ſich beide
unglücklicherweiſe gerade in dieſer Stelle des Ab-
baues am Stoße befanden. Die beiden Verunglück-
ten wurden ſofort nach dem Knappſchaftskranken-
haus in Bleicherode übergeführt.

Der zum Tode Verurteilte

freigeſprochen.
Eiſenach. Freitag fand die Reviſionsverhand-

lung vor dem Schwurgericht Eiſenach im Falle des
Maurers Leiſter ihr Ende. Leiſter, der bekanntlich
auf einen Jndizienbeweis wegen angeblicher Er
mordung ſeiner Ehefrau zum Tode verurteilt und
zu Zuchthaus begnadigt worden war, wurde im
Reviſionsverfahren einſtimmig freigeſprochen.
Der Freiſpruch erfolgte nicht aus Mangel an Be-
weiſen, ſondern, weil das Gericht von der Un-
ſchuld Leiſters überzeugt war.

Der Leiter der Strafanſtalt Untermaßfeld,
Regierungsrat Krebs, ſchilderte den Angeklagten
als den ſympathiſchſten Gefangenen, den er jemals
gehabt habe, und den er wegen ſeines großen
Fleißes als einen der tüchtigſten Menſchen bezeich
nete. Leiſter ſei die erfreulichſte Erſcheinung ſeiner

Die Kaumburger
Naumburg. Naumburg beging am Sonntag

ſein 900jähriges Stadtjubiläum. Erwachſen aus
einem Wendendorfe, einer deutſchen Koloniſations-
ſiedlung, aus Kirche, Kloſter und der Burg des
Markgrafen Eckehard X., aus dem Hauſe Groß-
jena, nahm der Ort eine ſchnelle Aufwärtsentwick
lung. Das Gemeinweſen bekam allmählich ſtädti-
ſchen Charakter und blühte raſch auf. Der eigent
liche Urſprung der Stadt Naumburg liegt aber im
Jahre 1028, als der Sitz des Bistums Zeitz nach
Naumburg verlegt wurde und Kaiſer Konrad II.
aus dieſem Grunde der neuen biſchöflichen Reſidenz
das Stadtrecht mit dem Privileg eines königlichen
Marktes (forum regale) verlieh. Von je haben
neben der Geiſtlichkeit das Bürgertum, das Hand-
werk die größte Bedeutung für die Entwicklung der
Stadt gehabt, und auch heute noch iſt Naumburg
eine jener typiſchen Städte, in denen das Hand-
werk den weſentlichen Beſtandteil der alteingeſeſſe-
nen Einwohnerſchaft bildet.

Das Handwerk fühlte ſich darum vor anderen
bewogen, die Tradition zu pflegen und, als die
ſtädtiſchen Behörden aus mancherlei wirtſchaft
lichen Gründen von einer offiziellen Feier Abſtand
nehmen zu müſſen glaubten, eine würdige 900-
Jahrfeier zu veranſtalten.

Am Sonnabend wurde auf der Vogelwiefe eine
umfangreiche Ausſtellung eröffnet, die unter
der Deviſe „Naumburger Handwerk und Naum-
burger Arbeit“ ſteht. Die „Nauha“ (Naumburger
Ausſtellung für Jnduſtrie, Handwerk, Gewerbe und
Gartenbau) ſoll bis 17. Juni dauern. Wegen ihrer
Vielſeitigkeit ſie zeigt Produkte faſt aller größe
ren Firmen der Stadt und ihrer gefälligen Auf-
machung wird ſie ſicher ſtark beſucht werden. Der
Andrang war ſchon am erſten Tage ſehr groß. Be
ſondere Aufmerkſamkeit erregen die eigens für die
Jahrhundertfeier zurechtgemachten gärtneriſchen
Anlagen und die Sonderausſtellungen „Der Herr“
und „Die Dame“. Die rege Verknüpfung Naum-
burgs mit ſeinem Hinterlande prägt ſich in der be
ſonderen Berückſichtigung der Jnduſtrie für land-
wirtſchaftliche Bedarfsartikel, insbeſondere Maſchi
nen, aus.

Den Höhepunkt der Feſtlichkeiten bildete

der hiſtoriſche Feſtzug,
den die Jnnungen und Vereine am Sonntagnach-
mittag veranſtalteten. Die neun hiſtoriſchen Grup-
pen hatten Begebenheiten aus der Lokalgeſchichte
darzuſtellen und vermittelten ſo, als Ganzes ge-
ſehen, einen Ueberblick über die wichtigſten Ereig-
niſſe, die die Stadt im Laufe der 900 Jahre ſeit
der Verleihung des Stadtrechtes erlebt hat. Die
Geſchichte und ihre großen Geſtalten wurden wieder

900-JahrFeier.
lebendig und erzählten von der impoſanten Ver
gangenheit. Die Gruppe, die den Gründungsakt
vergegenwärtigte, zeigte u. a. Kaiſer Konrad II. in
Tracht und Maske jenes Reiters aus dem Bam-
berger Dom, den man von einem der Jnflations-
Hundertmarkſcheine her nun auch im Volke gut
kennt. Außerdem war hier Naumburgs erſter
Biſchof, der von Zeitz übergeſiedelte Hildeward, zu
ſehen, ferner die Stifterfiguren aus dem Dom.

Dann, in der zweiten Gruppe, erlebten wir
Naumburgs Blütezeit im 13. Jahrhundert, und
allgemach werden uns die Welthändel geſchildert,
in die die Stadt verwickelt wurde. Luther in
Naumburg und ſein großer Gegenſpieler, Kaiſer

Karl V., Guſtav Adolf, Bernhard van Weimar,
der Page Leubelfing, der in St. Wenzel begraben
liegt. Friedrich der Große noch der Schlacht bei
Roßbach, begleitet von ſeiner Generalität, nimmt
in Naumburg Quartier, die napoleoniſche Zeit
bricht herein, die Stadt ſieht Freund und Feind
auf dem Dürchmarſch und iſt Zeuge großer Be
gebenheiten, endlich iſt Deutſchland frei; Raum-
burg wird eine preußiſche Stadt, die alte Zeit geht
langſam zu Ende, als Technik und Verkehr ihren
Lauf beginnen.

Das Bild des hiſtoriſchen Naumburg wurde er
gänzt durch den

Aufzug der Truppenteile,
die ehedem dort in Garniſon ſtanden, Magdeburger
Jägerbataillon 4, Magdeburger Füſilier- Regiment
Nr. 36, 7. Thüringiſches Jnfanteris- Regiment 96,
2. Thür. Feldartillerie- Regiment 55 und Kadetten-
korps Naumburg. Den Schluß des Zuges bildeten
die Gruppen bzw. Wagen der Jnnungen und der
Aufmarſch der örtlichen Vereine. Der- Marſch
durch die Stadt nahm mehrere Stun-
den in Anſpruch. Alle Häuſer waren feſtlich
mit Grün geſchmückt und mit den Stadtfarben
(Rot-Weiß) und Schwarz-Weiß-Rot und Schwarz-
Weiß beflaggt. Schwarz-Rot-Gold fehlte ſo gut
wie vollſtändig. Jm Zuge war eine ganze Reihe
berittener Abteilungen. Uniformen und Koſtüme
waren mit großer Sorgfalt ausgewählt, und der
Zug unter ſachkundiger Leitung gewiſſenhaft zu
ſammengeſtellt, ſo daß alle Einzelheiten hiſtoriſch
treu und echt wirkten.

Die Stadt war überfüllt. Es herrſchte, wenig-
ſtens bis in den ſpäten Nachmittag hinein, ſchönes
Wetter. Zu Fuß, zu Wagen, zu Roß, und mit
Motorrädern und Autos und mit der Bahn waren
die Beſucher aus der Umgebung gekommen, in er-
heblicher Menge auch aus den benachbarten Groß
ſtädten Halle und Leipzig. Auch von Thüringen
her war der Zuzug groß. Die Reichsbahn hatte

Mühe, den Verkehr zu bewältigen.

è r reAmtstätigkeit und ein lebendiges Zeugnis gegen
die Todesſtrafe. Leiſter habe oft ſo ſehr gearbeitet,
daß man ihm zwangsweiſe dem Lazarett zuführen
mußte. Der Fürſorgner Wagner ſprach im gleichen
Sinne und betonte, daß auch die anderen Beamten
der Strafanſtalt, genau wie er, Leiſter für völlig
unſchuldig hielten.

Das Schwurgerichtsurteil vom 19. März 1924
wurde verleſen. Die Geſchworenen der jetzigen
Verhandlung ſchüttelten bei Verleſung dieſes Ur-
teils die Köpfe.

Mißhanölung Arbeitswilliger.
Zwei Monate Gefängnis.

Gera. Der Arbeiter Reichelt in Neuſtadt
an der Orla war von der Beſchuldigung der
Nötigung und Körperverletzung freigeſprochen

worden. Beim Neuſtädter Tiſchlerſtreik war
er Streikleiter. Eines Tages erſchienen in
Neuſtadt Fremde als Streikpoſtenſteher, mit
denen Reichelt in Verbindung ſtand. Die
fremden und einheimiſchen Streikpoſten be-
läſtigten Arbeitswillige und mißhandelten ſie.
Das Schöffengericht hatte aus dem Tatbeſtand
die Schuld Reichelts nicht als erwieſen an
geſehen. Anders die Berufungskammer. Aus
der neuen Beweisaufnahme erkannte das Ge-
richt, daß mit Hilfe des Beſchuldigten die
fremden „Poſten“ herbeigerufen worden ſind
und daß ſich auch Reichelt an den Mißhand-
lungen der Arbeitswilligen beteiligt hat. R.
wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.
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Die Elternbeiratswahl.
Nur 60 Prozent Wahlbeteiligung. Sieg der

Linken.
Leipzig. Die Elternbeiratswahlen haben leider

wieder eine Verſtärkung des Einfluſſes der Linken
auf unſere Schulen gebracht. Das liegt in erſter
Linie daran, daß die bürgerlich geſinnten Eltern
zum erheblichen Teil der Sache gleichgültig gegen-
überſtanden, während die Linke, namentlich die
Kommuniſten, rührig agitierte und noch am Wahl
tage ihre Jugend aufbot, die auf Laſtkraftwagen

durch die Straßen fuhr und mit Muſik und Geſang
Propaganda machte. Die „L. N. N.“ machen wei-
ter für den Wahlausgang die Stellungnahme des
„Leipziger Lehrervereins“ verantwortlich, von dem
ſie behaupten, er ſei nicht neutral geblieben, ſon-
dern habe ſich offen für die politiſchen Liſten der
Sozialiſten und Kommuniſten erklärt.

Das Geſamtergebnis der Wahl ſtellt ſich wie
folgt: Liſte 1 (Chriſtliche) 21951 Stimmen, 291
Sitze (bisher 335); Liſte 2 (Sozialdemokraten)
21 527 Stimmen, 295 Sitze (bisher 304); Liſte 3
(Kommuniſten) 6252 Slimmen, 75 Sitze (bisher
47).

Die eigenartige Verteilung der Sitze ergibt ſich
dadurch, daß die Linksparteien Liſtenverbindung
hatten.

I2Tragödie einer Mutter.
Der Mann in den Klauen des Spielteufels,
Leipzig. Am 5. April d. J. wurde die Polizei

benachrichtigt, daß in einem Hauſe der Heinrich-
ſtraße ein kleines Kind wahrſcheinlich erſtickt
worden ſei. Die Polizei begab ſich ſofort nach der
Wohnung, ließ ſie durch einen Schloſſer öffnen und
fand einen ſechs Wochen alten Knaben erſtickt vor.
Die Mutter, die Arbeitersehefrau Klauß, wurde
verhaftet; ſie gab zu, ihr Kind vorſätzlich erſtickt
zu haben. Unter der Anklage des Totſchlags hatte
ſie ſich jetzt vor dem Schwurgericht zu verantworten.

Die „L. N. N.“ berichten darüber: Die jetzt
24jährige Ange?!agte hat mit 20 Jahren geheiratet.
Die junge Frau behielt ihre Arbeit bei, während
der Ehemann am nächſten Tag die Arbeit nieder-
legte und ein Bummelleben zu führen begann.
Erſt jetzt offenbarte es ſich, daß Klauß ein leiden-
ſchaftlicher Spieler war. Die Angeklagte ſchilderte
unter Tränen:

Wir hatten nichts zu eſſen. Mein Mann ver-
ſpielte alles. Er holte ſein Krankengeld und kam
dann erſt nach Hauſe, wenn der letzte Pfennig
verſpielt war. Schon am 30. März hatte mein
Mann 26 Mark Krankengeld abgehoben, und als
er morgens gegen 3 Uhr kam, war das Geld alle.
Da bekam ich Aerger, und als er ſchlief, bin ich
mit einer Axt vor ſein Bett gegangen. Jch wollte
ihm nur drohen, denn ich hatte ihn viel zu lieb,
ich hätte ihn nicht erſchlagen. Wir haben uns
dann ausgeſöhnt, und am Morgen gab ich meinem
Mann meinen Mantel und den Mantel meines
älteſten Kindes. Er ſollte die Sachen zum Leih-
haus ſchaffen, damit wir etwas zu eſſen hätten.
Wieder kam er nicht, das Geld war verſpielt. Wir
hatten nur noch trockenes Brot, das wir geborgt
hatten. Am 5. April ging ich gleich mit, als mei
Mann Krankengeld holte. Er mußte zunächſt zur
Ohrenklinik, um ein Zeugnis zu erhalten. Er
gab mir im Wartezimmer ſeine Mütze. Jch
wartete zweieinhalb Stunden und erfuhr dann,
daß mir mein Mann durch eine andere Tür aus-
geriſſen war. Nun wußte ich, daß er das Geld
ſich holen und wieder verſpielen würde. Jch wollte
mir das Leben nehmen. Mein Kind ſollte aber
nicht allein bleiben. Jch wollte es für immer ein-
ſchlafen laſſen. Jch nahm zwei Decken und legte
ſie in das Körbchen. Dann fuhr ich zu meiner
Mutter nach Knautkleeberg. Am Haus der Eltern
fährt die Eiſenbahn vorüber, dort wollte ich mich
auf die Schienen werfen.

Die Tat kam nicht ſo zur Durchführung wie ſie
geplant. Frau Klauß ging, nachdem ſie das Kind
zugedeckt hatte, zur Ortskrankenkaſſe und brachte
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Ball im RNetz.
Roman von Franz Xaver Kappus.
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24 Fortſetzung. (Nachdrud verboten)
Danach werden Sie begreifen, daß ich Jhre

Frau nicht werden kann. Mein Weg führt in
die weite Welt hinaus. Heute in einem Jahr bin
ich wahrſcheinlich ſchon in Amerika. Wenn ich in
Paris oder Wimbledon Siegerin bleibe, will ich
mir mein Brot künftighin als Berufsſpielerin
verdienen. Ueberall, wo es die deutſche Sache gilt,
will ich mit ganzer Kraft auf dem Poſten ſein.
Das iſt mein Plan und hoffentlich gelingt
er auch. Aber wie es auch immer kommt nie
wird der wohltätige Einfluß, den Sie auf meine
innere Entwicklung ausgeübt haben, aus meinem
Leben zu löſchen ſein.

Darum danke ich Jhnen, Herr Sſemenow, von
ganzem Herzen.

Leben Sie wohl! JhreFriederike Haydt.“

Einige Male überlas Friederike den Brief,
ehe ſie ihn in den Umſchlag tat.

Hatte ſie zu viel geſagt? Nein genau ſo
war es um ſie beſtellt. Durch den Verkehr mit
dem Ruſſen war ſie ein denkender, reifer Menſch
geworden. Auf Schritt und Tritt fühlte ſie das,
je näher die Tage ihrer Entſcheidung kamen.
Zwar fieberte auch jetzt alles in ihr, wenn ſie
den Schläger berührte doch es war nicht der
Ueberſchwang von einſt, was ſie dabei ſpürte
Nüchterne Gegenſtändlichkeit atmeten die Dinge
die nun immer um ſie waren. Jeden Zauber
hatten die weißen Kleider aus Chinakrepp und
Waſchſeide verloren, kein mondäner Hauch haftete
der eleganten Sportjacke mit dem Gazellenbeſatz
an, nichts als äußeres Kennzeichen war das blaß-
lila Stirnband. Ebenſo wie die Bälle und Netze

draußen beim Roſeneck war all das jetzt nur
handfeſtes Gerät und unentbehrliches Mittel, die
Aufgabe der nächſten Zukunft zu zwingen.

Und Friederike wußte, daß es eine ſchwere Auf-
gabe würde.

Bis in die oberſte Reihe hinauf waren die
Tribünen des Meiſterſchaftsplatzes beſetzt, wenn
ſie zu ſpielen begann. Die letzten Wochen hatten
Gäſte aus allen Teilen Deutſchlands gebracht,
fremde Gäſte auch aus anderen Staaten. Da gab
es nun etwas zu ſehen und zu ſtaunen. Mit
jedem, der Luſt dazu zeigte, trat Friederike an.
Ob Herr oder Dame alle erledigte ſie. Sogar
Herbert Marſchall, der Sonntag aus Dresden
herübergekommen war, mußte daran glauben.

„Ob ſie es in Paris ſchaffen wird?“ Unzäh-
lige Male im Tage war die Frage zu hören.
Seit man wußte, daß auch Ellen Perkeins ge-
nannt hatte, gab es kein anderes Thema. Zwei-
fellos galt für alle, daß Friederike bis in die
Schlußrunde durchſpielen würde. Denn auch heuer
hatte Claire Renard keine beſſere Form gezeigt
als am vorigen Frühjahr in Cannes. Von ſelbſt
ſchaltete ſich die franzöſiſche Meiſterin aus, ſo daß
als einzige hochwertige Gegnerin wirklich nur die
Perkins übrig blieb. Und darum handete es ſich:
Wie würde das hochintereſſante Match enden?
War Friederike Haydt tatſächich Anwärterin auf
den Meiſterſchaftstitel, den die Amerikaner bis-
her ſo zähe verteidigt hatten? Würden die
Kämpfe in Wimbledon wirklich dieſe Entſchei
dung bringen?

Niemand wagte, Beſtimmtes zu prophezeien.
Aber immer aufs neue wurde Friederike von

den Klubmitgliedern umringt. Hedy Lübbecke
Charlotte Gleisner, Baron Thurnwald, Heinz
Grohnemann alle wiederholten ſtets die gleiche
Frage: „Sagen Sie uns doch ſelbſt: Was halten
Sie von Jhren Ausſichten

Jedesmal zuckte Friederike nur die Achſeln.
Doch als man einmal beſonders hartnäckig in ſie

drang, antwortete ſie: „Nur das eine weiß ich:
Jch will ſiegen! Ja, meine Herrſchaften das
will ich, wie gewiß kein Menſch auf Gottes Erd
boden noch etwas gewollt hat!“

Am ſelben Abend begegnete Friederike Sſeme-
now.

An der Halteſtelle der Straßenbahn beim
Roſeneck war es, wo der Ruſſe plötzlich auf ſie
zutrat. „Erſchrecken Sie nicht, Fräulein Friede-
rike. Jch will Jhnen nur danken für Jhren Brief.
Es war gut, daß Sie mir dieſen Brief geſchrieben
haben.“

„Jch konnte nicht anders, Herr Sſemenow!
Und wenn es vielleicht auch weh getan hat

„Weh? Darüber reden wir nicht. Seit zehn
Jahren heißt mein Leben Verzicht. Wer ſo
viel verloren hat, wie ich, der rebelliert mit dem
Schickſal nicht mehr. Der ſtaunt höchſtens nur,
daß es immer noch ſchlimmer kommt. Aber das
war der Höhepunkt. Nichts kann mir jetzt mehr
paſſieren.“

Beide Hände ſtreckte Friederike ihm entgegen.
„Trotzdem, Herr Sſemenow ſeien Sie mir
nicht böſe! Nie will ich vergeſſen, ein wie guter
Freund Sie mir waren. Und glauben Sie mir,
daß es keine leeren Worte waren, was ich Jhnen
geſchrieben habe.“

„Deshalb danke ich Jhnen für Jhren Brief.
Denn daß Sie ſelbſt empfinden, worum ich mich
alle die Monate bemüht habe das iſt viel, ſehr
viel für mich. Nun weiß ich wenigſtens, daß Sie
Jhr Leben künftighin feſt in der Hand halten
werden. Darum macht es ſetzt nichts mehr aus,
ob Sie Sprachſtunden geben oder nur Tennis
ſpielen.“

„Wie gut Sie immer noch ſind, Herr Sſeme
now!“

„Gut oder nicht gut“, lächelte er wieder.
„Was weiß einer vom anderen?“ Raſch beugte
er ſich über ihre Rechte. „Gott mit Jhnen Friede
rike!“ Ebenſo raſch drehte er ſich um und ver
ſchwand unter den Menſchen.

RXVII.
Sinnverwirrend trieb das Leben vorüber.
Wie von einem unſichtbaren Mechanismus in

Bewegung geſetzt, überſtürzten ſich immer dieſel-
ben Bilder. Nur raſtlos flirrende oder ineinander
geſchobene Farbenflecke waren alle die Kraft-
wagen, Autobuſſe, Straßenbahnen und Menſchen,
die auf dem lauten Boulevard des Capucines hin
und her fluteten.

Seit vierundzwanzig Stunden weilte Friederike
in Paris. Mit beſtrickender Liebenswürdigkeit
war ſie von den Herren der Tnurnierleitung
empfangen worden, ſeit geſtern nachmittag kannte
ſie die ſchöne Tennislage im Bois de Boulogne,
alle notwendigen Kleidungsſtücke und Geräte
hatte ſie dort im Klubhaus hinterlegt.

Und wieder las Friederike die vielen Namen,
die das Spielprogramm verzerchnete. Wenn alles
glatt ging, würde die kleine Margot Sarraſin die
erſte ernſte Gegnerin ſein, mit der ſie es zu tun
bekam. Vielleicht fügte es ſich auch ſo, daß Claire
Renard oder Jenny Helgefen an ihre Stelle trat

genau ließ ſich das nicht berechnen. Uebrigens
war auch Paula Schumacher da, von der ſchon
in Berlin erzählt wurde, daß ſie ſich über alle Er
wartung entwickelt hatte. Faſt ein ganzes Jahr
war ſie in Amerika geweſen da konnte es viel-
leicht eine Ueberraſchung geben.

Lächelnd verſorgte Friederike das bedruckte
Papier in ihrem Täſchchen.

Was bekümmerten dieſe Möglichkeiten ſie?
In fetten Lettern ſtand der Name Ellen Perkins
auf dem Programm und nur darum war ſie
hier! Ganz belanglos blieb, wer vorher abgefer-
tigt wurde, lächerlich belanglos geradezu! Die
Hauptſache war, daß die Kämpfe ſchon morgen
begannen.

Sekundenlang ſtockte der Lärm des Boulevards.
Von den Türmen der nahen Madeleine fielen
hallende Schläge in den Augenblick der Stille.

„Erſt zehn ſprach Friederike und ſtrich mit
dem Zeigefinger über das Zifferblatt ihrer Arm



dort ihren Mann zur Anzeige, daß er, obwohl er
krank ſei, nächtelang nicht nach Hauſe komme.
Sie fur dann zur Mutter, verriet dort nichts von
ihrer Tat, erzählte aber, daß der Mann wieder
alles verſpielt habe, und daß ſie

Selbſtmord verüben
wolle. Die Mutter redete ihr dies aus, die Tochter
ging mit zur Wäſcherolle und beſuchte dann ihren
Schwager in Kleinzſchocher, dem ſie die Tat er
zählte. Dieſer benachrichtigte die Polizei.

Nach dem Gutachten von Prof. Dr. Kockel war
das erſtickte Kind unterernährt, rachitiſch, hatte
auch eine katarrhliche Lungenentzündung. Es be-
ſteht aber kein Zweifel, daß das Kind erſtickt
worden iſt.

Staatsanwalt Hiller führte in ſeiner Anklage
rede aus, daß wohl jeder das tragiſche Los einer
Arbeitersfrau mitgefühlt, deren Mann dem Spiel-
teufel verfallen ſei. Dieſer habe ihre Gutmütig-
keit und Dummheit reſtlos ausgenützt. Allerdings
ſei ein Menſchenleben geopfert worden, aber es ſei
ein ſehr dürftiges Menſchenkind und ſicherlich vom
Vater belaſtet. Mit erhobener Stimme:
Der Mörder des Kindes ſitzt auf der Zeugenbank!
Der Angeklagten, die in ihrer Erregung gehandelt
habe, müßten weiteſtgehend mildernde Umſtände
zugebilligt werden. Mit einer Gefängnisſtrafe von
einem Jahre unter voller Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft und Aufhebung der Unterſuchungs
haft halte er den Totſchlag für geſühnt.

Nach kurzer Beratung verkündet Landgerichts
direktor Dr. Mühle das Urteil. Die Angeklagte
Klauß wird wegen Totſchlags zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt, die ſeit
dem 7. April andauernde Unterſuchungshaft
kommt in Anrechnung.

Nachdem die Angeklagte und der Staatsanwalt
auf Rechtsmittel verzichtet haben, wird verkündet,
daß die Klauß für den Reſt ihrer Strafe eine
dreijährige Bewährungsfriſt erhalte.

m

Geburtenrückgang und Rübenverziehen
Saubach. Das Rübenverziehen hat nun auch bei

uns begonnen. Jn Hinſicht auf die großen Anbau
flächen beider Saubach (59128 Morgen), werden
die hieſigen Rübenbauer in dieſem Jahr mit dem
Rübenverziehen große Schwierigkeiten haben, weil
infolge des Weltkrieges die Kinderzahl Kinder
ſind die beſten Rübenverzieher ſtark geſunken
iſt. Die Pfingſtferien konnten für dieſe unumgäng-
liche Kinderarbeit in hieſiger Gegend gar nicht be
nutzt werden, weil die Rüben, infolge ungünſtiger
Witterung, ſpät in die Erde kamen. Zudem iſt von
der Behörde ſeit zwei Jahren der Schulurlaub für
das Rübenverziehen als ſolcher auf nur drei Tage
beſchränkt worden, eine Härte, die allerdings bei
uns durch den Umſtand, daß faſt alle Nachmittage
durch Verlegung des Unterrichts auf die Vormit-
tage ſchulfrei ſind, etwas gemildert iſt.

45. Bezirkstag der Fleiſcher.

Düben, Der hier abgehaltene 45. Bezirkstag
des Bezirksvereins der Provi Sachſen und
Anhalt im Deutſchen Fleiſcherverbande, auf dem
67 Jnnungen mit 150 ſtimmberechtigten Dele-
gierten vertreten waren, nahm einen harmoniſchen
Verlauf. Der Tagung ging eine Beſichtigung des
Moorbades und des Stadtparkes voraus. Die
Verhandlungen ſelbſt wurden ſodann mit Be
grüßungsworten des Bizirksvorſitzenden Schliack-
Halle eröffnet. Unter den anweſenden Gäſten
ſah man u, a. den Präſidenten der Halliſchen
Handwerkskammer Zwanzig und den Dübener
Bürgermeiſter Zaſtrow. Letzterer widmete der
Verſammlung nach Eröffnung der Tagung freund-
liche Begrüßungsworte namens der Stadt Düben.
Durch Erhebung von den Plätzen gedachte man
des verſtorbenen ſtellvertretenden Vorſitzenden
Stadtrats Kobelt-Magdeburg. Die Verhandlun-
gen brachten zunächſt den hres- und Kaſſen
bericht, ferner einige intereſſante Vorträge, an
die ſich eine Ausſprache anſchloß. Die Vorſtands-
wahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Vor
ſtandsmitglieder. An Stelle des verſtorbenen
ſtellvertretenden Vorſitzenden Kobelt wurde
Obermeiſter Bertram-Magdebur e Andie Tagung ſchloß ſich ein Unterha tungsabend,

verbunden mit Feſtball, an

Scheune und Stallungen durch Feuer vernichtet.
Coswig. Feuer vernichtete vorgeſtern abend

eine erſt vor zwei Jahren neu ausgebaute Scheune
und die angrenzenden Stallungen und Schuppen
auf dem Gehöft des Fuhrunternehmers Handrich.
Als Frau Handrich mit einem Sohne vom Felde
kam und die Scheune betreten wollte, ſchlugen ihr
plötzlich Flammen entgegen, die ſich mit raſender
Schnelle ausbreiteten. Das Vieh konnte gerettet
werden, große Heu- und Strohvorräte und einige
landwirtſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub
des Brandes. Der erhebliche Schaden ſoll nur
7 geringen Teil durch Verſicherung gedeckt ſein.

eber die Entſtehung des Brandes iſt man ſich
noch völlig im unklaren.

Ferkelpreiſe.
Eilenburg. Hier fand am Sonnabend ein Vieh

markt ſtatt, bei dem 89 Pferde, 21 Rinder, 4 Käl-
ber, 1 Läufer und 135 Ferkel zum Verkauf geſtellt
waren. Die Preiſe ſtellten ſich bei den Pferden auf
200 bis 1400 Mark, bei den Rindern auf 300 bis
600 Mark, bei den Kälbern auf 60 bis 80 Mark,
bei dem Läufer auf 40 Mark und bei den Ferkeln
auf 16 bis 25 Mark. Der Handel war bei den
Schweinen mittel.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt
betrug 58 Stück. Bei mittelmäßigem Geſchäfts
gang ſtellten ſich die Preiſe auf 13 bis 20 Mark.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkte waren nur
5 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Das
Paar wurde mit 40——50 Mk verkauft. Die Nach-
frage war größer als das Angebot, daher der hohe
Preis.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochen-
markt waren 223 Stück Ferkel angefahren. Der
Preis bewegte ſich zwiſchen 28 bis 40 Mark für
das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 180
Ferkel angefahren, die mit 30—-40 Mk. je Paar
flott verkauft wurden

Zeitz erhält Stadtomnibusverkehr.
Zeitz. Anfang nächſten Monats wird hier

ein Kraftomnibusverkehr eingerichtet werden,
der nicht nur eine beſſere Verkehrsverbindung
in der Stadt, ſondern auch mit den umliegenden
Ortſchaften herſtellen ſoll. Damit wird dem
Begehren weiter Kreiſe gedient ſein.

Gegen Magdeburgs Eingemeinöungspläne

Schönebeck. Der Magiſtrat der Stadt Magde-
burg hat der Schönebecker Stadtverwaltung in
einem Schreiben offiziell Mitteilung davon ge
macht, daß zwiſchen Magdeburg einerſeits und Bad
Salzelmen und Frohſe andererſeits die amtlichen
Verhandlungen über eine Vereinigung der drei
Städte aufgenommen wurden. Der Magiſtrat
Schönebecks hat in einer Sitzung Stellung genom
men und einſtimmig beſchloſſen, ſich gegen eine
Eingemeindung nach Magdeburg zu wehren und
darüber hinaus weiter die Vereinigung der drei
Gemeinden zu einer Mittelſtadt zu betreiben.
(Schönebeck liegt ſo weit von Magdeburg wie
Merſeburg von Halle.)

Cuſtmorö an der Braut.
Magdeburg. Jn der Freitagnacht wurde in

einem Hauſe in Magdeburg-Buckau die 23 Jahre
alte Landarbeiterin Selma Proske von ihrem
Bräutigam, dem 28jährigen Landarbeiter Georg
Muſche, ermordet. Das Brautpaar hatte am Frei-
tagabend einer Familienfeier beigewohnt und ſich
dann in die Wohnung des Bräutigams begeben.
Kurz darauf kam Muſche nochmals vor das Haus
ſeines Schwagers, indem das Brautpaar am Abend
geweilt hatte, rief ſeine Schweſter an das Fenſter
und ſagte: „Jhr ſeht mich nimmer wieder!“
Schwager und Schweſter begaben ſich ſofort in die
Wohnung Muſches und fanden die Braut ermordet
vor. Die Leiche war grauenhaft zer-
ſt ücke lt. Die herbeigerufene Kriminalpolizei

nahm die Verfolgung des flüchtig gewordenen
Mörders auf und vermochte ihn in Schönebeck an
der Elbe zu verhaften.

Bei dem Frauenmord handelt es ſich, wie jetzt
von der Behörde feſtgeſtellt worden iſt, um einen
regulären Luſtmord. Die Leiche der 23jährigen
Proske iſt an beſtimmten Stellen völlig zerſtückelt.
Muſche war erſt vor zwei Monaten aus der Straf-
anſtalt entlaſſen worden.

Vor zehn Jahren, als Achtzehnjähriger, war
er wegen eines ähnlichen Luſtmordes an einem
jungen Mädchen, das als ſeine Braut galt, zu
der Höchſtſtrafe für Jugendliche, zu 15 Jahren
Gefängnis, verurteilt worden.
Nach Verbüßung von 10 Jahren wurde er be

urlaubt. Zwei Monate nach ſeiner Entlaſſung
hat er nun die neue Tat vollbracht.

der Schwindöler in Förſterunijorm.
Arnſtadt. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der Mechaniker Willi Engelke, zurzeit in Gotha
in Haft, wegen 63 Betrugsfällen im Rückfall zu
verantworten. Meiſt hatte er, kleine Leute um
Beträge von 10 bis 100 Mark geſchädigt. Engelke
reiſte in Förſteruniform in ganz Deutſchland
umher und verſprach ſeinen Opfern ſtets eine An
ſtellung bei der Forſtverwaltung. Das Urteil
lautete auf 5 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr
verluſt. Der Staatsanwalt hatte 7 Jahre Zucht
haus beantragt.

Staötbankprozeß in Halle.
Die Verteidiger haben das Wort. 6 Tage

ſind vorgeſehen.

Am Sonnabend, dem 9. Juni, fand mit
dem Vorſitzenden im Stadtbankprozeß, Land
gerichtsdirektor Dr. Krantz, eine Beſprechung
der Verteidiger ſtatt, in der ſie ſich über die
Reihenfolge ihrer Reden einigten.

Am Dienstag, dem 12. Juni, wird der Ver-
teidiger Bergers, Dr. Jacobowicz, ſprechen,
auch noch am nächſten Tage (Mittwoch). Nach
ihm wird Dr. Behniſch für Hugo Schrader das
Wort ergreifen. Am Donnerstag wird Dr.
Hummel für Schröder, für Förſter ein Re-
ferendar und Dr. Albert Müller für Kurt
Stürmer reden. Freitag bleibt verhandlungs-
frei. Sonnabend erhalten das Wort die
Rechtsanwälte Jungblut für Erich Schmeil,
Golze (Aſchersleben) für Alfred Greger, Dr.
Hernichen für Fritz Stenzel und nochmals
Jungblut für Eugen Schwartner. Am Mon-
tag, dem 18. Juni, tritt Rechtsanwalt Höpfel
für Paul Meye, Dr. Wenger für den Bücher-
reviſor Karl Thiel, Juſtizrat Aronſohn für das
Ehepaar Wagenberg, Dr. Fackenheim für die
Brüder Otto und Bruno Gantz auf, Dienstag,
19. Juni, Rechtsanwalt Duchrow für die An-
eklagten Richard Naumann und die BrüderPaul und Fritz Elsner, Dr. Marcus für Paul

und Walter Reinitz (Vater und Sohn), Rechts
anwalt Zauſch für Otto Böttcher und Dr.
Werner (Halberſtadt) für Hermann Kothmann.

Der Staatsanwalt wird, falls nötig, ſofort
nach jeder Verteidigungsrede replizieren.
Mittwoch, der 20. Juni, und Donnerstag, der
21. Juni, ſind für die Schlußworte der An-
geklagten ſelbſt reſerviert.

Zaaſch. (Autounfall.) Jn der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag verunglückte
auf der Landſtraße nach Halle in der Nähe des
Zaaſcher Zſchernitzer Weges ein Delitzſcher
Perſonenauto. Während der Kraftwagen-
führer mit dem Schrecken davonkam, wurden
die Jnſaſſen, zwei junge Mädchen, ſchwer ver-
letzt. Sie wurden dem Knappſchaftskranken-
haus in Carlsfeld zugeführt.

Bad Köſen. (Feuerwehr-Verbands-

hier der 46. Verbandstag der Freiwilligen
Feuerwehren des Regierungsbezirks erſe-
burg ſtatt. Dem Verbande gehören 502 Wehren
an, von denen Vertreter erſcheinen werden, ſo
daß etwa 1000 bis 1500 Beſucher zu erwarten

ſind. plkenberg. Eine zweitägige Kyffärgert r t) nnternehmen die Schulen Fal
kenberg, Troſſin und Wörblitz an 19. und 20. Juni.
Dabei ſoll die dem Kyffhäuſer benachbarte Heim-
kehle bei Uftrungen, Deutſchlands gro te Gips-
höhle. beſichtigt werden. Endziel des erſten Wan-
dertages ſind der Auerberg und die ephshöhe
bei Stolberg. Der zweite Wandertag ſoll der Beſichtigung des Koffhäuſerdentmals gewidmet wer-

den

re (Elbe). (Amerika-Anleihe.)Wie e ör Magiſtrat mitteilt, iſt begründete

Ausſicht vorhanden, daß von der vierten
Amerika- Anleihe auch den Landwirten unſerer
Stadt und ihrer Umgebung Kapitalien auf
Hypotheken zu beſonderen Bedingungen durch
Vermittlung der Stadt und der Wittenberger
Kreisſparkaſſe verabfolgt werden.

Ziegelrode. (Staatliche Plakette für
den „Arion“.) Aus Anlaß ſeines am 24. Juni
ſtattfindenden 50jährigen Vereinsjubiläums wurde
durch den Oberpräſidenten dem Geſangverein
„Arion“ als ſtaatliche Ehrengabe die vom Miniſter
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ge
ſtiftete Plakette in Bronze mit Rahmen überſandt.
Sie trägt das Bildnis des Komponiſten und Grün-
ders der erſten Liedertafel Karl Friedrich Zelter.
Jn einem Begleitſchreiben ſprach der Oberpräſi
dent dem Vereine zu dieſer Auszeichnung herz-
lichen Glückwunſch aus.

Petersroda. (Wohnungsfürſorge.) Zur
Milderung der Wohnungsnot beabſichtigt der
hieſige Bauverein zwei Doppelwohnhäuſer zu
bauen. Die Bürgſchaft für 20 000 Mark hat die
Gemeinde übernommen.

Leimbach. (Waſſerleitung.) Unſere
Stadt wird nun bald Waſſerleitung erhalten. Die
Anlage wird nach dem alten Projekt ausgeführt,
das Waſſer aus dem Kalten Tal nach Leimbach
durch Röhrenleitung zu überführen. Die Rohre
ſind bereits eingetroffen, man rechnet mit dem Ar
beitsbeginn in 14 Tagen.

Heldrungen. (Uerfall aufder Schmücke.)
Auf dem Wege von Edsleben nach Heldrungen
wurde die Ehefrau Roſa Achilles, geb. Helfer von
Heldrungen von einem unbekannten, gut gekleide
ten Manne überfallen. Er entriß ihr die Hand
taſche und ſchlug furchtbar auf ſie ein, ſo daß die
Frau ſchwere Kopfwunden erlitt und ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Keue Bücher.
Die Olympiſchen Spiele laſſen die Augen der Welt

geſpannt nach Amſterdam blicken, wo Deutſchlands
Vertreter ſich nach 16 Jahren zum erſten Male wieder
mit den Beſten der übrigen Nationen in friedlichem
Wettkampf meſſen. Welche J dieſe Wett
kämpfe für uns haben, ſtellt Dr. Max Oſtrop beſonders
anſchaulich und eindringlich in einem n dar der
unter dem Titel „Wir und die Olympiſchen Spiele“ im
Juniheft der „Bergſtadt“, der von Paul Keller
her ausgegebenen ausgezeichneten Familienzeitſchrift, er
ſchienen iſt. Von einer dem Sport verwandten Be
wegung, die gleichfalls der Erſtarkung unſerer Jugend
gilt, plaudert im gleichen Heft Dr. Edith Machill in
einem prächtig illuſtrierten Aufſatz über „Wandern und
Jugendherbergen“. Die Schönheit des Rheins führt
den Leſern Dr. Paul Kutterers Beitrag „Der Rhein
im Bild in ſieben ſtimmungsvollen Gemälden Prof.
rin Gradls vor Augen. Wie reizvoll die von der

atur ſo ſeltſam ausgeſtattete Pflanzenfamilie der
Kakteen iſt, zeigt Johann Faber in einer hübſchen
Plauderei. Von Heinrich Zerkaulens rheiniſchem
Roman „Die Welt im Winkel“, in dem ſo viel tiefes
Gemüt und ſonniger Humor ſich offenbaren, liegt die
2. Fortſetzung vor. Außerdem bietet das reichhaltige,
ſchöne Heft noch den „Bunten Bogen mit ſeinen
Anekdoten und Kurzgeſchichten, eine Muſikbeilage,
Photo und Schachecke, Rätſel und Scherze und eine
Anzahl ausgezeichneter ein und mehrfarbiger Kunſt

t a g.) Vom Sonnabend bis Montag findet vläiter.

banduhr. Keine Minute länger konnte ſie auf der
Kaffeehausterraſſe ruhig ſitzen.

Nur wenige Schritte waren es zum Hotel de
Calais. Ob eine Nachricht für ſie gekommen ſei?
fragte Friederike den Portier. Ausdrücklich hatte
ſich die Turnierleitung Programmänderungen
vorbehalten da konnte vielleicht etwas da ſein.

Doch der Mann verneinte.
Und was jetzt? Ein paarmal ſchritt Friede-

rike unſchlüſſig in der Halle auf und nieder, dann
trat ſie wieder auf die Straße hinaus.

Jm ſelben Moment hielt ein Automobil vor
dem Hotel. Körmendy und Groß entſtiegen dem
Wagen. Schon früher mußten ſie Friederike be
merkt haben, denn direkt auf ſie eilten ſie zu.

„Sehr klug, daß Sie genannt haben“, ſagte
Groß, nachdem er ihr die Hand gedrückt hatte.
„Uebrigens ich wußte es ja.“

Körmendy hatte ſich nur verbeugt.
tend ſtand er abſeits.

„Guten Tag, Herr Graf.“ Friederike wußte
nicht, was ſie noch ſagen ſollte. So überraſchend
war die Begegnung gekommen, daß ihr für einen
Augenblick der Atem verſagte.

Aber Groß rettete die Situation. Unbefangen
begann er von den bevorſtehenden Kämpfen zu
ſprechen. „Die Pariſer Jnternationale iſt zwar
lange nicht das, was die Franzoſen davon halten

aber immerhin: wenn die Perkins mittut,
wird es ſchon etwas zu ſehen geben. Hoffentlich
trifft ſie abends auch ein.“

„Jſt ſie denn noch nicht da?“ Plötzlich trat
alles andere in Friederike zurück. Jhr ratloſer
Blick fiel auf Groß und ſprang dann zu Kör-
mendy. Wirklich ſie iſt noch gar nicht in
Paris„Bis jetzt nicht. Zwar ſind ihre Appartements
im Claridge-Hotel beſtellt doch das will bei der
Perkins nicht viel heißen. Auch voriges Jahr hat
ſie in letzter Stunde abgeſagt.“

Das wäre ja ſchrecklich!“

Zuwar-

„Warum ſchrecklich?“ fragte Körmendy ſichtlich
überraſcht. „Es kann Jhnen doch egal ſein, gegen
wen Sie die franzöſiſche Meiſterſchaft gewinnen.
Die Hauptſache Sie gewinnen ſie.“ Nervös
ſchaute er nach allen Seiten. „Jn dem Trubel
können wir nicht ſtehenbleiben.“

„Kommen Sie mit ins Bois?“ Und ſchon hielt
Groß eine Autodroſchke an. „Wir wollen uns die
Plätze anſehen. Waren Sie ſchon draußen

„Geſtern nachmittag.
Auf der langen Fahrt nach dem Boulogner

Gehölz beſtritt Groß die Unterhaltung.
Wie bemalte Pappe glitten die Prachtbauten

der Champs Elyſées an Friederike vorüber. Jm
hellen Glanze der Vormittagsſonne lagen die
breiten Parkpromenaden beiderſeits des Fahr
dammes. Vorübergehend blinkte linker Hand die
Seine auf, hoch wölbte dahinter der Jnvaliden-
dom ſeine goldene Kuppel.

Auf der Place de l'Etoile entſtand eine kurze
Stockung.

Körmendy winkte einen der kreiſchenden Zei
tungsjungen heran. „Da haben wir es ja!“ rief
er aus, als der Wagen wieder angezogen hatte.
„Hier bitte!“ Das Zeitungsblatt flatterte zwi-
ſchen ſeinen Händen. „Ellen Perkins an einer
leichten Erkältung erkrankt! Die Pariſer Tennis
Jnternationale ohne die Weltmeiſterin!“ Laut
las er die aus Venedig datierte Depeſche vor.

„Ueberechenbares Frauenzimmer“, lächelte
Groß gleichmütig.

Nicht ein Wort ſprach Friederike. Zwei ſcharf
umgrenzte, kreisrunde rote Flecke glühten auf
ihren Wanken. Erſt als das Auto hinter der
Porte Maillot auf einen Seitenweg einbog, ſagte
ſie: „Jch möchte ausſteigen. Die Plätze habe ich
ja geſehen. Lieber laufe ich hier herum. Die Be
wegung wird mir guttun.

Groß ließ halten.
„Wenn Sie erlauben ſprach Körmendy

ſtockend, den einen Fuß auf dem Trittbrett. „Auch
ich bin nicht neugierig.“

Die Augen Friederikes weiteten ſich, dann
nickte ſie kurz.

Schweigend gingen die zwei nebeneinander.
Ein paarmal verkürzte Körmendy die Schritte,

vorſichtig und taſtend hob er jedesmal den Blick.
Schließlich ſagte er: „Darf ich Sie etwas fragen,
Fräulein Friederike?“

„Gott fragen Sie
„Wie kommt es eigentblich, daß Sie ſich trotz

j allem dazu entſchloſſen haben Jch will Sie ge
wiß nicht an Vergangenes erinnern aber daß
Sie jetzt hier ſind, daß Sie für die Pariſer Kämpfe
genannt haben, daß Sie ſogar nach Wimbledon
gehen wollen verzeihen Sie: ich ſehe da einen
en Widerſpruch, über den ich nicht hinweg-
ann.“

Friederike ſchaute auf. War das noch der
ſelbe Menſch, mit dem ſie in Ungarn alle die
ſorglos frohen Wochen verlebt hatte? Wo war
das unbekümmerte Lachen geblieben, warum
blickten dieſe ſchwarzen Augen ſo ernſt und
traurig auf ſie? Die Worte Wenckſteins kamen
ihr in den Sinn. Jn der Tat: ſo ſah wirklich
nur einer aus, der ſich vor der Welt in ſeinen
Zimmern verkroch und jede Berührung mit
den anderen mied. Aber gleichzeitig fühlte ſie,
daß ſie doppelt auf der Hut ſein mußte. Mit
keinem Wort durfte ſie verraten, was ſie wußte.

„Warum antworten Sie mir nicht
Erſt jetzt beſann ſich Friederike wieder auf

die Abſage der Perkins. Neuer Zorn ſtieg in ihr
hoch. „Wäre ich nur daheim geblieben!“ ſtieß
ſie hervor.

Jnmmer rätſelhafter!“ Körmendy verſuchte ein
Lächeln. Nun liegt doch wirklich kein Grund
mehr vor, daß ſich ſich auf Ellen Perkins kapri-
zieren. Schon vor einem Jahr war das gegen
ſtandslos Und wie denn erſt jetzt! Oder iſt es
Jhr perſönlicher Ehrgeiz? Haben Sie ſich viel

leicht in die Jdee verbiſſen?“ Als keine Antwort
lam, ſchilderte er ſeine Verwunderung, wie er ſie
ſchon in Nagy-Pulya empfunden hatte. „Ganz
unglaublich ſchienen mir die erſten Nachrichten
der Blätter. Sie und eine ſolche Sinnes-
änderung: alles andere hätte ich eher erwartet
als das.“

Friederike blieb ſtill.
Eine Weile ſtanden ſie vor der Anlegeſtelle der

Boote, die immer neue Menſchen zu den zwei
Jnſeln trugen, und ſchauten über die glitzernde
Fläche nach den dunklen Bäumen des anderen
Ufers. Hell leuchtete der Mittag, ein roter Kin
derballon trieb den weißen Wölkchen zu, ferne
Muſikklänge wehten mit dem ſanften Wind her
über.
5 Auf einmal ſprach Friederike: „Auch ich ſage

ab.

„Das iſt doch nicht Jhr Ernſt!“
„Mein voller Ernſt.“
„Ja, warum denn um Himmels Willen
„Darum.“
Unwillkürlich trat Körmendy einen Schritt

zur Seite. „Jch verſtehe Sie immer weniger,
Fräulein Friederike. Wo liegt da die Vernunft?“
Leichter ſetzte er ſpäter hinzu: „Aber nein Sie
werden ſich das gewiß noch überlegen.“

„Jſt ſchon überlegt.“
„Alſo nur die Perkins darf es ſein?“
„Die oder keine.“
„Seltſam“, murmelte Körmendy. Als ob ein

plötzlicher Verdacht durch ſein Hirn flöge, ſchob
Rce Brauen zuſammen. „Da ſtimmt etwas
nicht.“

Aber Friederike bekräftigte nur ihre Worte
von früher. „Es gibt kein anderes Ziel für mich

Ellen Perkins muß ich beſiegen!“
„Damit die Weltmeiſterſchaft an Deutſchland

kommt
„Jawohl, darum!“

(Fortſetzung folgt.)
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Saatenſtan? Anfang Juni.
Die im Mai vorherrſchende kühle, mit

einigen Nachtfröſten verbundene und anfangs
trockene Witterung war der Entwicklung und
dem nen der Feldgewächſe wenig för

erlich.
Das Wintergetreide hat die ungün-

ſtige Witterungsperiode noch verhältnismäßig
gut überſtanden und zeigt gegenüber dem Vor
monat bei Weizen eine leichte Verbeſſerung, bei
Roggen und Gerſte den gleichen Stand. Da
und dort waren die Beſtände jedoch lückenhaft,
wodurch auch im Mai noch Amackerungen not
wendig wurden. Das Wachstum der Sommer-
ſaaten ging, namentlich in höheren Lagen, lang-
ſam vonſtatten, doch iſt ihr Stand mit einigen
Ausnahmen befriedigend.

Die Hackfrüchte laſſen zum jetzigen
Zeitpunkte eine ſichere Beurteilung noch nicht
zu, da die Beſtellung Ende Mai erſt beendet
werden konnte. Die Frühkartoffeln ſind bereits
aufgelaufen, vielfach aber durch Nachtfröſte ge
ſchädigt; von den Spätkartoffeln iſt erſt ein
kleiner Teil aufgegangen. Jm Wachstum der
Rüben verurſachte die kühle Witterung eine be
trächtliche Heommung. Mit dem Verziehen der
Rüben iſt vereinzelt begonnen.

Die Futterpflanzen, Wieſenund Weiden ſind in ihrer Entwicklung ſtark
im Rückſtande. Die Kleebeſtände werden häufig
als lückenhaft und die Wieſen teilweiſe als
dünn und kurz beſtanden beurteilt. Die Heu
ernte dürfte daher bei erheblicher Verzögerung
vielerorts nur mäßige Erträge bringen. Nach
einigen Berichten iſt Knappheit an Viehfutter
eingetreten.

Anter Zugrundelegung der Zahlennoten
2 gut, 3 mittel, 4 gering ergibt ſich im
Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung:
Winterweizen 2,8 (im Vormonat 2,9), Winter-
ſpelz 2,5.(2,4), Winterroggen 3,1 (3,1), Winter
gerſte 3,1 (3,1), Sommerweizen 2,8, Sommer-
roggen 2,9, Sommergerſte 2,6, Hafer 2,8, Kar
toffeln 3,0, Zuckerrüben 3,1, Runkelrüben 3,1,
Klee 3,1 (3,0), Luzerne 3,1 (2,7), Bewäſſerungs-
wieſen 2,9 (2,6), andere Wieſen 3,3 (3,0).

Anhaltiſche Kohlenwerke Akt.Geſ.
Betriebsüberſchuß 2,94 (2,82) Mill. Mk. Abſchrei
bungen 1,51 (1,60) Mill. Mark. Reingewinn
1,624,645 (1,637,943) Mark, aus dem, wie gemel-
det, wieder 6 Prozent Dividende auf
die Stammaktien und ebenfalls wieder 6 Prozent
aus die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Das
Geſchäftsjahr iſt gekennzeichnet durch eine erhöhte
Förderung. Der Mehrförderung ſtand
Mehrgewinn jedoch nicht gegenüber.
Die Förderung iſt um 11 Prozent gegenüber dem
Vorjahr geſtiegen und erreicht mit 4,30 Mill. To.
die höchſte Förderung ſeit Beſtehen
der Geſellſchaft. Eine Erhöhung des Ge
winnes war nicht möglich, weil alle Mehreinnah
men und Erſparniſſe reſtlos aufgezehrt wurden
durch geſteigerte Unkoſten. Die Steuern, ohne
Lohnſteuern, ſtiegen gegenüber dem Vorjahr um
11,2 Prozent, die ſozialen Verſicherungslaſten um
25,7 Prozent. Sie belaſten, auf die Tonne För-
derung umgerechnet, die Tonne Rohkohle mit 65
Pfennig oder 19 Prozent des Rohkohlenverkaufs-
preiſes. Die Förderung fand glatten Abſatz, ſo
daß im Laufe des Jahres nennenswerte Mengen
nicht auf Stapel genommen werden mußten.,

An Rationaliſierungsmaßnahmen
iſt hervorzuheben die weitere Zuſammenziehung
der Betriebe der Abteilung Zechau, wo nunmehr
aus drei Anlagen gegen früher ſechs die geſamte
Förderung erfolgt. Jn den Abraum und Gruben-
betrieben iſt mehr noch als früher maſchinelle Ge-
winnung durch Anſchaffung von Maſchinen durch
geführt. Es findet dies in der Bilanz Ausdruck
in den Zugängen auf den betreffenden Konten,
insbeſondere dem Maſchinenkonto.

Jm Niederlauſitzer Revier iſt eine Abrundung

Berliner Börsenkurse
vom 9. Juni.

Die Notterungen für Aktten und Anlethen versteben sſfeh in
„Refohnsmark für 100 Relchsmark“; für auf Paptermark lautende
Ahtien und Anleihen in „Reſchsmark für 100 Refchesmark““

(gebennzelchnet durch hinter der Notletung).

Bankaktlen
A D. Cred. Anst. 141,00 142,00
Beri. Handelsges. 270,00

do, tiyp.- 209,00
Com.- a. Privatb. 189,75
Darmst Nat.-B. 278,75
Deutsche Bank 1639,00
Disk. Command. 166,00
Dresdner Bank 166,50
Ha. Bankvereis 130,00
Reichsbank 271,00
Sachsische Bank 199,00 1989,00

Deutsche Hnleſhen
9 6. 8.6.

5Dt. Gidam t. 22) 33,75
do f. 3889,75 690,00

r. do. t.Dt.Reichsanl. 27 87,60 697.60
Otsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungst.

do. ausschliebl.
Auslosungst 19,00 19,12

do. Schutzg. An 7,10 7,60

51,50 51,60

e Montag, den

ten Werken erzielt, der für beide Teile günſtigere
Abbauverhältniſſe zu ſchaffen beſtimmt war. Es
wurden hierbei Tagebaufelder eingetauſcht, auf
welchen ſchon erhebliche Vorabraumarbeiten ge-
leiſtet waren. Hierdurch erklärt ſich in der Haupt-
ſache der Zugang auf Grubenfelderkonto.

Bilanz: Vorräte 1,42 (1,27). Wertpapiere und
Beteiligungen 2,41 (2,37), Außenſtände 2,11 (3,77),
Gläubiger 5,13 (5,64) Mill. Mark.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen

H.-G. in Halle.
Betriebsüberſchuß 6,28 (4,98) Millionen Mark,

Generalunkoſten 1,34 (1,31), Steuern und öffent
liche Laſten 1.67 (1,48), Abſchreibungen 1,39 (1,22)
Millionen Mark, Reingewinn einſchließlich
Vortrag 1897 840 (1 993 320) Mark, aus dem, wie
bereits gemeldet, wie der 10 Proz, Dividende
Tſegrt werden ſollen. Jm Geſchäftsbericht wird
geſagt:
Jn dem abßgelaufenen Geſchäftsjahre konnte

die Förderung und Produktion in Rohkohle, Bri-
ketts und chemiſchen Produkten geſteigert werden.
Der Abſatz war im allgemeinen gut. Schwierig-
keiten bei der Unterbringung der Grudekoks-
produkte ſuchen wir durch Erſchließung neuer Ab
ſatzgebiete zu überwinden. Die Förderung betrug
2,45 (2,37) Mill. To. Rohkohle, 722 801 (722 218)
Tonnen Briketts wurden hergeſtellt. Auch in dem
letzten Geſchäftsiahre waren wir bemüht, die Ge
ſtehungskoſten durch Rationaliſierungsmaßnahmen,
insbeſondere durch Anſchaffung von Maſchinen,
herabzudrücken. Ein Ausgleich durch Preisauf-
beſſerung für dieſe Belaſtungen und für die einge-
tretene Arbeitszeitverkürzung wurde uns durch
die Zwangswirtſchaft verwehrt. Nachdem wir ſchon
unſere Tiefbaugrube ſtillgelegt hatten, haben wir
auch den Tiefbau in Neuzetſch eingeſtellt, weil die
Geſtehungskoſten im Tiefbau eine Rentabilität
nicht mehr riefen Dagegen haben wir be
gonnen, unſeren Tagebau Wählitz zu einer
weſentlich höheren Förderung auszubauen. Jn
unſerer chemiſchen Abteilung konnten wir die
Teer- und Kokserzeugung ſteigern. Wir haben
uns an der von den Werken des Mitteldeutſchen
BraunkohlenBergbaues begründeten „Geſellſchaft
zur Förderung der Braunkohlengaserzeugung
e. V.“ beteiligt. Das von uns hergeſtellte Benzin,
ſowie die von uns hergeſtellten Oele finden nach
wie vor glatte Aufnahme.

Bilanz: Warenvorräte 817 735 (662 317) M.,
Wertpapiere und Beteiligungen 8,266 (8,19).
Außenſtände 1,68 (1,66), Gläubiger 11,75 (8,43)
Millionen Mark.

Die Fuſammenſchlußverhanölungen
in der Gummireifeninduſtrie.

Von der Verwaltung der Harburger Gummi-
warenfabrik Phönix wird jetzt zugegeben,
daß Zuſammenſchlußverhandlungen mit der Con-
tinenfalen Kautſchuk- und GuttaperchaCo.
ſchweben, wie ſie ſchon früher, allerdings erfolg-
los, geführt worden waren. Oh ſie jetzt zu einem
Ergebnis führen werden, laſſe ſich noch nicht über-
ſehen. Weite Kreiſe rechnen aber mit einem Er-
gebnis der Verhandlungen, die auf der gleichen

des Beſitzes durch Felderaustauſch mit benachbar
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Baſis wie mit Phönix auch von der Conti mit
Peters Union in Frankfurt a. M. geführt wer-
den. Die Annahme, daß auch mit den Aſbeſt- und
Gummiwerken Alfred CEalmon in Hamburg Ver-
handlungen gepflogen werden, trifft trotz finan
zieller Beziehungen (die Deutſche Bank iſt ſowohl
im Aufſichtsrate der Phönix als auch von Calmon
vertreten) nicht zu. Jedenfalls bleibt Calmon
vorerſt außerhalb des in erſter Linie auf eine Zu
ſammenfaſſu der Gummireifenerzeugung r
richteten Zuſammenſchluſſes. Sein Zuſtande
kommen würde bedingen, daß die Reifenerzeugung
des Phönix aus Gründen der Rationaliſierung,
nach Hannover verlegt wird.

Straßenbahnen und Waggoninduſtrie.
Auf Einladung der Deutſchen Wagenbau-

Vereinigung fand am Sonnabend in Berlin eine
Zuſammenkunft der deutſchen Waggonfabriken
ſtatt. Es wurde grundſätzlich und einſtimmig
beſchloſſen, daß der Gründung eines Quoten
verbandes eine Vereinbarung mit den Straßenbahnverwaltungen, den nächſt der Reichsbahn

größten Kunden der Waggoninduſtrie, voraus-
gehen müſſe. Daher wurde der Beſchluß gefaßt,
unverzüglich entſprechende Verhandlungen mit den
Straßenbahnen aufzunehmen. Es iſt das Ziel
dieſer Verhandlungen, mit den Straßenbahnen
in gleicher Weiſe wie mit der Reichsbahn zu einer
auf volles gegenſeitiges Vertrauen gegründeten
Zuſammenarbeit zu gelangen. Man war über
zeugt, den Straßenbahnen in dieſen Verhand
lungen zu beweiſen, daß die auch in der Oeffent
lichkeit an einen Zuſammenſchluß der Waggon
induſtrie geknüpften Befürchtungen unangemeſſe
ner Preisſtellung nicht berechtigt ſind, und iſt ge
willt, hierfür auch für die Zukunft Garantien zu
geben. Die Gründung eines Verbandes auf dieſer
Baſis wurde grundſätzlich von allen Werken gut-
geheißen. Die Zeit bis zum Abſchluß der geplan-
ten Vereinbarung mit den Straßenbahnen ſoll be
nutzt werden, um Anregungen und Wünſche be-
züglich der endgültigen Faſſung der Satzungen
und der Bemeſſung der Höhe einzelner Anteile zu
erledigen.

Moderniſierungserfolge bei Conrad Tack.
Die ordentliche Generalverſammlung der Con-
rad Tack A.G. genehmigte Geſchäftsbericht
und Bilanz für 1927, die einen Reingewinn
von 955 188 M. ausweiſt. Nach Abſchreibungen
in Höhe von 419 773 M. ſowie nach Zuweiſung
auf den Reſervefonds in Höhe von 30 000 M.
verbleibt ein Reſt von 505 415 M., aus dem
6 Proz. Dividende verteilt und 96 615 M.
auf neue Rechnung vorgetragen werden. Ueber
das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt,
daß die Moderniſierung der Verkaufsſtellen
und der Fabrikationsmethoden ſich günſtig
ausgewirkt haben. Das Jahr 1927 habe gegen
über 1926 einen Mehrumſatz von 334 Proz.
gebracht. Auch im laufenden Geſchäftsjahr
1928 habe ſich bereits ein beträchtlicher
Mehrumſatz feſtſtellen laſſen, ſo daß die
Verwaltung mit einem zufriedenſtellenden Er
gebnis rechnet.

Vorkurse der Berliner Börse vom 11. Juni
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Mleibt weiter in Kraft.

Feſter.
Berlin, 11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe eröffnete heute in überwiegend feſter

Haltung.
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Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Juni 1928

Geld Brief Geld1 Dollar 4.1815 4.1895 1 Pfund Sterl. 20.417
100 holl. Guld. 168.74 169.08 100 italien. Lire 22.02
100franz. Frks 16.445 16.485 100ſpan. Peſet. 69.62
100 ſchweiz. Fr. 80.56 80.72 1 argentin. Peſo 1.782
100 Belga 68.40 58.52 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.392 12.412 Markka 10.521

112.46 100bulgar. Leva 3.022
112.23 1 japan. en 1.953
112.42 1 braſil. Milrs. 0.5015
58.95 100 jugoſl. Dinar7. 355
73.11 100 vortug. Esc. 18.33

Brief
20.457

22.06
69.76
1.786

10.541
3.028
1.957

0.5035
7.369
18.37

100 norweg. Kr.112.01
100 dän. Kron. 112.20
100 öſtr. Schill. 58.83
100 ung. Pengö 72.97

Berliner Produktenbörſe vom 9. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 261 264 Viktorigerbſen 50,00-—62,00
Roggen. märk 277--279 Kl. Speiſeerbſen 35,00--40,00
Sommergerſte 248--278 Futtererbſen 24,50--26,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00 24,50Hafer, märkiſcher 260--265 Ackerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 241--244 Wicken 25,00--27,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,25--15.,50

100 Kilogr. 32,25——36,25 Lupinen, gelbe 16,00-17,00

Roggenmehl Seradella 23,00--28,00160 Kilogr. 36.25-—39,00 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 16,75--17,00 Leinkuchen 22,60--23,40
Roggenkleie 18,50 Trockenſchnitzel 15,50--15,70
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchrot 20,60--21,20

16,75--17,25 Kartoffelflocken 26,70--27,10

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Juni.
Weizen Juli 280, Sept. 270, Okt. 270;

Roggen Juli 271,5, Sept. 254, Okt. 254; Hafer
gut 292-—-302, mittel 274--291; Sommergerſte
gut 275-—-290; kleiner Mais 264—-278; Mixed
Mais 242--245; Futterweizen 272-282;
Wicken 290--300; Torfmelaſſe 140--142;
Futtererbſen 265—-278; Taubenerbſen 360 bis
380; Roggenkleie 184—-190; Weizenkleie 180

bis 184. v
Leipziger Produktenbörſe vom 9. Juni. Weizen

74.50 kg 254-262; Roggen, hieſiger, 70 kg 290--288,
Sandroggen 71 kg 294--302. Sommergerſte, inländiſche
265-—-310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260—270.
Mais, amerik runder 250--252; cinquantin 275--280.
Raps Viktorigerbſen 350--420. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

r r Zuckermarkt vom 9. Juni. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,12.5, Liefe
rung Juni 26,12.5—26,25. Tendenz: Ruhig.

c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Juni.
Auftrieb: 2172 Rinder, darunter 577 Ochſen, 546 Bullen,
1049 Kühe und Färſen, ferner 1800 Kälber, 9026 Schafe,
10 689 Schweine Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—63, 2. Klaſſe 56-—60, 3. Klaſſe 51--54, 4. Kl. 44--47.
Bullen: 1. Klaſſe 55-56, 2. 5253, 3. 48-50, 4. 45-47.
Kühe: 1. Klaſſe 46-650, 2. 35--43, 3. 26-32, 4. 20--23.

ärſen: 1. 56-68, 2. 50-54, 3. 43--46. Freſſer: 38--48
älber: 1. Kl. 70-80, 2. Kl. 62--72, 3. 50-60. 4.

Schafe: 1. Kl. 59--62, 2. 52--67, 3. 50-53, 4. 42--48,
5. 30--37. Schweine: 1. Kl. 72, 2. Kl. 71--72, 3. 70-71.
4. Kl. 67-—-69, 65. Kl. 64--66, 6. Kl. 7. Sauen 64--67,
Marktverlauf: Alle Gattungen ruhig, bei Schafen bleibt
Ueberſtand.

Preiserhöhung für Walzoöraht.

Gelegentlich der Mitgliederverſammlung
des internationalen Walzdrahtkartells am
8. Juni wurde beſchloſſen, den Preis, der am
31. Mai von 5/15 Pfund auf 5/17/6 Pfund
erhöht worden iſt, weiter auf 6 Pfund die
Tonne fob Seehafen zu erhöhen. Die Markt-
lage iſt als befriedigend zu bezeichnen. Die
bisherige Preiskonvention zwiſchen dem Ver
band und der mitteleuropäiſchen Walzdraht-
gruppe (Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei)
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Tennisturnier des Sp. V. 99.
Die internen Vereinswettkämpfe des Sport

Lereins 99 brachten ausgezeichneten Sport und in
den Spitzengruppen aller Spielarten ſichtlich ver
beſſerte ihn en. Am Sonntagnachmittag ſtörte
allerdings der Wind nicht unerheblich wie Sonn
abend abend der Gewitterregen, der zum vor
zeitigen Abbruch führte. Sonſt aber war das
Ganze eine wohlgelungene Veranſtaltung der jün-
geren Abteilung.

Die Einzelergebniſſe
ſind folgende:

Dameneinzel: Frl. Röder-Frau Wachs
muth 0:6, 1:6; Frau Dr. Thormann Frau Söl-
ter 6:3, 4:6, 6:4; Frau Wachsmuth Frl. Schmidt6:3, 8:10, 6:2. Endſpiel: Frau chsmuth
Frau Dr. Thormann 3:6, 6:4, 6:4.

Herreneinzel: Wendrich-Mey E?3, 2:6,
3:6; Loebus--Sölter 1:6, 2:6; Dr. Wuttke-illrich
7:5, 6:4; Heſſe--Meißner 2:6, 6:2, 6:0; Sölter--
Mey 12.14, 5:7; Dr. Wuttke-Heſſe 6:2, 6:3. End
ſpiel: Mey Dr. Wuttke 6:3, 6:3,

Herrendoppel: Mey-Meißner- Ulrich
Wendig 6:3, 6:2; Dr. Wuttke-Heſſe gegen Loebus-
B. Wuttke 6:3, 6:2; Endſpiel: MeyMeißner- Dr.
WuttkeHeſſe 0:e, 2:6.

Gemiſchtes Doppel: Frl. Röder-Ulrich
gegen Frau Sölter-Herr Sölter 1:6, 2:6; Frau
WachsmuthHeſſe-Frl. SchmidtLoebus 6:4, 6:3;
Frau Dr. ThormannDr. Wuttke- Ehepaar Sölter
6:1, 7:5. Endſpiel: Frau WachsmuthHeſſe gegen
Frau Dr. ThormannDr. Wuttke 3:6, 6:4, 3:6.

Fußball.
Am geſtrigen Sonntag herrſchte in Merſeburg

völlige Ruhe bis auf das Ausſcheidungsſpiel auf
dem 9Her-Platz zwiſchen 98 Halle 3, und Kayna 2.
Die Hallenſer gewannen nach zweimaliger Ver
längerung trotz zehn Mann knapp 4:3 und ſind da
durch Gruppenmeiſter.

Die Liga des Sp.-V., 99
beſchließt die diesjährige Fußballſaiſon bis zum
Juliſpielverbot mit folgenden Spielen: Sonn
abend, den 16, Juni, 99er-Platz, gegen Sportfreunde-Leipzig; Sonnabend, den 23. Sunt, gegen

Preußen-Greppin in Greppin; Sonntag, den
24. Juni (Jugendwerbetag), Propagandaſpiel in
Querfurt gegen Kayna.

v

VfL. verliert in Bitterfeld 0:3.
Das Gaſtſpiel, das die Ligaelf des VfL. anläß-

lich des Stiftungsfeſtes des VfB.Zſcherndorf gegen
den VfL.- Bitterfeld austrug, bonnte leider zu
keinem Erfolg geſtaltet werden. Einmal war der
VfL.-Bitterfeld, der Muldegaumeiſter, ein recht
ſtarker Gegner, zum andern war der kleine, un
ebene Platz gar nicht für ein Ligaſpiel größeren
Formats geeignet. VfL. kam wieder beſonders
im Sturm gar nicht in Schwung; zu allem Pech
wurde auch noch Schindler verletzt, für den der
Reiſebegleiter Bauer naturgemäß nur ein völlig
ungenügender Erſatz war. Jm Tor ſtand erſtmals
wieder König, der an Meinicke doch nicht ganz
heranreichte. Bitterfeld führte ſchon zur Pauſe
2:0 und erhöhte nach dem Wechſel um ein wei-
teres Tor, während VfL. trotz aller Verſuche bis
zum Schluß leer ausging.

Am nächſten Sonntag hat VfL. Boruſſia-
Halle zu einem Geſellſchaftsſpiel nach hier ver
pflichtet; urſprünglich war vom VfL. der Span-
dauer Sportverein verpflichtet, doch mußte dieſer
en anderweiter Verpflichtung in Berlin ab
agen.

GauFußballtagung.
Jm Saale der „Mars-la-Tour“ in Halle

fand geſtern die Tagung der Fußballer des
Saalegaues ſtatt die insgeſamt von 38 Ver
einen mit 107 Stimmen beſchickt war. Herr

Die rührige Vereinsleitung des PSV. hat es ſich
auch dieſes Jahr nicht nehmen laſſen, ein Handball-
turnier auszutragen, das einen guten Verlauf nahm.

Bereits am Sonnabend ſtanden ſich
PSV. 2. und 99 1.

gegenüber; das 99 mit 41 für ſich entſchied.
Jm 2. Spiel fevtigte

VfL. 1 Neumark
überlegen mit 8:2 ab.

Die Zuſammenſtellung für Sonntag ergab

99 1. Vf8. 1.
als Endſieger auch im Spiel der Unterlegenen

PSV. 2. Neumark 4:7.
PSV. trug mit der Mannſchaft ſein 2. Spiel aus

und z“g ſich recht gut aus der Affäre. Kunze war in
ſeinen Entſcheidungen recht unſicher.

Anſchließend ſtanden ſich
PSV. 1. und Sportfreunde- Leipzig

gegenüber, welches Leipzig überraſchend 12:3 für ſich
entſcheiden konnte.

Bevor o die Mannſchaft vom PSP. zuſammen
fand, lag Leipzig mit 4:0 in Beim Standevon 6:0 holt PSV. durch Halblinks ein Tor auf. Kurz
darauf ſtellt Leipzig das alte Torverhältnis wieder her.
Noch ſo gut Angriffe Merſeburgs ſcheitern an
Leipzigs ſtarker Hitermannſchaft. Halbzeit 7:.1. Vom
Anſtoß weg ſchießt PSV. durch Halblinks Nr. 2. Einen
13 Meter für PSV. verſchießt P nnerhalb
10 Minuten ſteht das Spiel 9:2 für Leipzig. Kurz
darauf verkürzt Mundin auf 9:3. Jn der letzten
Viertelſtunde ſchießt Tee noch 3 Tore und verläßt
mit 12:3 als verdienter Sieger das Spielfeld. Das
Reſultat iſt etwas zu hoch ausgefallen, einen großen
Teil Schuld daran hat die PSV.Hintermannſchaft.
Einen ſchwarzen Tag hatte Bänſch im Tor. Leipzig
gefiel durch gutes Zuſammenſpiel, gute Fangarbeit
und einen geſunden Torſchuß. Benn99 als Schieds
richter einwandfrei.

Danach ſtanden ſich
Eintracht- Halle und Marathon- Erfurt

gegenüber. Jn der 10. und 12. Minute ſchießt Halle
2 Tore. 2 Min. ſpäter 3:0 für Halle. Jn der 15. Min.
4:0 für Halle. Kurz darauf holt Erfurt ein Tor auf.

Halbzeit 4:1 für Halle.
n der 7. Minute verwandelt Erfurt einen 13m-

Ball zum 2. Tor. Erfurt vermag das Spiel offener
zu geſtalten, verſchießt aber einen 13-mBall. rotz
Bemühungen beider Parteien ändert ſich nichts mehr
am Reſultat. Kurz vor Schluß wird ein Mann von

Buſch erſtattete als erſter Vorſitzender den
Jahresbericht und gab im Anſchluß hieran die
Meiſter der einzelnen Klaſſen bekannt. Beſon
dere Erwähnung fand der Sieg des HFC.
Wacker im Endſpiel um die mitteldeutſche
Meiſterſchaft. Von den Vereinen der Ligaklaſſe
muß die Spielvereinigung Neumark in die
nächſte Klaſſe abſteigen, während der Sport-
verein 1922 Großkayna aufrückt, unbeſchadet der
noch ſchwebenden Proteſte einiger Vereine
gegen Kayna wegen Nichctberechtigung einiger
Spieler. Dieſe Angelegenheit wird demnächſt
das Verbandsgericht beſchäftigen. Wie immer,
nahm auch in dieſer Tagung der Punkt
„Klaſſeneinteilung“ den weitaus größten Raum
ein. Landsberg und Reichsbahn hatten Anträge
eingebracht, die eine Einreihung in die 2. Klaje
bezweckten. Nach dem Für und Wider ergab
die ſchließliche Abſtimmung die Ablehnung der
Anträge und die Vereine werden nunmehr ver
ſuchen, durch Erfolge auf dem grünen Raſſen
den erſehnten Aufſtieg zu erreichen. Verſchie-
dene Anträge wurden bis zur nächſten Tagung
zurückgeſtellt. Als nächſter Tagungsort wurde
dank der Großzügigkeit der ſtimmengewaltigen
1a Vereine

Merſeburg

beſtimmt. Die Vorfälle in Amſterdam wurden
gleichfalls in Erwähnung gezogen. Die Ent-
ſendung einer Reſolution an den DFB. wegen
der erfolgten Disqualifizierung der Spieler
Kalb und Hofmann wurde abgelehnt.

Hanöballturnier des P. S. V. Merſeburg.

einer ſolchen aufwartet.

MCCCCCCCCCcccCCaca—tuEEELEEEGEEEEGCGGEIIIXIIIIIDIIXIDDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-
Frgentinien Uruguay 1:1.

Neues Entſcheidungsſpiel am Mittwoch.
Das Olymipiſche Fußballturnier hat eine uner

wartete Verlängerung dadurch erfahren, daß das
am Sonntag ſtattgefundene Endſpiel zwiſchen
Argentinien und Uruguay mit 1:1 einen unent-
ſchiedenen Ausgang nahm, trotzdem der Kampf
um zweimal 15 Minuten verlängert worden war.
Nach zweitägiger Ruhepauſe werden beide Mann
ſchaften nunmehr nochmals am Mittwochabend,
7 Uhr, zuſammentreffen.

Jtalien überrennt Aegypten mit 11:3 (6:2).
Vierundzwanzig Stunden vor der großen Ent

Portugal mit 2:1 beſiegt hatten, gegen Argen
tinien allerdings 06 unterlagen. Sie warden von
den Jtalienern, die ſich nach ſchweren Spielen mit
Frankreich (4:3), Spanien (1:1 dann 7:1) und
Uruguay (2:3 verloren) den Eintritt in die nähere
Entſcheidung erkämpft hatten, förmlich überrannt,

Daviscup Englanö- Deutſchland 4:1.
Die gleichen ſchlechten Witterungsverhältniſſe

wie an den beiden Vortagen herrſchten auch am
Schlußtage der Begegnung Deutſchland England
in Birmingham vor. Englands Sieg ſtand ſchon
am Freitag feſt, immerhin war es erfreulich, daß
der als Erſatz für Froitzheim eingeſprungene

iebſt. TV. mit 48,4 Sek. Der Kreismeiſter 1927
NeuRöſſen konnte die Staffel 321000

Meter wiederum mit 8:31,7 Min. gewinnen. Die
10)Rundenſtaffel errang der Nordoſtthür.Gau
mit 3:43,1 Min. Auch der Kreismeiſter 1927 in
der 42400-Mtr.-Staffel, der Kaufm. TV., errang
den 1. Sieg wiederum mit 3:43,1 Min.

Deutſche Rennfahrer in Paris.
in recht umfangreiches Programm gelangteu Der Derce Buffalobahn zur Abwicklung.

Die beiden Verfolgungsrennen Deutſchland
gegen Frankreich brachten jeder Partei einen
Erfolg. Während Ehmer-Kroſchel nach 7500
Metern (9:59) von WambſtLacquehay ein
geholt wurden, gelang es RauſchHürtgen, ihre
Gegner MarcillacFaudet. übr 10 Kilometer,

nach Zurücklegung von 86,550 Kilometer mit
einer halben Runde Vorſprung vor den Gebr.
Vandenhove. Eine ganze Runde zurück belegte
ChouryFabre mit 16 Punkten den dritten Platz
vor Ehmer-Kroſchel 14, BlanchonnetVille 11,
TonaniBoſſi 9 ſowie RauſchHürtgen 7.

Vorausſagen für den 12. Juni.
Ruhleben: 1. Linné Gondel, 2. Fahrt

Ch. Mills Michael. 3. Dahlic Heinrich, 4.Geſtüt Falkenhagen Fahrt Jauß, 5, Baron
Gabler Vidar, 6. Karneval Karl Heinz, T.
Edzard Fahrt Ch. Mills, 8. Hut ab Nonne,
9. Geſtüt Höflein Fahrt Ch. Mills.

Fortsetzung der Kieinen Anzeigen
Suche z. 15. Juni

oder 1. Juli ehrlich.,
kräftiges

Offene Stellen

Suche für ſofort H(lusmädchen
od. zum 17. jungen rn Eliſe Starke,

Geſellen Merſeburg,
für Landbäckerei. r W

Emil Köcke, Bäckerei
Dölkau b. Schkeuditz.

mietgeſuche
Herr ſucht in beſſerem Hauſe ein

freundl. möblierkes

zu mieten.
die Exp.

G. möbl. Zimm
frei. Merſeburg,
Halliſche Str. 73 II. I.

Möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten in Bad

Zimmer
Angebote unter C 1120,„28 an

d. Ztg. erbeten.
15 kleine Enten
verkauft
Klingler, Knapendorf.

Eintagsküken Ehepaar

kvbtenn

mit ſehr großem Ein weiße amerik. Leg Merſeburg zu mieten A. Gerth, Altenburg,kommen durch Ueber W empfehle an geſucht. Off. unt. C Thür., Markt 38. ſau zwei oder V
nahme des General meiner Leiſtungszucht 1122/28 an das Merſ. I n Hetren zu un en.
vertriebes einer ſeit von zweijähr. Cröll- Tagebl. erbeten. Herr ſucht in beſſ. erſeburg,

beſchlagnahmefr.

Wohnung
von geb.,

bald oder ſpäter in

30 Jahren beſtehend.
Fabrik, find. Herren,
die bei der Landwirt
ſchaft gut eingeführt
und empfohlen ſind.
Off. an Dr. Jahr,
Leipzig O 1, Char-
lottenſtr. 15-19.

Wirtſchaftsgeh.

oder Eleven
ſucht Gutsbeſitzer
Guſtav Zimmermann

Möritzſch
bei Schkeuditz.

Tüchtige

junge Köchin
z. 15. Juni geſucht.
Angeb. mit Gehalts-
anſpr. an

Haus Maria,
Bad Dürrenberg a. S.

witzer Zuchttieren z.
Preiſe von 0,75 M.,
bei größ. Poſt. Rab.
Schlüpftage 11. und
29. Juni.

Otto Ackermann,
Großwangen,
Poſt Nebra,

Aelt. noch brauchb.
Pferd

zu verkaufen.
Atzendorf Nr. 5.

Kuh mit Kalb

zu verkaufen
Trebnitz Nr. 28.

öchäferhündin

la Stammbaum, an
gekört, ſehr ſcharf,
umſtändehalber ſofort
zu verkaufen. Ang. u.
C 1124/28 an die
Exp. d. Merſ. Tagebl.

r Dürrenberg, NeuKleines, ſauber möbl. ſiedlung. ff. unt.
Zimmer C 1124/28 an die

Exp. d. erbeten.von berufstät. Herrn r Ztg. erbeten

f. 15. Juni geſucht. WMöbl. Zimmer
ruh., älter.
ohne Anh.

Angeb. m. Preis an

Hauſe freundlich Brotuffſtraße 5.

Heiratsgeſücheſ Hütomarkt eereteeenn Die Kirſchenverpachtung
eſeit Se v J. Motortad der Gemeinde Krumpa

ſichere Exiſt. wünſch Adlerwagen
ältere Dame wecks 4,5 PS., wen. gefahr findet am Dienstag, dem 12. Juni
baldiger Vierſig f. 750 RM. rer ſof d. J., nachm. 5 Uhr, im Gemeinde

Heirat t R en rennt u, Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen
J loßſtraße 11. Barzahlung ſtatt.r Bad Lauchſtädt, Schloßſtraße zahlung ſ

Promenade 21.die Exp. d. Ztg. Dr Gemeindevorfſteher.

e

HRunmeüfenmns ecanmn Dücemnmsteng
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages

Preſſebericht und Sportfunk.
Weltliteratur: Amor und Pſyche.
Buch „Der goldene Eſel“ des Apuleius von Madura,
überſetzt von Auguſt Rode.
23,15--24 Uhr: Tanzmuſik.

22,15 Uhr: Aus der
Aus dem lateiniſchen

Vortrag: Lina Carſtens.
(Funkwerbeveranſtaltung.)

Prenn wenigſtens einen Punkt rettete. Der Ber
liner ſchlug den engliſchen Spitzenſpieler Higgs ge
in einem prachtvollen Fünfſatzkampf mit 3:6, 6:1, da

Erfurt des Platzes verwieſen. Benn hatte in dieſem 7:5, 2:6, 6:3. Auch Moldenhauer zeigte ſich wie zu
Spiel einen ſchweren Stand. der von beſter Seite, kämpfte zähe um jeden 5e e lAls erſtes Rachmittags und Entſcheidungsſpiel e. 2. Was Gefamtergebnis der Be get
ſetgt dann g. 99Merf. 424. egnung lautet für England: 4:1 Punkte, 14:7 ver

99 ſchießt in der 12. Min. das 1. Tox, doch bald Sätze, 104:83 Spiele
pfen auſern bar un ber im al genteinen gefelente

en äußerſt hart un a eie e e er Lolte Mühe ſchwimmt Weltretors gzwungen, von jeder Partei 2 Leute vom Platze zu Jm Dagderrrae itaatmeradſrer7 W S
weiſen. Der Spielverlauf ſah dann abwechſelnd 99 Lotte Mühe (Hildesheim) einen Angr ru
und VfL. in Führung und zum Schluß der regulären Weltrekord im 100-Meter-Bruſtſchwimmen mit di
Spielzeit ſtand das Spiel 4:4. Da ſich beide Mann- Erfolg. Die famoſe Schwimmerin, die erſt kürz TDo
ſchaften auf eine Verlängerung der Spielzeit nicht lich mit einer neuen Höchſtleiſtung über 200 Meter ger
rig konnten, unterblieb die Austragung des zweiten aufwarten konnte verbeſſerte die Beſtzeit der die

o al 3 uDas darauf folgende Spiel der Unterlegenen vom Dänin Jacobſen um dreizehntel Sekunden von ſa

Vormittag führte dann 1:26,6 auf 1:26.3. g oMarathon- Erfurt und unſeren PSV. Vuſammen. Zu dieſem Spiel hatte der PSVP. eine Um weſelng orgeaenee, die ſich glänzend bewährte. Hauymann deutſcher Schwergewichts Ar

Mit nicht weniger als 10:2 (3:1) fertigte der PSV. die meiſter dDas ren re n wie? e Egw ſemachend. Da ann ſta nden Damenſpi a i eut erer 2:0 (1:0) ſicherer als das Reſultat be geriet ſche hen gdewks Haymann

agt a e Agſpi r Weſtfalenhalle vorJm Pokalſpiel der A Klaſſe ſpielten dann Voo Pne de Sunhaneen vor c f e endete
Sportfreunde- Leipzig Eintracht- Halle 9:3 (5-1). mit einem überraſchend überlegenen Siege de du
In dieſem Spiel zeigten beide Mannſchaften recht Müncheners, der in ſtark verbeſſerter Form zuw lid

beachtliche Leiſtungen. Beſonders geiz gefiel durch t at. Diener gab den nach der achten
gutes techniſches Spiel, was aber Eintracht durch Treffen antrat. ener T ichtsloſen Kampf auf wo
rieſigen Eifer wettmachte. Trotzdem gelingt es den Runde für ihn bereits ausſi r linkes
Leipzigern dank ihrer großartigen Schießkunſt, bis da auch ſchon von der dritten Runde an ſein ne

V a r r 2er Pauſe ſpielt Leipzig weiterhin r r rin efeiert.bald auf 7:1 erhöhen. Dann gelingt es Eintracht, gewichtsmeiſter wu ſt s g
wieder ein Tor aufzuholen. Aber bald ſtellt Leipzig
d och 22 Fort r Je zum Schluß gelingt Volksturnen in Apoldaann noch jeder Partei ein Treffer. iiterſchaften tieDie Mannſchaft der Leipziger war genau wie am Austragung der Kreismeiſt rich Tſchft ge
Vormittag in blendender Form. Beſonders der Halb- Den 800-Mtr.-Lauf gewann Krüger Tſchft. 7
rechte, der Mittelläufer, der Rechtsaußen und der Halb- Wansleben in 2:08,4 Sek. Auch den 1500-Mtr. O
linke konnten hier gefallen. Grahmann waltete ſeines g it 4:25,6 Sek. Jm Kugel-Amtes als Schiedsrichter ſehr zufriedenſtellend Lauf gewann Krüger mit 4.25, age hre t gen man V r peg ſtoßen ſetzte ſich i 7 r aſſer et der al

als re u ungen bezeichnen und hoffen, i „Mtr.-Sta g.vaß der PSV' Auch in nächſten Jahre wieder mit Meter durch. Die S

3 z z. Z2 z 2

g i 40 Meter zu ſtſcheidungsſchlacht der Südamerikaner um die gol die in 13: 8 gefahren wurde, um
dene Medaille ſtellten ſich die Mannſchaften von ſchlagen. Eine große re Je De
Jtalien und Aegypten zum Kamof um den dritten das von 21 Fahrern beſtrittene e Wewer- m
Platz. Nicht wiederzuerkennen waren die Söhne mannſchaftsrennen. i ſiegten
aus Afrika, die vorher die Türkei mit 7:1, dann getretenen Franzoſen Plaſſat.Richar s

programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.

Wer gibt von großer
Wohnung in Merſe
burg an ein älteres,
verträgliches, taktv.
Ehepaar ein bis zwei

Zimmer
gegen pünktl. Miete-
zahlung ab? Off. u.
C 1123/28 an das
Merſ. Tagebl. erbet.

2 möblierte od. leere
Zimmer

mit Kochgelegenheit
von jungem geblldet.,
kinderloſ. Ehepaar z.
15. Juli oder früher
in Merſeburg oder
nähere Umgeb. geſ.
Angeb. u. C 1622/28

möbl. Zimmer
zu mieten. Angebote
unter C 1120/28 an
die Exp. des Merſeb.
Tagebl. erbeten.
Aelteres, kinderloſes
Ehepaar ſucht f. ſof.

2 leere oder
möbl. Räume

mit Kochgelegenheit
in Merſeburg oder
Leuna. Angeb. unt.
C 1126/28 an das
Merſ. Tagebl. erbet.

Hutumpreſſerei
ſucht Annahmeſtelle.
Gebe auch Herren u.
Damenfilzhüte zu
kul. Preiſen und Be
dingungen in Kom-
miſſion. Off. unt. C

an die Exp. d. Zig.
erbeten.

1121/28 an das Merſ.
Tagebl. erbeten.

Fabrikgebäude
145 qm mit 1 Stock
und Toreinfahrt zu
vermieten. Angebote
unter C 1125/28 an
die Exp. des Merſeb.
Tagebl. erbeten.

Guterh. Füllofen
preiswert zu verkauf.

Merſeburg,
Oelgrube 37, i. Lad.

Gelegenheits-
auf!

Neues Diamant-
Damenfahrrad preis-
wert zu verkaufen.
Rottert, Beeſenſtedt

der Dresdener Rundfunkkapelle.
nachrichten.

dem Konzert): Funkwerbenachrichten.

Zeitangabe. 20,05 Uhr: Funkwerbenachrichten.

(Geſang) und das Leipziger Sinfonieorcheſter. 22 Uhr:

11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Ausgeführt vom Muſikhaus Grammophon Br. Jacobi.

Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Königswuster hausen.
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr: Funk-werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Wellenlänge 1250 Meter.
13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 13,25 Uhr: 1212,25 Uhr: Franzöſiſch „Les Caroſſes d'aujour
Funkwerbenachrichten. 14,15--14,45 Uhr: Leſeproben d'hui“; Studienr. Völcker, Lekt. Cl. Grander. 12,25 bis
aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 12,50 Uhr: Praktiſches Rechnen; Rektor Karſelt. 14 bis
14,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 15—16 Uhr: Konzert

16 Uhr: Wirtſchafts
16,30--17,55 Uhr: Kammermuſik. (Von

17—-17,55 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland-
ſender.) Das Dresdener Streichquartett (Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler). 16,50 Uhr zwiſchen

17,55 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 18,05--18,30 Uhr: Frauenfunk. Ge
werbelehrerin Käte Schulze, Leipzig: „Gärungsloſe
Früchteverwertung.“ 18,30--18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Lektor Claude Grander und Gertrud van
Eyſeren. Franzöſiſch für Anfänger. 19--19,30 Uhr:
H. Schneider: „Blumenſchmuck“. 19,30--20 Uhr: Prof.
Dr. Friedrich Hempelmann, Leipzig: Vortragsreihe:
„Aus der Biologie der Tiere.“ 10. Vortrag: „Die
Sinnesorgane II.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und

20,15
Mitwirkende: Marg. RößnerUhr: Operettenabend.

(Mansf. Seekreis).

14,30 Uhr:
Gretel“ von Dr. W. Noelle.
und Hauswirtſchaft in der deutſchen Vergangenheit (11);
Margarete Weinberg.
Börſenbericht.
amerikas; Staatsminiſter a. D. Boelitz.
Frauen der Romantik
1718
Leipzig.
Zeiten: Altfranzöſiſches Theater und ſeine Auswirkung
in Deutſchland.
Regie S. Schaah; Dr. Johannes Günther.
18,55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger;
Grander,
Deutſchlands Eintritt in die Weltpolitik zur 50jährigen
Wiederkehr des Berliner Kongreſſes 1878; Dr. Hajo

Kinderſtunde, Kindertheater: „Hänſel und
15--15,30 Uhr: Hausfrau

15,35--15.40 Uhr: Wetter und
16-16,30 Uhr: Das Schulweſen Süd-

16,30-17 Uhr:
(IV); Dr. Gertrud Haupt.

Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
18--18,30 Uhr: Bühnenkunſt im Wandel der

Szene aus „Der eingebildete Kranke“,
18,30 bis

Lektor Claude
Gertrud van Eyſeren. 18.55--19,45 Uhr:

olborn. 20 Uhr: Uebertragung aus der Philharmonie.
onzert des Berliner Lehrer-Geſangvereins; Dirigent:

Prof. Hugo Rüdel. Anſchließend: Preſſenachrichten.
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Schon am Sonnabend abend r ein Fackelzug

gefayren, und ſtießen mit einem Perſonenauto,
das aus der Naumburger Straße kam, ſo heftigzuſammen, daß das Motorrad als Trümmer

haufen auf de. Straße liegen blieb. Der Mo
torradführer mußte ſchwerverletzt vom Platze
getragen werden, während der Sozius leicht
verletzt wurd.

60 Jahre Kriegerverein.
b Neukirchen. Der hieſige Kriegerverein beging am Sonntag ſein ööjuhriges tiftungsfeſt.

durch das Dorf ſtatt, an den ſich ein gemütliches
Tanzkränzchen anſchloß. Am Sonntag, mor
gens 6 Ahr, wurde mancher m x durch
die Klänge der Muſik geweckt. 9,30 Ahr ver
ſammelte ſich die Gemeinde zum Feld
gottesdienſt im Garten des Gaſthauſes.
Von 1 Ahr an begann der Empfang der aus
wärtigen Vereine, von denen ſich eine ſtattliche
Anzahl eingefunden hatten, um gemeinſam mit
dem Jubilar den Tag ſeines 60jährigen Be
ſtehens zu feiern.

Nach der Vorſtandsſitzung begann der
Umzug

durch Neukirchen und Rockendorf. Jn dem ſtatt
lichen Zuge ſah man manchen alten Veteran im
Wagen fahren, die es ſich nicht nehmen laſſen
wollten, an dem Ehrenfeſt des Vereins teilzu-
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde am
Denkmal für die Gefallenen im Weltkriege, das
unter der Obhut des Kriegervereins ſteht, ein
Kranz niedergelegt. Wieder am Gaſthaus an
gelangt, wurden nach den Klängen des Präſen-
tiermarſches die Fahnen nach dem Garten ein
gebracht, wo nunmehr die Begrüßung durch
Herrn Elſte ſtattfand.

Obgleich der Verein ſich aus Mitgliedern
aus ſieben Ortſchaften zuſammenſetzt, und ob-
gleich noch eine ganze Reihe gut bürgerlicher
Einwohner abſeits ſtehen, hat ſich doch der
Verein 60 Jahre hindurch als lebensfähig er
wieſen. Mit einem Hoch auf unſer Vaterland
und dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland
liedes ſchloß die Rede. Als Vertreter des
Kreiskriegerverbandes überbrachte Herr Güll-
ner, Holleben, herzlichſte Grüße. Er richtete an
alle Beſſergeſtellten die ernſte Mahnung, allen
Klaſſenſtolz abzulegen und den Minder-
bemittelten als Kameraden zu behandeln.

Jm Namen der Kriegerfrauen übrreichte
Frau Großmann mit einem gut geſprochenen
Gedicht eine Fahnenſchleife. Nachdem die Ver
treter der einzelnen Vereine Fahnennägel über-
reicht hatten, begrüßte Fräulein Martha Kohl
namens der Ehrenjungfrauen alle Krieger. Dar
nach konzertierte die zum erſten Mal ſeit langer
Zeit wieder in Neukirchen ſpielende Lauch-
r Kapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Steger.

Ein gemütlicher Ball beſchloß das Feſt.

Ein Strohöſeb, der Spuren hinterläßt.
Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Donners

tag zwiſchen 10 und 11 Uhr iſt von der Beyer'ſchen
eldſcheune am Teuditzer Weg (Gemarkungeuſchberg) Stroh in Ballen geſtohlen worden.

Den Spuren nach iſt das Stroh auf Fuhrwerk ge
laden, und von Teuditz nach Goddulag gefahren
worden. Den Bemühungen der Landjägerei iſt
es nun auch gelungen, den Tätet zu ermitteln.
Der Dieb war nach längerem Leugnen geſtändig.

Bad Lauchſtädt. (2050 RM. für die ſtädt.
Kirſchen.) Jm Sitzungszimmer des hieſigen
Rathauſes wurde am Donnerstag, vormittags
9.30 Uhr, der Kirſchenanhang an den Anpflan
zungen der Stadt meiſtbietend verpachtet. Die
dabei erzielten Erträge haben ſich gegenüber dem
Vorjahre mehr als verdoppelt. Der Geſamtertrag
beträgt 2050 RM. gegen 1005 RM. im Jahre
1927. Jm Anſchluß an die Verpachtung der ſtädt.
Kirſchen gelangten auch die Kirſchen an den Pro
vinzialſtraßen zur Verſteigerung. Der Erlös da-
für beträgt 1475 RM. gegen 1270 RM. im Vor-
jahr. (Den größten Erlös brachte das Jahr 1926
mit 5500 RM.)

b. Neukirchen. (60jähriges Beſtehen
des Kriegervereins.) Am kommenden
Sonntag feiert der Kriegerverein Neukirchen ſein
60jähriges Beſtehen. Am Sonnabendabend er-
öffnet ein Zapfenſtreich das Feſt, zu dem am
Sonntag 19 auswärtige Vereine erſcheinen wer
den, um mit dem Verein den Tag zu feiern, an
dem er auf ein 60jähriges Beſtehen zurückblicken
kann. Schon jetzt merkt man an den vielerlei
Vorbereitungen, daß etwas Außergewöhnliches im
Anzuge iſt. Möge ſich auch der Wettergott die
ſem Feſttage geneigt zeigen.

Bad Dürrenberg. (Verbot.) Der Fußweg
an der Salinenbahn entlang nach dem Bahnhof
iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden beſtraft.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ein Pumpgenie.

Mücheln. Seit 25. Januar wohnt der Arbeiter
F. H. aus Zorbau bei Mücheln im Unterſuchungs-
gefängnis. Vorher wohnte er im Ledigenheim.
Wenn er in Geldknappheit war (und das kam oft
vor), lieh er ſich von ſeinen Kollegen Geld bis
20 Mark mit dem Verſprechen, dasſelbe, ſobald er
Geld von ſeinem Vater erhalte, zurückzahlen zu
wollen. Auch die Vereinskaſſe des „Wehrwolf“ (er
war Mitglied) mußte mit 40 Mk. herhalten.
Garderobe lieh ſich F. H. von ſeinen Kollegen.
Eines Tages wollte nun H. zu ſeiner Braut fahren.
Um als Kavalier erſcheinen zu können, zog er in
Abweſenheit ſeiner Kollegen, von dieſen Anzug,
Mantel und Schuhe an; außerdem nahm er noch
einen Spazierſtock, Reiſekoffer und Hut an ſich. Mit
den ſo geliehenen Sachen trat er nun die Reiſe an,
von der er nicht wieder nach Zorbau zurückkehrte.

Deshalb wurde gegen F. H. Strafantrag beim

Schöffengericht Weißenfels geſtellt. Der Ange
klagte beſtreitet, die Abſicht des Betrugs gegen
P Kollegen gehabt zu haben. Er habe nur noch
ein Geld von ſeinem Vater erhalten und ſei des

lb in Zahlungsſchwierigkeiten gekommen. Der
taatsanwalt beantragte nur hinſichtlich des

Kleiderdiebſtahls ſechs Monate Gefängnis. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Unter-
ſchlagung zu acht Monaten Gefängnis Zwei
Monate Unterſuchungshaft wurden dem Angeklag-
ten angerechnet.

Wwilöweſt in Carsdorf.
Feuer und Einbrecher.

Carsdorf. Jn der Nacht zum 8. Juni, gegen
23 Uhr, entſtand bei dem Landwirt Traut-
mann ein Großfeuer. Die im Gehöft liegende
Scheune brannte r nieder. DerSchaden beläuft ſich auf 40 000 bis 50 0007RM.
Leider konnte das Feuer nicht gleich energiſch
bekämpft werden, da die Feuerwehr mit ver-
ſchiedenen neuen Hilfsmitteln Schwierigkeiten
hatte. Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille,
ſonſt hätte der Brand bedeutenden Umfang
annehmen können. Die Arbeiter des im Bau
befindlichen Zementwerkes haben ſich im Ver-
ein mit den Gemeindegliedern hervorragend,
an den Löſcharbeiten beteiligt.

Da in der gleichen Nacht, während die Ein
wohner Hilfe leiſteten, an zwei Stellen Ein
r u unternommen worden ſind und
bei dem Kaufmann Sänger ein Einbruch aus-
geführt wurde, iſt anzunehmen, daß der Brand
angelegt worden iſt, um die Leute aus ihren
Häuſern fortzulocken und ungeſtört rauben zu
können. Dem Kaufmann Sänger wurden
ca. 1000 RM. in bar, Anzüge und verſchiedene
andere Waren geſtohlen. Als Täter dürften
zwei Männer in Frage kommen, welche mit
einem Motorrad mehrmals im Dorfe umher-
fuhren und ſich auch ſonſt auffällig benahmen.

Die polizeilichen Ermittlungen ſind im
Gange. Wen es ſich beſtätigt, was hier an
genommen wird, dann haben wir es mit einer
neuen verwegenen Tat der Einbrecher zu tun,
die ſeit langer Zeit unſere Gegend unſicher
machen und ſchwere Räubereien begingen.
Auffallend ſind die in allen Fällen überein-
ſtimmenden Beobachtungen. Wenn der
Brand wirklich von den Einbrechern angelegt
worden iſt, muß alles aufgeboten werden, um
dieſe gefährliche Bande unſchädlich zu machen.

Der Etat angenommen.
Stöbnitz. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

beſchäftigte ſich mit der Beratung des Voran-
ſchlages für 1928. Die vorſichtige Finanzwirt-
ſchaft der letzten Rechnungsjahre machte es mög-
lich, auch für 1928 die Zuſchläge, 100 Prozent
und 200 Prozent zur Grundvermögens- bzw.
Gewerbeertrags- und Gewerbekapitalſteuer, auf-

re e7t Nachdem auch die zu reeladenen Vertreter der Jnduſtrie un ndwirt
chaft ſich zuſtimmend geäußert hatten, wurde der
Voranſchlag, der in Einnahme und Ausgabe mit
rund 25600 RM. abſchließt, einſtimmig an
genommen.

Lützen. (Wie viel Borſtentiere gibt
es in Lützen?) Bei der am 1. Juni h er
ſtattgefundenen Schweinezwiſchenzählung wurden
in 361 Haushaltungen 857 Schweine gezählt.

Querfurt. (Der Hühnerhabicht), der
ſeit einigen Tagen unter den Hühnern ſo böſe ge
hauſt hatte, wurde am Sonnabend vormittag von
Herrn Jnſpektor Schmidt, abgeſchoſſen. Der
ſtattliche Raubvogel fiel lebend in die Hände des
glücklichen Jägers.

Stöbnitz. Vom Hunde angefallen.)
Als der achtjährige Karl G. mit ſeinem Hunde-
geſpann auf der Straße hielt, wurde er plötzlich
von dem Hunde angefallen, und an Geſicht und
Armen ſo zugerichtet, daß man ihn ſofort in ein
halliſches Krankenhaus bringen mußte. Das Tier
wurde erſchoſſen.
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Fahlberg-List 122 Wotanwerke 6 50
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Juni.

Auftrieb: 571 Rinder (56 Ochſen, 247 Bullen, 228 Kühe,
40 Färſen), 499 Kälber, 990 Schafe, 1659 Schweine, zu
3719 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

tiolzstNiedersehl 116,06118, 00
Langbein-Piano 132,50 132.,50
Lpz. Hiypoth.-Bk. 132,00 132, 00
do. Bſer Riebeck 157,00 157, 00

Lindner 5 46,00 45 00

14 Rind, 9 Kälber, 159 Schafe, 356 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſentſs1-68 Kühe 335-48132-411Schafe 2665-6766 67

do. 256 60 do. 423-3425-31] do. 360-6460-65
do. 350 66 do. do. 4560-6900-69do. 445-49 Färſen161-63 do. 545-4945 49
do. 540-44 do. 245-60 167-6964-66Bullen156-6856-58 Kälberil

do. 278-8385-881
do. 372-7778-821 3 4468-6965-66

S 566-6763-65

do. 248-54 48-54
do. 342-4742-47
do. m do. 465-7170-77Kühe 152-54 50-521 do. 550-6460-69 W 664-6560-62
do. 245-51 42-49Schafe ll (76268

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe, Schweine lang-
ſam. Ueberſtand: 156 Rinder (16 Ochſen, 110 Bullen,
26 Kühe, 2 Kalben, 6 Kälber, 297 Schafe, 127 Schweine.
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beide in Merſeburg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Mittel zur Gründung von Eberhaltungs-
genoſſenſchaften und Eberhaltereien.

Nach einer Mitteilung der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen hat der
Herr Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten für die ſtärkere Belebung der
Landesſchweinezucht Mittel zur Gründung von
Eberhaltungsgenoſſenſchaften zur Verfügung
geſtellt. Die Verwendung dieſer Mittel iſt in
der Weiſe gedacht, daß
1. an Eberhaltungsgenoſſenſchaften unverzins-

liche Darlehen zur Vergebung gelangen,welche nur rückzahlbar ſind, ſofern die
Stationen nicht aufrecht erhalten bleiben,

2. die Möglichkeit beſteht, unverzinsliche Dar-
lehen auf der gleichen Grundlage an Pri-
vateberhalter zu ſofern dieſelben
ſich bereit erklären, den Sauenbeſitzern der
Gemeinde das Vatertier gegen ein ent-
ſprechendes Deckgeld zur V zuſtellen. Jn dieſem Falle muß eng die zu
ſtändige Gemeinde der Landwirtſchaftskam-
mer eine Bürgſchaftserklärung abgeben, da-
mit f. ihrerſeits Deckung für das Dar-
lehn erlangt.
Die Magiſtrate, die ren Gemeinde und

Gutsvorſteher erſuche ich, dies in ortsüblicher
Weiſe bekanntzumachen und mir etwaige An-
träge bis zum 30. Juni v. Js. einzureichen.
Fehlanzeige iſt nicht erforderlich.

Merſeburg, den 4. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchufſes.

Guske.

Errichtung einer Schlächtereianlage in
Günthersvdorf.

Der Fleiſcher Oskar Hempel in Günthers-
dorf beabſichtigt, in Günthersdorf Nr. 25 eine
Schlächtereianläge für Kleinvieh zu errichten.

Jn Gemäßheit des 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein
wendungen, die nicht auf privatrechtlichem
Titel beruhen, binnen 14 Tagen bei mir
ſchriftlich in doppelter Ausferkigung anzu
bringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.Jeichuung und Beſchreibung der Anlage
liegt in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird
Termin auf
Montag, den 25. Juni d. Js., vorm. 10 Uhr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

Jn dieſem Termin wird auch im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-
ſprechenden mit der Erörterung der Einwen-
dungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Deſſentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Gewerbeſtener nach dem Eewerbekapital
für 1928.

J

Eine Steuererklärung iſt abzugeben für alle
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,

1. die ſeit dem 1. April 1928 in Gemein-
den, die nicht die Bemeſſung der Gewerbe

oder in Gutsbezirken Betriebsſtätten unter-
halten haben, falls das Gewerbekapital am
j. Januar 1928 oder an dem in das Ka-
lenderiahr 1927 fallenden letzten Abſchluß-
tag bei Neugründungen nach dem 1. Ja-
nuar 1928, am Tage der Gründung den
Betrag von 3000 RM. überſtiegen hat;

2. für die vom Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes eine Steuererklärung beſon-
ders verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Jnhaber
des Betriebes abzugeben.

II.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklä-

Steüererklärung unter Benutzung des für ſie
vorgeſchriebenen Vordrucks Muſter
ſowie Unternehmen mit Betriebsſtätten in
verſchiedenen preußiſchen Gemeinden einſchl.

30. Juni 1928 bei dem Vorſitzenden des
Gewerbeſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des
zureichen. Liegt der Ort der Leitung außer
halb Preußens, ſo iſt der Wohnſitz des be
Betriebsſtätte, maßgebend, in der
Lohnſumme gezahlt iſt.

vom 14. Juni ab von dem unterzeichneten

Vorſitzenden des r ju

zogen werden. Auch werden Vordru
Dienſtſtunden abgegeben. Die Steuererklä-
rung iſt ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben

einzureichen oder mündlich

gegepaLer abzugeben.

erklärung nicht abhängig.
III.

Wer die Friſt zur Abgabe der 7 oblie
genden Steuererklärung verſäumt,

angehalten werden; auch kann ihm ein Zu-
ſchlag bis zu 10 v. F. des feſtgeſetzten Steuer
grundbetrages auferlegt werden.

IV.

der Gewerbeſteuer nach
Gewerbekapital wird beſtraft.
läſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) wird beſtraft.

Merſeburg, den 9. Juni 1928.
Der Vorſitzende des Gewerbeſtencrausſchuſſes

für ven Veranlagungébezirk Landkreié
Merſeburg.

J. V.: Dr. Spalding. J. A.: Hannemann.

Unternehmers befindet, ein Der

ſtellten Vertreters, hilfsweiſe die preußiſchedie un

es be Kau liegt in der
e vom14. Juni ab bei der Ortsbehörde während der ſowie in Zimmer 3 des Landratsamtes zu

ie Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung
iſt vom Empfang eines Vordrucks zur Steuer

Kraſtfahrlinie Leiha Merſeburg.
Der Unternehmer Karl Eckardt in Frey

burg a. d. U. l die bereits be-
ſtehende Omnibuslinie Leiha
hin abzuändern, daß die Linie von Kayna
über Kötzſchen nach Merſeburg geführt wird.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahr-
liniengeſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich
dies zur öffentlichen Kenntnis. Einſprüche
können in der Zeit vom 11. bis 24. d. Mts.

ſteuer nach der Lohnſumme beſchloſſen haben, hei mir geltend gemacht werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1928
Der Landrat.

J. A.: Walbe.
Kraftfahrlinie Chemnitz Hamburg.

Von der Kraftverkehr Freiſtaat SachſenA.G. in Dresden iſt die Tinrichtung einer
Kraftfahrlinie von Chemnitz nach Hamburg
beantragt worden. Der Landkreis Merſeburg
wird auf der Straße Leipzig- Schkeuditz
Halle a. S. durchfahren werden.

Die Linie ſoll der Beförderung der in den
beiden Städten aufkommenden Gütermengen
dienen und wöchentlich zwei- bis dreimal

rung Verpflichteten werden aufgefordert, dieſin jeder Richtung befahren werden.
Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahr-

Gew. Z7liniengeſetzes vom 26. Auguſt e h Folge zu leiſten.
dies zur öffentlichen Kenntnis.
gegen das Vorhaben können in der Heit

Muſter Gew. 38 in der Zeit vom 15. bis zumſvom 11. bis 24. d. Mts. bei mir geltend ge
macht werden.

ſeburg, den 7. Juni 1928.
Landrat.

J. A.: Walb e.
Anſchlußgleisanlage der Firma

F. ber in Schkeuditz
Die Anſchlußgleisanlage der Firma C. F.

Umban ver
C.

Vordrucke für die Steuererklärung können Weber A.G. in Schkeuditz ſoll umgebaut wer
den. Der Plan über den beabſichtigten Um-

Zeit vom 11. bis 24. Juni
d. Js. bei der Polizeiverwaltung in Schkeuditz

jedermanns Einſicht offen aus.
Während dieſer Zeit ſteht es jedem Betei-

dem Vorſitzen ligten frei, im Umfange ſeines Intereſſes bei
den des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes einer der vorgenannten Stellen Einſprüche

ſchriftlich oder zu Protokoll geltend zu machen.Merſeburg, den 7. Juni 1928. 9
Der Landrat.

J. A.: Walb e.
Polizeiverordnunng.

Auf Grund der t 5, 6 und 15 des Geſetzes
ann mitſüber die Polizeiverwaltung vom 11. ärGeldſtrafen zur Abgabe der Steuererklärung 1850 und des S 143 des Geſehes über die

allgemeine Landesverwaltung und des Ar-
tikels 3 der Verordnung über Vermögens-
ſtrafen und Bußen vom 26. Februar 1924
wird mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körper-

Die Hinterziehung oder der Verſuch einer ſchaften für den Stadtbezirk Bad Lauchſtädt
dem zum Schutze der ſtädtiſchen und Parkanlagen

Auch ein fahr nachſtehende Polizeiveryrdnung erlaſſen:
Punkt 1.

Es iſt verboten:
a) Die Parkanlagen einſchl. der Grünflächen

in den ſtädtiſchen Anlagen außerhalb der
angelegten Wege zu betreten.

b) Die Anpflanzungen jeder Art in den An-
lagen ſowie im Park durch Abpflücken und

ſchneiden von Blumen, Baumzweigen,

Merſeburg da

Sträuchern vder Abſchälen der Rinde, ſer
ner die Einfriedigungen, Bänke zu be
digeJn den unter genannten w.Papier, Eierſchalen und ſonſtige Abfälle
wegzuwerfen oder liegen zu laſſen.

d) Singvögeln nachzuſtellen, ſie zu fangen
oder ihre Neſter auszunehmen.

e) Die Wege in den Anlagen und im Kur-
park mit Fahrrädern, Wagen, Karren,
Schlitten und ſonſtigen Fahrzeugen zu be-
fahren.
Ausgenommen von dem Verbot unter s

ſind diejenigen Fahrzeuge, die der Beſtellung
und Aberntung der innerhalb der Anlagen
verpachteten Flächen, oder der Beſtellung oder
Ausſchmückung der Anlagen dienen. Die
Führer dieſer Fahrzeuge müſſen mit einem
Ausweis verſehen ſein.

Punkt 2.
Hunde müſſen in den Anlagen und im

Kurpark an der Leine geführt werden.

Den Anordnungen der mit der Aufſicht
über die Parkanlagen beauftragten Perſonen
(Parkwärter und Polizeibeamten), die mit
einem Ausweis verſehen ſind, iſt unbedingt

Punkt 4.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiver

ordnung werden mit Geldſtrafen bis zu 150
Reichsmark oder entſprechender Haft beſtraft.

Punkt 5.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

ihrer Verkündung in Kraft.
Bad Lauchſtädt, den 2. April 1927.

Die Polizeiverwaltung.
gez.: Grimm.

Veröffentlicht:
Bad Lauchſtädt, den 2. Juni 1928.

Die Polizeiverwaltung.

Die hieſige Nachtwächterſtelle ſoll ſofort neu
beſetzt werden. Bewerbungen mit Gehalts-
anſprüchen ſind bis zum 18. Juni ſchriftlich
im Ortsrichteramt einzureichen, wo auch die
Bedingungen ausliegen.

St. Micheln, den 8. Juni 1928.
Der Ortgsrichter.

Die Straße von Seebeniſch nach Schkeitbar
wird vom Bahnübergang Seebeniſch bis zur
Landesgrenze wegen Ausführung von Bauar-
beiten in der Zeit vom 9. bis 19. Juni 1928
für allen Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Seebeniſch, am 7. Juni 1928.
Der Gemeinderat.

Herrler, Bürgermeiſter

Obſtverpachtung.
der Obſtanhang

des Rittergutes Kriegſtedt
iſt zu verpachten. Schriſtliche Gebote ſind bis zum
20. Juni, abends 6 Uhr, an die Ritterguts-verwaltung zu richten. Bedingungen ſind da
elbſt einzuſehen.

Rittergut Kriegſtedt.
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VOertreter
Fei der Detailkundſchaft eingeführt, ſucht
Hans Winkler, Weberei und Wäſchefabrik,

Planuen i. Vogtl.

Wiederverkäufer
haben eine billige Bezugsquelle für

la Roßbrühwürſtchen
in bekannt beſter Qualität bei

Max Zaubitzer, Rofßſchlächterei, Halle,
Steinweg 52.

Daſelbſt wird für den Verkauf von Roß-
brühwurſt auf Märkten uſw. ein

ehrliches ſauberes Ehepaar
fucht, welches mit der Behandlung von
rühwurſt vertraut iſt und Kaution ſtellen

kann. Verkaufsſtände mit Jnventar werden
geſtelkt. Schriftl. Bewerbungen erwünſcht!

Konkurrenzlos!
Für Pfeifen- undlmerrauch, Zahn

und Mundſtückſchutz
uſw. D. R. P. u. Ausl.
Pat. angem. Glänz.
bewährt. Ia. Refer.
Für Händler undSroſſiſten beſte Ver
dienſtmöglichkeiten.

Vertreter geſucht.
Frima-Vertrieb,

Thum.
Redegew. fleißige

Vertreter
Verkauf von

ahrrädern, Näh
maſchinen uſw. ſtellt
ein. Sofort Geld.

Franz Zabel,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 18.

Jngenieurbüro ſucht
fofort einen tüchtigen

Vertreter
r Werkzeuge und

Maſchinen erſt. Firm.
m. Jntereſſeneinlage.
Off. unt. D 2833 an
die Exp. d. Zig.

Allerorts
Damen u. Herren
als Prov.- Vertreter
neuer hygieniſcher
Artikel geſucht. Gut.
Verd. Off. u. H 1615
an die Exp. d. Ztg.
Ich ſuche für ſofort

Vertreter
und Wiederverkäufer
ür den Verkauf von
Fichtennadelbädern.
Rud. Roſt, Weimar,

Jakobsplan 11.

J. Friſeurgehilfe
für ſofort ucht.

Willy Lange,
Bleicherode a. Harz,

Jg. 6aalkellner
nicht über 20 Jahre,
mit nur guten Zeug-
niſſen, zu ſofortigem
Eintritt geſucht.
Hotel Sächſiſch. Hof,

Meiningen.

Junge Leute
welche zur See fahr.
wollen, erhalten Rat
u. Auskunft! (Gegr.
1919.) Nur ſchriftlich.

Harms,
Hamburg 19

Auskunftſt. Nr. 844.

Tüchtiger
Schuhmacher-

geſelle

ſofort geſucht.
Wilh. Bubam,

Schuhmachermeiſter,

Weßmar, Poſt Raß-
nitz, Bez. Halle.

Tüchtigen, jungen
Schneider

geſellen
ſtellt ſofort ein

Richard Storck,
Schneidermeiſter,

Schortau, Poft Roß-
bach (Schlacht).

Ein tüchtiger
Stellmachergeſ.

wird bei Dauerſtell.
für ſofort geſucht bei

Aug. Setzepfandt,
Stellmachermeiſter,

Bad Frankenhauſen
a. Kyffh.,

Ratsſtraße 29.

Suche für ſofort
od. z. 1. Juli jung.

Geſellen

für Landbäckerei.
Emil Köcke, Bäckerei
Dölkau b. Schkeuditz.Hauptſtraße 125.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter m umentsquittung für
der Abonne

en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anhelge
Worten. Jedes we

bis zu 10
tere Wort koſtet

6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
edruckte berſchriftszeile koſtet 15Pfg.

Mehrbetrag wird der Einevtl.
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Geſucht wird zum
1. Juli ein zuverläſſ.,
energiſcher

Feld u. Jagd
ſchutzbeamter

ledig, ca. 25 J. alt.
Meldung mit Zeug
nisabſchr. u. Gehalts
anſprüchen ſind ein
zureichen an das

von Helldorffſche
Rentamt in Nebra

a. d. Unſtrut.

Zum bald. Antritt
Volontär
Verwalter

ohne gegenſ. Verg.,
od. Eleve

gegen 50 M. Pen
monatl. u. küchtige

Wirtſchafterin
gegen Gehalt geſucht.
Dom. Fürſtenhagen

bei Münchehof
am Harz.

Suche auf mein Gut,
200 Morgen, einen

Eleven
und einen

Wirtſchaftsgeh.
ſtgatlich anerk. Lehr
wirtſchaft, 30 Morg.
Verſuchsfelder. Fa
milienanſchluß.

Otto Bauchſpieß,
Rettwitz bei

Blankenhain (Thür.).

Wirtſchaſtsgeh.

der alle Arbeiten mit
verrichtet, per 15.
Z77 geſucht.
Stadtgut Röthof bei
Schmalkalden i.

meeeeeoo-
Suche für meine

ſchaft einen älteren,
mit allen landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen
u. Arbeiten vertraut.
Wirtſchaſtsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut und ein Paar
Pferde übernehmen
muß. Fam.Anſchl.
gewährt. Geh. 60 M
monatlich.
Ew. Rauch, Alten-

hauſen, Kreis Neu
haldensleben.

Einen
Wirtſchaftsgeh.
u. 2 Mädchen

zur Landwirtſch. ſucht
in gute Stellung für
ſofort. Angebote an

Gutsbeſitzer
Artur Polſter, Croſſen

b. Erlau i. Sa.
00000000000
Wirtſchaſtsgeh.

der alle Arbeiten mit
verrichtet, z. 15. Juni
geſucht.
Stadtgut Röthof bei
Schmalkalden, Thür.

000000000000
Erfahrenen
Dreſchſatzführer

mit guten Zeugniſſen
und Empfehlungen
ſtellt zum 1. Juli ein

Rittergut Oſtran,
Kreis Bitterfeld.

Suche ehrl. fleiß.
Arbeiterſamilſe
r Mann kann ſich

anderweitig beſchäf
tigen die Frau iſt
verpflichtet, auf Ver
langen zur Arbeit zu
kommen.

Knapendorf Nr. 15.
vJ=——

Verh. Schweizer

gut MelkSug vier uch!“
Körner, Wolkrams-
hauſen a. H. Tel. 4.

Geſchirrführer
eſo n ſt ra e

ſ. Antritt t

Suche 2 ſolide
Geſchirrführer

zu d. 1. u. 2. Pferd.,
esgleichen ein

Mädchen
in die Landwirtſchaft.

Martin Riſch,
Gutsbeſitzer, Menns-
dorf bei Ronneburg

Thür.

wird ſof.

Friſeurlehrling
eingeſtellt.

Walter Teichmann,
Köthen i. Anh.,

Dr.KrauſeStr. 60.

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern,
kann in die LehreJüngeren treten.

Hausburſchen Ernſt Thiemann,
Bäckermeiſter.

der Radfahrer kann, Helbra
ſofort geſucht.

F. Poppe, Halle,
Laurntiusſtr. 18.

Stenotypiſtin
für halliſchen Großbetrieb zum ſofortigen

an die Expedition die
Angebote unter P 26820

ſer Zeitung.

Hausm ädchen
zum 15. Juni ſucht

Arthur Mittag, Gutsbeſitzer, Gottenz
bei Gröbers.

Zum 15. Ju ni tüchtiges

Mädchen
für Gaſtwirtſchaft geſucht.

Halle, Frieſenſtraße 31.

22272

Suche ſofort für
meine Buch u. Pa-
pierhandlg. lernende

Verkäuferin
nicht unt. 18 Jahren,
bei freier Station u.
günſt. Bedingungen.
Ausführl. Angeb. m.
Bild erbeten.

W. Zinke Nachf.,
Friedrichroda.

Für mein Manufak-
tur, Woll u. Weiß-
warengeſchäft, er
ren- u. Damenkon-
fektion ſuche ich für
ſofort eine jüngere

Verkäuferin
und ein

Lehrfräulein
Vollſtänd. Penſion
im Haufe. Bewerb.
mit Photographien
erbittet
Firma M. Gaßdorf,
Sömmerda (Thür.).

Geſucht wird für
älteren Herrn aufs
Land (ohne Land
wirtſchaft) alleinſteh.
Frau im Alter von
50--60 Jahren als

Wirtſchafterin
Angeb. erbet. unter
A 17404 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, erfahrenes, ehrliches

Mäd
für 15. Juni oder 1.

chen
Juli geſucht.

Kahl, Halle, Ludwig Wucherer-Str. 73.
Freundſiches, ſauberes Mädchen, nicht unt.24 Jahren, als einfache

Stütze
f. Bäckereihaushalt u. Laden infolge Krank
heit der Frau für ſofort mit Zeugniſſen ge

100 Mrg. große Wirt ſucht
Echartt, Leipzig Pl., Weißenfelſer Str. 25.

Suche für möglichſt bald nicht zu junge,
tüchtiMamſell

Frau M.
bei Straußfurt

Lüttich, Rittergut Wundersleben
a. d. Unſtrut.

Suche zum 1. Juli nicht zu junge

Mamſell
die Erfahrung hat in
mittelgroßen, landwirtſchaftl.

allen Zweigen eines
Haushaltes

und Jntereſſe f. Geflügelzucht zeigt. Angeb.
mit Bild, Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
bitte an Frau E. Gehrke, Dom. Keulg, Th.

Suche f. ſofort od.
15. Juni ſauberes,
kinderliebes

Alleinmädchen

Offene Stellen für
Oek.-Mamſells

Stützen, Kinderfräul.,
Köchinnen, Stuben-,

welch. ſelbſtändig die Haus Küchen- und
häusl. Arbeiten ver Waſchmädchen für
richten kann. Rittergüter u. Bade-

Parche, Halle, hotels, ferner ſuche:
Advokatenweg 4. J. Verwalter, Eleven

Hof l. u. Wirtſchaftsgehilf.,
ledige Gärtner, Hof-

Suche zum 15. Juni meiſter, Aufſ. (poln.
ſauberes m Gutsſchmiede.inmß riedrich Gareis,Mleinmüdchen gewerbsmäßiger

r i ritſch. Halle, Stellenvermittler,
Streiberſtr. 13.

Zimmermädchen

u a zu ſoo efuHotel „Thür. vefr
Roßleben a. U.,

Jnh. Fritz Rockrohr.

Aelteres beſſeres
Zimmermädchen

von ausw. mit guten
Empfehl. für ſofort
od. 1. Juli b. 1. Nov.
auf ſchön gel. Land
ſitz in Baden geſucht.
Vorſtellung b. Frau
Rabe, Halle, Kaiſer-
platz 6/7. (Reiſe w.
vergütet.)

Hotel
Zimmermädchen

Büfettfräulein,
Haus u. Küchenmäd
chen, Kellner, Köche
Erneſtine Hellmann,

ge werbsmäßige
Stellenvermiitlerin,
Halle, Geiſtſtr. 20.

Halle a. S.,
Schmeerſtraße 17/18.

Wegen Erkrankung
der jetzigen wird zum
baldigen Antritt ſelb
ſtändige

Mamſell
geſucht, desgleich. ein

Hausmädchen
Domäne Petersberg

b. Wallwitz

Suche eine erfahrene,
tüchtige

Mamſell
ſür Landhaushalt m.
Geflügel b. gut. Geh.
Zeugnisabſchr., Bild
u. Gehaltsanſprüche
erbeten an
Fr. v. Breitenbuch,

Brandenftein
bei Ranis (Thür.).

Lediger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Paul Schrey,

Kötzſchau, Dorfſtr. 8.

Tüchtiger, unverheir.,
fleißiger, zuverläſſig.

Kutſcher

der eine Kuh gut
melken kann, u. fleiß.
einfache, zuverläſſige

ötütze
od. beſſeres Mädchen
geſucht. Mögl. mit
Zeugniſſen und Bild
zu melden
Oberförſterei Aſcher
hütte b. Papiermühle,
Kreis Stadt-Roda,

Thüringen.

Suche zum 1. Auguſt
ordentlich., fleißiges,
zuverläſſ., ehrliches
Stubenmädchen

nicht unt. 18 ahren,
ür größer. Privat
aushalt. Köchin u.

Waſchfrau vorhand.
Nähkenntniſſe erw.,
aber nicht Beding.
Ang. mit Zeugnis-
abſchriften an
Frau Domprediger

Werenſky,
Naumburg a. d. S.

Tüchtige
Köchin

für Gaftwirtſch. nach
Zwickau i. Sa. ſof.
geſucht, r erfragen

alle,
Glauchaer Str. 53.

Köchin oder

Mamſell
für kl. Penſion geſ.

Villa Keune,
Bad Sooden, Werra.

Auf 110 Tagewerk
roßes Gut in Unter
anken eine

Magd
für Haus und Land-
wirtſchaft und ein

Knecht
geſucht b. Fam.An
ſchluß u. guter Be
handlung. Lohn nach
Uebereink. Angeb. an

Joſef Seifried,
Landw., Richelbach,
Poſt Neunkirchen,

Unterfranken,

Weißnäherin
gut empfohlen, ins
Haus geſucht. Off.
unt. D 2845 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen
kräftig u. zuverläſſ.,
für Küche u. häusl.
Arbeiten geſucht.

F. Heyne,
Goſenſchlößchen,

L.-Plagwitz.

Suche zu ſofortigem
Antritt ein ehrliches,
tüchtiges

Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte u. zur Haus-
wirtſchaft.

Friedrich Haaſe,
Bahnhofswirtſchaft,

Georgenthal.

Mädchen

zur Landwirtſch. als
zweites auf mein 15
ha großes Gut, 30 b.
35 M. Monatslohn
ſucht ſofort oder
15. Juni

Martin Weinrich,
Göppersdorf

bei Burgſtädt (Sa.).

Funges Mädchen
aus achtbar. Familie,
welch. Luſt hat, Fri-
ſeuſe zu erlernen,
ſtellt ein

R. Beck,
Damen u. Herren
friſeur, Halle a. S.,

Jägergaſſe 2.

Jch ſuche zum 15.
Juni od. 1. Juli ein
anſtändiges ſauberes

Mädchen

für Haushalt und
Molkerei im Alter v.
16 bis 18 Jahren.

Dampfmolkerei
Stennewitz

vhei Reideburg.

Perfektes, gewiſſen
haftes, älteres

Mädchen
aus guter Familie,
für Haus und Küche

eſucht. Lückenloſe
Zeugnisabſchrift. er
beten an
Frau Fabrikbeſitzer

riedel Schwarz,
hemar (Thür.).

Aelteres
Mädchen

oder einfache Stütze,
tüchtig u. zuverläſſig,
für ſofort in Privat
haus geſucht. Ang.
erbeten unt. A 17393
an die Exp. d. Ztg.

16-—-17jährige

Mädchen
geſucht.

Frau Stoebe,
Merſeburg,

Unteraltenburg 32.

Anſtändiges
junges Mädchen
für den ganzen Tag
geſucht. Zu erfrag
in der Exp. d. Merſ.
Tagebl.

Ein Mädchen
welches melken kann,
ſucht
H. Friedrich, Nieder
eichſtedt b. Mücheln

Suche ſofort
Mädchen

als Hilfe im Haush.
Frau Becker, Tabarz,
Waltersh. Weg 6.

Beſcheid., zuverl., jg.
Mädchen

für kl. Villenhaush.
m. 8Sjähr. Knab. als
einfache Stütze oder
Haustochter für alle
Arbeit geſ. Ausführl.
Bewerbungen erbet.
unt. B 1903 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei anſtänd. ehrl.
Mädchen

von 16 bis 20 Jahr.
zur Landwirtſchaft b.
Familienanſchluß und
hohem Lohn zum ſof.
Antritt geſucht.
A. Hönig, Gutsbef.,
Noßwitz b. Rochlitz,
Kr. Leipzig, Sachſ.

Suche zum 1. Juli
z m. Unterſtützg.
i. Haushalt geb.
junges Mädchen
d. gut kochen und
Brotbacken kann.
Zeugn., Bild, Ge
haltsanſpr. an
Frau Ritterguts

beſitzer Heling,
Kothlow

bei Thunow
(Kreis Köslin).

v

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für ſpät. 34 Tag.
N. Haushalt ſof.

od. 1. Juli geſucht.
Vorſtellung. zwiſch.
3 und 4 Uhr.

Frau Dr. Schulz,
Halle, Kaiſerſtr. 8 p.

Zum 1. Juli findet
gebildetes junges

Mädchen
freundliche Aufnahme
in Stadtpfarrhaus,
um ſich gründlich in
der Wirtſchaft, Koch.
uſw. auszubild. geg.
kl. Penſion. Mädchen
vorhand. Gefl. Ang.
unt. H 26856 an die
Exp. d. Ztg.

Aufwartung
2—3 Stunden vor
mittags für Privat-
Haushalt mit Em-
phehlungen sucht
Frau M. Kramer
Farben, Lacke,

Tapeten,
Mittelwache 9 10.

Suche z. 15. Juni
evtl. ſpäter ſauberes,
fleißiges

Mädchen
welches etwas Koch
kenntniſſe und Jnter
eſſe für Geflügel hat.
Hausmädchen vorh.

Frau Amtsrat
Dieckmann,

Heimburg a. H.,
b. Blankenburg a. H.

Wir ſuchen zum
15. Juni für Küche
und Haus, bei gutem
Lohn, ein tüchtiges,
ehrliches

Mädchen
Conrads Reſtaurant,

Weißenfels a. S.,
Friedrichsplatz 1.

Junges,
und ehrliches

Mädchen

von etwa 16 bis 17
Jahren zum 1. Juli,
bzw. auch ſchon früh.,
für alle vorkommend.
Hausarbeiten geſucht.

Hans Herm,
Materialwaren und

Gaſtwirtſchaft.
Neugattersleben,

Kreis Calbe a. S.
Ehrliches tüchtiges

ädchen
das auch melk. kann.
wird f. Landwirtſch.
u. Haushalt geſucht.

A. Gotter,
Mählhauſen i. Th.,

Feldſtraße 22.

ſauberes

Suche für 15. Juni
od. ſpät. ſolides fleiß.

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
welches ſchon in Stel

Suche zum 15. Juni
od. 1. Juli tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Gehalt.
Bild, Zeugniſſe, Ge
haltsanſpr. erbet. an
Fr. v. Breitenbuch,

Brandenftein
bei Ranis (Thür.).

Suche zum 1. oder
15. Juli ein gutes

Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in Stellung
war, Stubenmädchen
und Waſchfrau vorh.
Mit Zeugnis zu mel
den bei
Frau Fabrikbeſitzer
Margarete Ziegeler,
Corbetha, Glashütte,
Kr. Weißenfels a. S.,

Bez. Halle.

Suche zum 1. Juli
ſolides, beſſ., älteres

Hausmädchen

wenn möglich mit
etwas Kochkenntn. u.
Erfahrung in Ge
flügelzucht. Angebote
m. Zeugnisabſchr. an
Frau Hilde Appelt,

Stadtgut Gräfenholz,
Poſt Bilzingsleben

(Thür.).

Ehr“iches
Hausmädchen

14-16 Jahre, zum
15. Juni geſucht.
Gaſthof Kirchedlau

b. Könnern.

Einfache 6tütze
in gut gepflegt. Haus
halt geſucht.

Frau Zahnarzt Poll,
Landau, Pfalz,

„Werkring“.

Einfache 6tütze
für Geſchäftshaushalt
zum 20. Juni geſucht.
Frau Hildeg. Franz,
Nauendorf, Saalkr.

Stütze

für landw. Haush. ſ.
Frau Toni Loeſer,

Bergmühle,
Dietendorf b. Erfurt.

Wegen Verheiratung
meiner jetzigen ſuche
ich zum 15. Juni od.
1. Juli in 120 Morg.
große Wirtſch. einf.

ötütze

nicht unt. 17 Jahren,
aus gut. Familie, die
alle häusl. Arbeiten
mirt mir verricht. u.
m. melk. muß. Land
wirtstochter bevorz.
Nähkenntniſſe erw.
Mädchen vorhanden.
Gehalt nach Ueber
einkunft. Voll. Fa
milienanſchluß.
Frau Helene Worbs,
Eſperſtedt (Kyffh.).

Tüchtige
Stütze

geſucht, nicht unter
23 J., in allen häusl.
Arbeit. u. Näh. erf.,
etwas Kochen, er
wünſcht. Hilfe vor
hand., v. C 15 Uhr,
Groß. Wäſche außer
halb. Bild m. Zeug
niſſen u. Gehaltsan
ſprüchen an

Frau Fabrikant
Salfeld,

Mühlhauſen (Thür.).

Suche für ſof. oder
15. Juni jung. Mäd

mit guten Um
gangsformen als

Haustochter
für KleinftadtHote!,Dienſtmädch. e
Waſchfr. Da
ollft. Familienanſchl.

Günſt. Gelegenh., das

m Wehenote
Mücheln, Bez.

Stollengeſuche

Landwirtſchaftlicher
Rechnungsführer

in ungek. Stell., firm
in Stenogr. u. Ma

J i oder ſpäter
Stellung, a. liebſt. a.
Buchſtelle. Angebote
unt. Qu 26865 an die
Exp. d. Ztg.

c

Jung. Kaufmann
19 Jahre, am 1. Mai
Lehrzeit in Bureau
landw. Maſchinen
fabrik, Auto, Motor-
u. Fahrradhdlg. be
endet, in all. Bureau
u. Lagerarbeiten
ausgebildet. flott in
Stenographie und
Schreibmaſchine, ſucht
baldigſt Stellung.

u. ſelbſtänd. Arbeit
gewöhnt, ſucht f. ſof.
Stellung. Angeb., an

Karl Dreyver,
Kloſtermansfeld,

Siebigröder Str. 48,
Prov. Sachſen.

23jähriger ſtrebſamer
Bäckergehilfe

der in Weiß, Brot
u. Feinbäckerei ſowie
in Konditorei nicht
unerfahren iſt, vor
dem alten u. Dampf-
backofen ſelbſtändig
arbeitet, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung.
Ang. erb. an
Scholz, Gr.- Oſtrau 6
b. Bad Dürrenberg.

Junger
Väckergeſelle

in Bäckerei u. Kondi-
torei gut bewand. u.
an ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt, ſucht Stell.
Offert. erb. an

Kurt Müller
bei Fleiſchermeiſter

Guſtav Müller,
Hetiſtedt,

Bahnhofſtraße 19.

Suche für meinen
Sohn (1754 Jahre)
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Bauſchloſſer
Vertraut mit allen
Arbeiten. Gut. Zeug
nis vorhanden.

Auguſte Kaye,
Straßberg (Harz).

Jg. Mann, 17 J
welcher ſteuerfreies

RollfixDreirad
oder älhnl. fahren
kann, in ungekünd.
Stellung, ſucht Be
ſchäfrig. als Bote
od. dergleich.
unter B Z 4020 an
die Exp. d. Ztg-

Junger, tüchtiger
Väckermeiſter

ucht zu ſofort oderſyaer Stellung, auch

nach auswärts Gefl.
Ang. erb. u. A 17388
an die Exp. d. Ztg.

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

in Feinbäckerei bew.,Wie Zeugniſſen,
ſucht ſof. Stellung.

Hellmut Balzer,
Erfurt,

Radowitzſtr. 453.

GärtnerChauff.
led., 24 Jahre alt,
ſicher. ahrer, guter
Wagenpfleger, mit
Reparatur. vertraut,
mit gut. Zeugniſſen,
ſucht Stellg. als ſolch.
Angeb. unt. A 17420
an die Exp. d. Ztg.

Haustochter
geb., kinderlieb, jung.

lung war, für herrſch. Mädche
1-Perſ.-Haushalt. Mit
Gehaltsanſpr. u. nur
guten Zeugniſſen zu
melden bei

Frau
Maria Schneider,
LeipzigLeutzſch,

Schulſtraße 3, II.

Suche zum 1. Juli
ſolides, ſehr ſauberes

Hausmädchen
welches ſchon in Stel
lung war. Frau

Bankier Krüger,
Bad Köſen.

ädchen zur Unter
ſtützung der Hausfrau
zum 15. Juni od. ſp.
geſucht. 2 Kind., 9 u.
534 J. Etwas Koch
und Nähkenntn. erw.

Familienanſchluß,
Taſchengeld.

Frau E rBad Sachſa,
Schulſtraße 3.

Plättlehrling
geſucht.

Wäſcherei u. Plätterei
Halle a. S.,
Torſtraße 55.

Jg., tücht., nüchtern.
Chauffeur

mit Führerſchein 2
u. 3b, ſucht. geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
Stellu au erſ.,
Laſt od. Lieferwag.
Angeb. erbeten unter
A 17419 an die Exp.
d. Zig.

Tücht., mitarbeitend.,
perfekter
Werlzeugmacher

Reiſter
42 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erb. u. A 17252 an
die Exp. d. Zig.

mitJe ſucht Seng
8al

ſchinenſchr., ſucht zum d

1. Jul

Off. Jm

Gartenhau
herrſchaftlich. Hau
ſes, Nähe

ſerdepſlegerT Heizer

erten an
rau Lüttig, Halle,
Schwetſchkeſtr. 32.

Suche Stellung als

Kutſcher
oder Beifahrer,

23 J., 1,87 groß.
Ammendorf,

Regensburg. Str. t
Krüger.

Jntelligenter
junger Mann

gute Schulbildung.
gewiſſenhaft, ehrlich,
Autoführerſchein 3b,
ſucht Stellung imKurt Schmidt, z s oderMolmeckHettſtedt, de Ferte An

Hauptſtraße 54. L ebote unter H 1606

J an die Exp. d. Ztg.
War ind

Möbeltiſchler
24 J. alt. an ſaub. Junges, 2ijähriges

Mädchen
u u ſof. Stellgi T Kochtkenntu:
vorhand. Zu erfr.

Halle,
Albrechtſtr. 21, Lad.
Aelt. Mädchen

32 J. alt, in allen
Zweigen des Haus
haltes gut bewandert,
ſucht Stellung zum
15. Juni. Angeb. an
Jda Werner, Suhl,
Albrechtſerberg 23.

Junges Mädchen
mit Koch u. Plätt-
kenntniſſ. ſucht Stellg.

Frau Goldſchmidt,
Helbra, Mittelſtraße.

Fräulein
27 Jahre, große
igur u. gute Garer pieher als

Kaſſiererin, Büfett
fräulein und Ver
käuferin in Konfi
türengeſchäft tätig,
ſucht paſſ. Stellg.
Kaution verhand.
Offerten an

Elſe Stehle,
Welt-Theater,

Bitterfeld.

Suche für meine
16jährige Tochter
Stelle als

Haustochter

zur Erlernung des
Haushaltes bei Fam
Anſchl. u. Taſcheng.
Malermſtr. E. Ecke,
Brehna b. Halle a. S.

Suche zum 1. Julz
Stellung als

Mamſell
in Hotel od. Reftaur.

Hotel gelernt
20 Jahre alt. Zeugn.
zur Verfügung.

Wimmelburg,
Gaſthof zum Hirſch.

Suche Stellung als
Wirtſchafterin

in bürgerl. Haush.
bin 38 J. in Halle.
Off. unt. H 1614 an
die Exp. d. Ztg.

Solides, kräftiges
Mädchen

v. Lande, 16 Jahre,
mit gut. NRähkennin.,
ſucht 1. Juli Stellg.
in beſſ. Hauſe zur
Erlernung des Haus
haltes. anErna Eimler,

Siebigerode
bei Mansfeld.

Fu vermieten

Jm z. 1. Okt. be
zugsfertigwerdendes

us eines

entrum,
agnahmefreie

Wohnungen
(3--4 Zim. Küche,
evtl. Bad, Veran
u. Gartenbenutzg.
gegen Miethypoth.
v. 3000-5000 Mark
z. vermiet. Monats
miete 70--100 M.
An den Miet. könn.
auch Büroräume a.
Verlangen abgegeb.
werden.

O 26863 an die
Exp. d. Ztg.

Off. unt.

Gut möbliertes



Schwere Gewitter und Wolkenbrüche
über Niederſchleſien.

Der jähe Temperaturwechſel innerhalb der
letzten 48 Stunden hat in der Provinz Nieder
ſchleſien, namentlich in der Oberlauſitz,
die Bildung außerordentlich heftiger Gewitter
ſehr ſtark begünſtigt. Seit Sonntagnachmittag
wird die Gegend ununterbrochen von ſchweren Ge
wittern heimgeſucht. Wolkenbruchartige Regen
güſſe haben vielfach Ueberſchwemmungen ver
urſacht. Dichte Hagel- und Schloßenſchauer rich
teten überall auf den Fluren großen Schaden an.
Der Blitz hat in zahlreichen Fällen gezündet.
Einzelheiten über die Verheerungen auf dem
Lande gehen noch ſehr ſpärlich ein, da die tele-
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen ſeit
ſechzehn Uhr faſt vollkommen unterbrochen ſind.

Grubenunglück auf der Feche „Weſtfalen“.

W der Nacht zum Sonnabend verunglückten
bei Reparaturarbeiten im Schachtſumpf unter der
zweiten Sohle in Schacht II der Zeche Weſtfalen
in Ahlen, bei Ha mm drei Schachthauer. Nach
Mitteilung der Bergbehörde rief einer der Ver
ſchütteten noch kurze Zeit um Hilfe. Ehe aber
die Rettungsmannſchaft zu ihm gelangen konnte,
ſtürzten die Schachtwände weiter nach. Leben s-
zeichen gaben die Verunglückten nicht mehr
von ſich. Da noch weitere Maſſen nachrutſchten,
wurden die Rettungsarbeiten dauernd gefährdet.

Helöentot einer Mutter.

Jn Lang-Firling bei Weitersfelden
brach dieſer Tage vormittags in einem Hauſe
ein Kaminbrand aus, der auf das Dach über
griff. Jnfolge ſtarken Windes verbreitete ſich
das Feuer raſch auf die Nachbaranweſen, von
denen trotz aller Anſtrengungen der ſehr zahl-
reich herbeigeeilten Feuerwehren nicht weniger
als 15 ſamt den landwirtſchaftlichen Geräten
und Vieh ein Raub der Flammen wurden.
Auch ein Menſchenleben iſt zu beklagen. Eine
Mutter von 5 Kindern, die eins ihrer
Lieben aus dem brennenden Anweſen vor
dem Flammentode retten wollte
und ſich in das Gebäude ſtürzte, fand im
Feuer den Heldentod. Die unver-
ſorgten Kinder ſind um ſo mehr zu bedauern,
als ſie bereits ihren Vater verloren hatten.

Maſſenunfälle in einem Filmatellſer.
In einem der Ateliers des Staatsfilm

unternehmens in Moskau ſind bei einer
Aufnahme nicht weniger als 100 Schau
ſpieler und Statiſten ſchwer ver-
letzt worden. Es wurde nämlich verſäumt,
die Lampen in vorgeſchriebener Weiſe durch
mattes Glas abzudämpfen, ſo daß die Schau-
ſpieler, die unmittelbar unter dem grellen Licht
tätig waren, im Geſicht ſchwere Wunden,
einige ſogar lebensgefährliche, erlitten. Der
Regiſſeur, unter deſſen Leitung die Aufnahme
vor ſich ging, ſoll gerichtlich verfolgt werden.

Das Haus mit den vermauerkten Türen.

Jn einer der Hauptſtraßen von Warſchau
iſt derzeit ein ſeltſames Haus zu ſehen. Das Haus-
tor ſowie ein zweiter Eingang ſind vermauert,
dafür ſtehen Leitern an der Wand, auf welchen
die Bewohner dieſes ſonderbaren Hauſes durch
die Fenſter in ihre Räumeklettern.
Der Eigentümer des Hauſes hatte die beiden
Hauseingänge, die einzufallen drohten,
trotz wiederholter Aufforderungen, nicht wieder-
herſtellen laſſen, ſo daß die Baubehörde zu einem
ebenſo radikalen wie eigenartigen Mittel griff:
ſie ließ die Tore vermauern, ſo daß der eigenſin-
nige Hausherr ebenſo wie ſeine Mieter gezwun-
gen ſind, durch waghalſige Kletterpartien in ihre
Wohnungen zu gelangen. Die Behörden ver-
ſuchen nun, eine Aenderung dieſes ſonderbaren
Zuſtandes herbeizuführen.

Eine Likörfabrik nfeöergebrannt.

Jn dem Pariſer Vorort Montreuil
ſous Bois geriet Freitag abend eine große
Likörfabrik in Brand, Einige prächtige mit meh
reren tauſend Litern Alkohol gefüllte Behälter
ſowie zwei Benzinreſervoire wurden bald von den
Flammen ergriffen und explodierten. Jn
weniger als einer Viertelſtunde war die ganze
Fabrik, die 450 Arbeiter beſchäftigte, ein großer
Flammenherd, und erſt nach fünfſtündigen An-
ſtrengungen gelang es der Feuerwehr, den Brand,
der mehrere benachbarte Häuſer bedrohte, einzu
dämmen. Der Brandſchaden wird auf 40 Mil
lionen Franken geſchätzt. Die ganze Ar
beiterſchaft der Fabrik iſt durch das Unglück zur
Arbeitsloſigkeit verurteilt worden.

d

Selbſtmord auf dem elektriſchen Stuhl.

Aus Chikago wird eine neuartige Form von
Selbſtmord berichtet. Ein Mann namens Otto
Weike benutzte die Abweſenheit ſeiner Familie
zur Herſtellung eines elektriſchen Stuhles. Er
brachte einen Stuhl in das Badezimmer, verſah
die Lehne mit Metallſtücken und legte auf den
Sitz eine ſiilberne Platte. Um ſich gegen ein Miß
lingen zu ſichern, brachte er eine beſonders ſtarke
Sicherung im Zähler an und ließ das Badezimmer
mit Waſſer voll laäufen, um einen guten Kontakt
herzuſtellen. Die Familienmitglieder fanden ihn
ſpäter tot auf,

rDie „Jtalia“ Beſatzung am Leben.
Die direkte Funkverbindung Kingsbay- „Dtalia“ gibt die erſten Aufſchlüſſe.

Hilfsexpeditionen ſind unterwegs. Das Luftſchiff beſchädigt

Nach der verwirrenden Unklarheit, die
d teriöſe Amat kſprür. hein ſich el Alle Tun die
„Jkalia“ ſo weit geklärt zu haben, daß man
mit einem hohen Grade von Wahrſcheinlich-
keit damit rechnen darf, daß ſich die „Jtalia“-
Mannſchaft noch am Leben befindet.

Unmittelbare Verbindung-
Die „Cittka di Milano“ richtete am Freitag

abend 20.30 Uhr an die Funkſtation in Kings-
bay die Bitlte, nicht zu kelegraphieren, da ſiemit der „Jkalia“ Fankoerbinbang erhalten

habe. Der Kapikän der „Citta di Milano“ er-
klärte um 22 Uhr, direkte Verbindung mit der
„Jkalia“ gehabt zu haben, die ſich an einem
Punkte zwiſchen 81 und 80 nördlicher Breite
und 25 bis 30 öſtlicher Länge befinde das
wäre an die 200 Kilometer nördlich Spihzbergen
im Packeis.

Der Punkt, an dem ſich die „Jtalia“ aller
Wahrſcheinlichkeit nach befindet, liegt in der
Luftlinie etwa 400 Kilometer von Kingsbay
entfernt, ſo daß alſo bei ganten Wetter-
verhältniſſen ein Flugzeug den Punkt in 4 bis
5 Stunden erreichen könnte.
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Die „Jtalia“ verlangte durch Funkſpruch
Angabe des Rufzeichens des Flugzeuges
Rijſer Larſens, um ſich mit ihm in
Verbindung zu ſetzen und um ihn entſprechend
dirigieren zu können. Allerdings glaubt man,
daß das Meer in der Umgebung der Unfall-
ſtelle der „Jtalia“ mit Packeis bedeckt iſt und
daß Larſen daher nicht werde landen können.

Allem Anſchein nach befindet ſich die
„Jtalig“- Mannſchaft nicht in unmittelbarer
Gefahr, das Luftſchiff ſelbſt iſt aber offenbar
bei der Landung auf dem Packeis ſchwer
mitgenommen worden.

it vereinken Kräften werden alle Hilfs-
expedikionen auf ſchnellſtem Wege gefördert.
Jedenfalls iſt man voll Zuverſicht über das
Befinden der Verſchollenen. Denn wenn bei
der Notlandung der „Jtalig“ die Radio-
anlage gerettet werden konnkte, iſt mit Sicher-
heit anzunehmen, daß auch die Mannſchaft
unverſehrt iſt und auch Lebensmittel retten
konnte, um ſich durchzuſchlagen.

Kobiles Radiotelegraphiſt funkt die
Kennummer.

Wie ſoeben aus Rom gemeldet wird, hat
der Radiofelegraphiſt der „Jtalia“, Biagi,
um deſſen Kennummer die in der Kingsbay
mit ihren Radioapparaken ſeit Tagen die

Polargegend abſuchenden Radiotelegraphiſlen
erſucht hatten, die gewünſchte Rummer mit
einem Kurzwellenſender bekanntigegeben.
Die Rachricht wurde in ganz Jkalien durch
Extragusga der Zeitungen verbreitet.
Sie rief allenthalben einen unbeſchreiblichen
Freudenkgumel hervor. Mit fieberhafter
Spannung ſieht man nun dem Einkreffen
weiterer Nachrichten enkgegen.

Die „Jtalia“ Mannſchaft auf Eisſchollen
von einander getrennt.

Der Kapitän der „Citta di Milano“ hat am
Sonntag auf die Frage des Vertreters der
„Berlingſke Tidende“, ob der Kapitän wiſſe,
wie die „Jtalia“ geſcheitert ſei, geantwortet,
darüber könne er nichts ſagen.

Er habe aber am Sonnabend in einem
halbſtündigen klaren Geſpräch von Biagi,
dem Funker der „Jtalig“, gehört, daß die
Mannſchaften ſich auf zwei großen Eis
ſchollen befänden, ſich alſo in zwei Teile ge
teilt hätlen, die beide einander nicht ſehen
könnten. Die beiden Eisſchollen ſeien ziem-
lich weit vom Lande enkfernt. Die eine
werde in Richtung auf Land gekrieben. Es
ſei ſehr ſchwierig, den Leuten zu Hilſe zu
kommen. Die einzige Möglichkeit ſei, daß
ſein Flugzeug auf einer großen Eisſchole
landen könnke, um dann nach und nach die
Leute zu holen.

Die ſchwierige Lage der Mannſchaſt.
Die „Citta di Milano“ hat am Sonntag wie-

der Verbindung mit der Mannſchaft der „Jtalia“
gehabt.

Der Grund für das Scheitern der „Jtalia“
iſt noch nicht bekannt, doch nimmt man an, daß
die „Jtalia“ durch Schnee und Eis niedergedrückt
worden iſt und die Propeller durch Eisſchollen
zerſchmettert worden ſind. Zwei Mann der Be
ſatzung ſind ſchwer verletzt.

Wie aus den Funkſprüchen hervorgeht, ver
ſucht die „Jtalia“ Mannſchaft alles mögliche,
um ſich in Richtung auf die Küſte fortzu
arbeiten, doch ſind die Ausſichten dafür ſehr
gering. Es mangelt an Ausrüfſtungsgegenſtänden
und Fußbekleidung. Nahrungsmittel ſind für
eineinhalb Monat vorhanden.

Riiſer-Larſen iſt am Sonntag früh zur
„Hobby“ geflogen, um mit Lützow-Holm zuſam
men den Verſuch zu unternehmen, die „Jtalia“
Mannſchaft zu erreichen. Riiſer-Larſen hat dem
Führer der „Citta di Milano“ geraten, den ſtärk
ſten ruſſiſchen Eisbrecher zu Hilfe zu rufen.

DFug München Köln bei Fürth entgleiſt.
Zweiunözwanzig Tote. Die Fahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt

Was iſt die Urſache Furchtbare Szenen ſpielten ſich ab.
Am Sonntag, um 343 Uhr früh, ereignete

ſich bei Siegelsdorf, zwiſchen Rürnberg und
Würzburg, ein entſetzliches Eiſenbahnunglück.
200 Meter hinter der Station Siegelsdorf ent
gleiſte der Schnellzug D 47 München-Nürnberg-
Würzburg-Frankfurt-Köln auf freier Strecke
und ſtürzte den Damm hinunter, Die Folgen
waren entſetzlich. Die Lokomotive ſtürzte die
10 Meter hohe VBöſchung hinab, überſchlug ſich
und blieb mitſamt dem Tender in Richtung
Nürnb'rg, tief in das Erdreich eingebohrt, lie
gen. Der nachfolgende Gepäckwagen blieb auf
dem Bahnkörper ſtehen, während die nächſten
fünf Perſonenwagen umfielen, zum Teil inein
andergeſchoben und völlig zertrümmert wurden.

Der mittlere Wagen iſt gänzlich durchgeknickt,
ſo daß die beiden Hälften nebeneinander liegen.
Aus dieſem Wagen wurden die meiſten Toten
geborgen. Der Schlußwagen iſt faſt völlig unbe
ſchädigt geblieben.

Bis jetzt wurden außer 14 Toten über elf
Schwerverletzte und gegen 100 Leichtverletzte
geborgen. Man nimmt jedoch mit größter Be
ſtimmtheit an, daß ſich unter den Trümmern
noch weitere Tote befinden. Um 1469 Uhr wurde
der letzte der Toten geborgen, Kurz vorher zog
man eine Dame aus den Trümmern, die zwiſchen
zwei Toten ſchwerverletzt eingeklemmt war und
noch Lebenszeichen von ſich gab. Unter den
Toten befindet ſich auch der Lokomotivpführer,
während der Heizer die Geiſtesgegenwart be
ſaß, im letzten Augenblick abzuſpringen.
Die meiſten Verletzungen entſtanden durch den

aus der umgeſtürzten Lokomotive entſtrömenden
Dampff, der entſetzliche Verbrühungen verur-
ſachte. Auch die Toten ſind zum größten Teil
durch den ausſtrömenden Dampf derart verbrüht
worden, daß ſie vollkommen unkenntlich waren.
Die Verletzungen der Reiſenden waren grauen
erregend. Aus dem Wagen klangen ununter-
brochen die Schreie der Verwundeten. Jmmer
wieder wurde der Ruf nach Waſſer laut. Etwa
40 Verletzte wurden mittels Sanitätsautos ſowie
durch Sanitätswagen der Reichsbahn in das Für
ther Krankenhaus übergeführt. Zwei Sanitäts
kolonnen ſowie Abteilungen der Nürnberger Be
rufs- und Freiwilligen Feuerwehr waren ſofort
zur Stelle. Der Zugverkehr von München nach
Nürnberg iſt einſtweilen noch geſperrt.

Auf welche Weiſe ſich das ſchwere Unglück
ereignen konnte, wurde bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt. Man neigt der Anſicht zu, daß es ſich
um einen Attentatsanſchlag auf den Zug han
delt. Nach anderer Auffaſſung hat ein Damm

rutſch Anlaß zur Entgleiſung des Zuges ge
geben.

Die Opfer.
Die Namen der bisher geborgenen Opfer des

großen Eiſenbahnunglücks in Mittelfranken ſind
bereits ermittelt.

Die Namen der Toten lauten: 1. Referendar
Dr. Auguſt Keßler aus Würzburg. 2. Geſchäfts
reiſender Kaiſer, Herkunft unbekannt. 3. Jn-
genieur Eugen Provarcy aus Ungarn. 4. Der
Lokomotivführer des verunglückten Zuges, Jmhof
aus Würzburg. 5. Stellwerksmeiſter Ehrhard
Oberhäuſer aus Aſchaffenburg. 6. Stellwerks
meiſter Joſeph Dürr aus Gmünden. 7. Stell
werksmeiſter Johann Jäckel aus Würzburg. 8.
Oberwerkmeiſter Peter Bauer aus Würzburg. 9.
Bergpraktikant Hellmut Gebhart aus Borna bei
Leipzig, 10. Eiſenbahner Kaſpar Klug aus Köln-
Nippes. 11. Eliſe Donner, Frau eines Lokomotiv-
führers aus Weſtfalen. 12. Eiſenbahner Leon-
hard Eul aus Oberhauſen im Rheinland. 13.
Deſſen Ehefrau, Toni Eul, 14. Eine noch nicht er
mittelte Frau.

Die Namen der Schwer verletzten lau-
ten: 1. Johann Wolfert aus Obernau bei Aſchaf-
fenburg. 2. Kaſpar Koch, Eiſenbahner aus Otto
beuren. 3. Matthias Sleſchhut, Würzburg 4.
Johann Schloder, Lokomotivführer aus Aſchaffen-
burg. 5. Johann Schreck, Lokomotivführer aus
Aſchaffenburg. 6. Burckhardt Büchner aus Würz-
burg. 7. Robert Donner, Lokomotivführer aus
Eiſenhunden. 8. Erna Hilf, Direktionstochter
aus München. 9. Anna Prottengeier aus Nürn
berg. 10. Bruno Knotteck, Leiter der Deutſchen
Edelſtahlwerke in Bochum. 11. Erna v. Laffert-
Waldeck, Kaufmannstochter aus Leutersdorf im
Rheinland.

Unter den Schwerverletzten befinden ſich vier
mit ſo ſchweren Verletzungen, daß mit ihrem Ab-
leben gerechnet werden muß. Eine urſprüngliche
Meldung, daß in den Nürnberger Krankenhäuſern
zwei Schwerverletzte geſtorben ſeien, hat ſich bis
zur Stunde noch nicht beſtätigt.

Die Unglücksſtätte.

Die von der Landespolizei abgeſperrte Unfall-
ſtelle war von Tauſenden von Perſonen umlagert,
die die Verwüſtungen beſichtigen wollten. Die
Lokomotive des Unglückszuges war den ungefähr
10 Meter hohen Bahndamm hinuntergeſtürzt,
hatte ſich in der Luft um ſich ſelbſt gedreht und lag
in entgegengeſetzter Fahrtrichtung. Die D-Zug-
wagen hatten ſich zum Teil ineinander geſchoben.

Gegenwärtig werden die langen Wagen in meh
rere Teile zerſägt, damit die einzelnen Teile dis
Böſchung hinabgeworfen werden können, um auf
dieſe Weiſe die Verkehrsſtrecke wieder frei zu
machen. Die genaue Urſache des Unglücks dürfte
erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Die Angaben über die Zahl der Verletzten
gehen noch weit auseinander, doch dürften die
Angaben der Sanitätewache, die von 119
Schwer- und Leichtverletzten ſpricht, bei der
Schwere des Eiſenbahn anglücks wohl dem tat
ſächlichen Stand der Zahl der Verletzten ziem
lich nahe kommen.

Die Ausſagen des Heißzers.
Der Lokomotivheizer, der verletzt im Nüzw

berger Krankenhaus liegt, erzählte folgendes
Kurz nach Paſſieren der Stellweiche der Station

Siegelsdorf verſpürte der Lokomotivführer und der
Lokomotivheizer ein
ungewöhnlich ſtarkes Schwanken der Lokomotive

nach beiden Seiten,

das zu dem Schluß führen ließ, daß am Gleiſe
etwas nicht ganz in Ordnung war. Wenige Sekun-
den ſpäter flog dann, wie bereits erwähnt, das
untere vordere Fahrgeſtell der Lokomotive zur
Seite und nach wenigen Sekunden ſtürzte die Loko
motive. Der Lokomotivheizer wurde bei dem Sturz
bewußtlos, kam aber, da das geſamte Waſſer des
Tenders ſich über ihn ergoß, bald wieder zum Be
wußtſein und konnte unter Anſtrengung ſeiner
letzten Kräfte ſich eben noch aus der umgeſtürzten
Maſchine entfernen. Der Lokomotivführer dagegen
ſcheint beim Sturz unter die Lokomotive gefallen
und zerdrückt worden zu ſein

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Siegelsdorf
hören wir weiter, daß der aus zehn Wagen, einem
Poſtwagen und zwei 77 beſtehende
D 47 die Station Siegelsdorf paſſierte,
ohne das der Stationsvorſteher bemerken konnte,
daß etwas nicht in Ordnung geweſen wäre.

Die Signale waren vorſchriftsmäßig
bedient. Ebenſo das etwa 270 Meter entfernte
Stellwerk.

Als der D-Zug an dem Stellwerk vorbei
gebrauſt war, hörte man dort ein heftiges Ge-
töſe. Der Stellwerkwärter ſah noch wie die Loko
motive umfiel und die Böſchung hinabſtürzte, Am
meiſten haben die mittleren Wagen gelitten. Drei
der ſieben entgleiſten Wagen ſchoben ſich ineinan
der und ſtürzten zur Seite. Bahnkörper und Ge
leiſe wurden völlig demoliert. Die Szenen, die
ſich am Zuge abſpielten, waren herzzerreißend.
Von den Unverletzten hatten die meiſten die

Selbſtbeherrſchung verloren
und nur wenige eilten den Verunglückten ſofort
zu Hilfe. Ein Bahnarbeiter erzählte, er habe
aus einem der Wagen nur drei Kinder befreien
können. Die Aufräumungsarbeiten konnten bis
zum ſpäten Nachmittag noch nicht beendet werden.

Die Hilfe kam ſchnell.
Vor dem erſten Hilfszug waren ſchon vier

Bahnärzte an der Unfallſtelle bereit. Ferner
rückten Sanitätskolonnen aus Nürnberg,
Fürth uſw. ſowie die Feuerwehr von Nürnberg
an die Unfallſtelle. Die Reiſenden des verun
glückten Zuges und die Verletzten wurden in zwei
Sonderzügen abgefahren und die Verletzten in
die Krankenhäuſer nach Fürth und Nürnberg ge-
bracht.

22 Tote.
Wie die Reichsbahndirektion mitteilt,

ſich bis zur Stunde die Zahl der Todesopfer
22 erhöht.

Unter den Toten befinden ſich ſieben Eiſen
bahnbedienſtete, unter den Schwerverletzten fünf.
Die hohe Zahl der in Mitleidenſchaft gezogenen
Eiſenbahnbeamten erklärt ſich daraus, daß dieſe
an einem Stellwerklehrkurſus in München teil-
genommen hatten und ſich auf der Heimreiſe be-
fanden. Unter den Toten befinden ſich auch meh
rere Ehefrauen von Eiſenbahnbeamten,

Ein Ehepaar von Betrunkenen erſchlagen.
Jn einer Gaſtwirtſchaft in Pokrzyce in Kreiſe

Radom (poln. Oberſchleſien) kam es zwiſchen
Betrunkenen zu einem Streite. Der Gaſtwirt,
der den Streit ſchlichten wollte, wurde dabei er
lagen. Ebenſo ſeine Frau, als ſie um Hilfe
eilen wollte. Die Betrunkenen nahmen dann die
beiden Leichen mit in den Saal des Gaſthauſes
und ſetzten das Trinkgelage angeſichts der Leichen
fort, bis ſie durch Polizeibeamte verhaftet wurden.

Der „Eiſerne Guſtav verliert ein Rennen.
Jm Anſchluß an ein Eſſen, das der Feſtaus-

ſchuß des Pariſer Quartier Latin unter Teil-
nahme von Vertretern der Freien Gemeinde Alt

Montmartre gab, fand am Sonnabend ein
Droſchkenrennen zwiſchen dem Berliner Kutſcher
Hartmann und dem älteſten Pariſer Kutſcher
Jules de Belleville ſtatt, aus dem der Franzoſe
als Sieger hervorging.

140 Perſonen unter
er

Vergiftungserſcheinungen
krankt.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, ſind nach
einem Feſteſſen 140 Perſonen, zumeiſt Studenten,
unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet,

Große Bankbetrügereien in Liechtenſtein. Bei
der Liechtenſteiniſchen Spar und Leihkaſſe Va
du z ſind große Wechſelbetrügereien aufgedeckt
worden, deren Höhe auf zwei Millionen Schweizer
Franken beziffert wird.

Eine Frau von fünf Kindern entbunden. Nach
Meldungen aus Kairo iſt in Melawi (Aegypten)
eine Frau von fünf Kindern, drei Knaben und
zwei Mädchen, entbunden worden. Alle befinden
ſich am Leben.



Sonntag vormittag 10 Uhr entschlief nach
karzem, schweren Leiden unser lieber

Wernerim Alter von 4 Jahren.

Dies zeigen tiefbeträbt an

Familie Dietz
Merseborg, den 10. Juni 1938.

Die Beerdigung findet Mittwoch, vorm.
10 Uhr von der Kapelle des Stadt-

friedhofes aus statt.

Kirchliche Nachrichten.

Stadt. Getauft: Günter,
S. d. Poliz.Wachtmeiſters
Meſeberg; Lothar, Sohn
des kaufm. Angeſt. Thieme;
Ruth, Tocht. d. Arbeiters
Biermann; das Kind Ruth
Weinhage; d. Kind Helmut
Oelze; das Kind Gerhard
Glüheiſen; das Kind Ele-
onore Kolruſch. Geiraüt:

Preisen 2.25 1.95 1.25

Richter die Ww. Henriette

Heidenreich.Altenburg. Getauſt: Ein großer Posten bedr.
für Hemden u. Kleider, gute Ware

Todesfälle:
Frau Emilie Dorſtewitz geb. Schneider

(75 J.), Koſtplatz.
Frau Wilhelmine Günther geb. Günther

(76 J.), Borau.
Frau Klara verw. Hohmann geb. Seidel

(83 J.), Weißenſchirmbach.
Frau Marie Wend geb. Heſſe (34 J.),

Rothenſchirmbach.
Frau Emilie Zaumſeil geb. Semm (82 J.),

Schkeuditz
Frau Jda Lacher geb. Burkhardt (70 J.),

Söſſen.
Herr Gutsbeſitzer Otto Baarmann, Lt. d. R.,

Wansleben.
Herr Friedrich Gößlinghoff, Provinzial

Baurat i. R. (75 J.), Halle Saale.
Herr Max Nitſche, Uhrmachermſtr. (53 J.),

Halle Saale.
Herr Dr. jur. Alexander Fein, Rechtsanw.

i. R., Leipzig.
Herr Dr. med. William Leupold, Leipzig

Eutritzſch.

m e Thein, Kaufmann, Leipzig
Herr Max Beyer, Fleiſchermeiſter (41 J),

rinj Frau Anna Carl geb. Weidtelt (59 J.),
Leipzig C 1.

o Pfd. 7.20 W. ſrei Haus

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Bruno Bröſel und

Frau Kriemhild geb. Weltzer, Halle /Saale:
ein Sohn. Herrn Robert Wächtler und
Frau Charlotte geb. Biedermann, Leip-
zig: eine Tochter. Herrn Helmuth Focke
und Frau Margarete geb. Berger in Leip-
zig W 35: ein Sohn.

Verlobt: Frl. Margarete Weiß in
Burgsdorf Mansfelder Kreis) mit Herrn
Wilhelm Boas in Halle Saale. Frl.
Suſe Leidholdt in Leipzig C 1 mit Herrn
Karl Hübler in Taucha. Frl. Jngeborg

mit Herrn Referendar Dr. jur.
olfgang Walther in Leipzig N 22.

Frl. Vera Zenker mit Herrn Fritz Hering
in Leipzig und Frl. Marion Zenker mit
Gerhard Bläßer in Leipzig.

Vermählt: Herr Bäckermeiſter Otto
Naumann mit Frl. Elſa Lehmann in
Crumpa. Herr Walter Lauch in Ob-
hauſen mit Frl. Luiſe Ebert in Zöbigker.

Herr Carl Thomaſſen mit Frl. Dora
Rohr in Leipzig C 1.

Silberhochzeit: Herr Max Buſchen-
dorf und Frau, Halle Saale. Herr Rich.
Kreuſch und Frau, Querfurt.

Die Ereignisse
innerhalbdes Familienleben s

Geburt
Verlobung
Vermählung
Trauerfall

Werden 20Veriässig und rasch durch das

Merseburger
Tadgdeblatt
(Kreisblatt)

Freunden und Sekannten mitgetelit

faſt ſtangenlvs, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Emmy Cappès

n Am Damm. en

WanzenWeg
Nur mit Pinneſal. Eine Wohltat für die
Menſchheit. Geruchlos. Tube 75 (ergibt

Liter). Allein zu haben in der Drogerie
Werner Mahlfeldt, Kleine Ritterſtraße 2.

Aus friſch ein
getroff. Trans
porten bieten wir
neumelkende und
hochtragende

Kühe und
Färſen

S h billig an.Ferner ſtehen onkörungsfähige, preiswerte Zucht
bullen zur Verfügung.
Landw. Ein u. Verkauſsverein

Kötſchau.
Telephon: Amt Dürrenberg 68.

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten O. -Leihb-

v und Hüfthalter. Da

Fritz, Sohn des Schloſſers
Böſel; Heinz, S. d. Arb.
Koch; Hildegard, Tocht. d.
Oberſekretärs Mertins.

Echten Tilſter Käſe
Merseburg, Entenplan 8. 090

Otto Sievers
Niendorf-Lokſtedt.

Ein gr. Post. Crèpe de Chine-Seid. 3 950
in vielen Uni-Farben, reinseidene Qualität à W-

Große Posten Kunstseiden u. Seiclenimit.
für Kleider u. Blusen, zu sehr tief herabgesetzten 0 48

0.95 0.68 U.

rer 0.68

Otto Dobkowitz
Leuna, Industrietor I und 2.

LichtſpielPalaſt Sonne PWar Union Theater
Merseburger Kreiskalender

192 9
Der Merseburger Kreiskalender hat sich in den meisten
Familien des Stadt- und Landkreises Merseburg das
Heimatrecht erworben; er ist unbestreitbar ein vor-
treffliches Werbemittel, das bestätigen die jedes Jahr ohne

Inserenten.
Den bedeutsamen Werbewert gerade der Kalenderanzeigen
haben führende Großinserenten schon immer mit größtem
Erfolge ausgenutzt.
Diese Werbeart gilt, da alljährlich nur eine eingige, dabei
wohlfeile Anzeige erforderlich ist, diese aber ununter-
brochen durch das ganze Jahr wirkt, mit Recht als die

Ab Dienstag, den 12. Juni
Infolge weit. Berpflichtungen nur 3 Tage!

Der gewaltigſte Abenteurerftlm
die Spitzenleiſtung
der deutſchen FilmJnduftrie

M A. A. uDie Abenteuer der roten Tänzerin
Eine Fran Eine Kurtiſane Ein internat. Rätſel

Aufforderung eingehenden Aufträge seiner ständigen auptrollen: Magda Sonja, Fritz
Wolfgang Zilzer, Eduard

Rothäuſer, Alexander Murski.
Außerdem das gute Beiprogramm.

Wir bitten die Anfangszeiten zu be
ach en, da der Hauptfilm faſt das ganze
Programm in Anſpruch nimmt.

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Heute Montag

Goliath Armſtrong
der Herkules der ſchwarzen Berge

der ſtärkſte Mann der Welt.

Der Meiſter der Qualen

Den Fluten tlosegeven

2 Teile in einem Programm.
Auch ohne Kenntnis der erſten
beiden Teile iſt der Film ver
ſtändlich gemacht.
Anfang 6.15 Uhr u. 8.15 Uhr.

Fortſetzung
der Senſationsfilmfolge

der Hauptrolle:
Elmo Lincoln,

III. Teil

IV. Teil

12 Akte

einfachste, erfolgreichste, längst wirkende und billigste
Reklame.Wir bitten Sie, den Jahrgang 1929 auch für eine wirksame Ihr Schickſal!

Anzeige zu benutzen und Ihre Bestellung recht bald ein-
zusenden. Auf Telephonanruf unter Nr. 100 oder 101 e hen
Vertreterbesuch bereitwilligst. t v hurtsLotterie uſw. Geburts
Merseburger Druck- und Verlagsanstalt G. m. b. H., datum und Rückporto
Merseburg, Hälterstraße 4 und Gotthardtstraße 38. beten.

Aſtrolog Siebert,
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

222z

DER G WURF

Mit einer Sieghaftiqkeit ohne gleichen hat Opels neuer Sechs-
zylinder seine Bahn genommen. Ganz besonders im Ausland

wo auch immer er erschien: auf den Ausstellungen von
Amsterdam, Kopenhagen, Wien, Genf überall hat er solche
Fülle der Bestellungen auf sich qezogen, daß das Werk Mühe
hat, nachzukommen Der Opel 2 Liter Sechszylinder ist der
WAGEN EUROPAS geworden, der Wagen, der die Eigenart
europäischer Verhältnisse wie kein anderer getroffen hat. Ge-
brauchswagen, der höchstfe Leistungen mit höchster Wirtschaft
verbindet, und Luxusfahrzeug zugleich, das im Gegensatfr,
zum Massenfabrikat jedem persönlichen Wunsche schmeichelt:
diese besondere Mischung im Opel Sechszylinder ist sie Tat
gewwrden, Er haf daher den Namen „EUROPA“ erhalten.

in Merſeburg

aufführung.

Auf der ganzen

dieſer Saiſon!
Harry Liedtke, Maria

Kaſſenöffnung 6Uhr.

kanmer-bihtspiee

Ab heute Monta
Der erfolgreichſte Film dieſes Jahres

Wochenendzauber

ein Trommelfener des Humors
erleben Sie bei unſerer heutigen Erſt

Ein Wochenend mit
Liedtke heißt: „Die ſidelſten

tunden des Lebens genießen.“

arry Liedtke in dem luſtigſten,
und ſchmiſſigſten Luſtſpiel

Herwann Picha u. a m. ſchwingen mit wahrer
Meiſterſchaft das Zepter goldenen Humsrs!
Man wankt auf ſeinem Sitz, ſtrampelt
vor Vergnügen und weiß nicht ob man
vor Lachen weinen ſoll.

Sehen und ſtaunen, mehr können
wir nicht ſagen!

Dazu als zweiter Schlager:

Die Stimme des Blutes
Ein prächtiger Film mit Original
aufnahmen aus Aegypten ſow. die
neueſte Opel-Wochenſchau

Linie geſiegt hat

Paudler, Fr. Kowpers,

Anfang /27 u. /29 Uhr

Auswärt. Theater.
Ftadttheater in Halle.

Dies und Das.
Neues Theater mm Leiyng.

Wontag, 19,30 Uhr
„Die Regimentstochter.“

Altes Theater in Leiphg.
Wontag, 19,30 Uhr

„Neidhardt v. Gneiſenau.“
Operettenhans in Leipzig.

Wontag, 20 Uhr
„Donnerwetter ganz

famos.“
öchauſpieldans in Leipzig.

WMontag, 20 Uhr
„Wie einſt im WMai.“

Lichtſpiele in Halle:
Uja, Leipziger Straße.

Die Studentengräfin.
m Alte Prowenade.

ie Apachen von Paris.
C. T. am Riebeckplatz.

Die Pflicht zu ſchweigen.
g. 3. Gr. Ulrichſtraße.

Der große Unbekannte.

Einj.- Abitur
Jaſtitt Voltz, Jimenau, Thür

Reſtaurant
Hohenzollern

Dienstag
ächluchteleſt
Rachm. alle Sort. fr. W

auch außer dem Hauſe.

Wurzel faſſen
iſt für jedes junge Ge-
ſchäftsunternehmen die
Hauptſache, daher heißt

es, durch eine durch-
greifende Jnſeraten-
reklame ſich in der
Stadt und im Kreiſe
Merſeburg bekannt
machen und dafür
ſorgen, daß die Firma
im Gedächtnis bleibt!
Sie verwenden zu
dieſem Zweck am zweck
mäßigſten das Merſe-
burger Tageblatt
(Kreisblatt), weil es
einen kaufkräftigen

Leſerkreis hat.

M
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